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Die heutige Vottfttzung.

$ic Frage - er ökonomischen Räumung. — Am die
M -lungsfrecheil Frankreichs. — Die schwierige

aal ' age s en .j0j5. _ Die Frage Ser Einladung Deuisch-
1% lands noch ungelösl.

n . Paris , 23 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstat-

« 7t Der heutige Tag wird Uber das Schicksal der Konferenz ent-

die gestern vor dem Zusammenbruch stand, weil Herriot
' ‘"'te Absicht hatte , seinen Koffer zu packen und nach Paris zu-

» -- reifen, wobei er erklärte , es sei nutzlos, noch mehr Zeit in Lon-
IX* r 11 zu verbringen , wo er einen wahren Kalvarienberg besteigen
ist

it*
Seine Freunde überredeten ihn zu bleiben . Er setzte stch

'' wnisch mit Paris in Verbindung , um politische Anhänger und

E
^ iiche Gegner zu befragen , ob er auf die Forderungen der eng -

, f und amerikanischen Bankiers in der Frage der deutschen An-

nachgeben solle . Er scheint zustimende Antwort erhalten zu
en und entschloß sich zu bleiben .

jg Schicksal der Konferenz wird auf einer Vollsitzung
A . »» ifcn werden , die um 3 Uhr nachmittags ihren An-

^ nehmen wird . Der Vollsitzung wird vor allem der Bericht
_ J 1l .* .zweiten Kommission vorgelegt werden , welche ein
a | ^ Modriges Unterkomitee eingesetzt hatte , welches einen aus 6
" v^ graphen bestehenden Vorschlag durch die Herren Seydoux
ffS| L?nnkreich ) , Eutt (Belgien ) und Ioliah Stamp ( England ) revidrc-
ll» ^ ließ . Im ersten Artikel werden die Verpflichtungen
. Alands zur Durchführung des Dawes -Plans aufgezabli ,
>«» Maßnahmen , welche die Alliierten ergreifen wollen, um dre
. . ^ 'Ichaftliche und finanzielle Einheit des Reiches wieder herzu-

l!en - Artikel 2 bezieht sich auf den Zeitpunkt f u r d i e

^ chführung . Diese wird zwischen dem IS. August, bis zu
Ätn Tag der Reichstag die notwendigen Gesetze beschlossen haben

7.1 ^ nd dem 15. Oktober erfolgen. Am 1 . Oktober müssen alle von
S ^ . dleparationskommisston für Deutschland beschlossenen Maßnah -

>«»: Q .durchgeführt sein , namentlich die Errichtung der Elsenbahngesell-

af !? '*• der Goldiskontbank , der Kontrollorganisation usw . Sobald

geschehen sein wird , werden die Alliierten die Zollschranken
0 . l($eu dem besetzten und unbesetzten Gebiet füllen lassen , sorvre me

p# :j ^hierlaubnisbüros auflassen ; die im besetzten Gebiet erhobenen
L- werden so verringert werden , daß sie nicht mehr großer
" ? ? ol» im unbesetzten Deutschland. Die Kohlensteuer wird fallen

,(*• h!®JI eu werden , aber die von den alliierten einbehaltenen Steuern

f } „?"en dem Generalagenten für die Zahlungen übergeben werden
'Ä L. werden von den Jahreszahlungen 1924—1925 abgezogen werden.
1 ersten Jahresleistungen , welche gemäß dem Dawes -Plan von

^ Ichland zu entrichten sind , werden am 1 . Oktober zu laufen - e-
Mn . Im Artikel 3 werden die weiteren Maßnahmen , welche
^ Alliierten durchzuführen haben , aufgestellt Der Artikel 4 be-

2 N 'gt sich mit der E i f e n b a h n r e g r e und mit der M , c u m .
* ^ stjg 15 Oktober verschwinden mußten . Die Eisenbahnen

J }** einem kleinen Komitee übergeben werden , m welchem von

^ !ch-r Seite Staatssekretär Dr . Vogt , von alliierter Seite der

> °se Leftzvre und der Engländer Acworth sitz n werden. Die -

ü? en den Uebergang von der Regie zur Elsenbahngesellschast voll¬

en . Wenn diese Fristen nicht eingehalten werden konnten kann
? Aeparationskommisston Verlängerungen gewahren . Im Artikel 5

s? d die Errichtung von 2 Kommissionen in Dus -

K^ orf und Koblenz angekündigt , welche über die Durchfuh.

Ä der getrofsenen Entscheidungen M . wachen haben werden und

bestehende Meinungsverschiedenheiten Jollen 3m
L >kel 6 wird von der Amnestie der Deutschen gesprochen welch«
^ ^ end der Ruhrbesetzung mit den Alliierten zusammen arbeiteten .

Diesem Bericht wird ein Einlertungsbrief voranMhen ,
die zweite Kommission ausfuhren wird , daß sie iticht m der

gewelen fei die Eisenbahnsrage zu losen . Üeber diese Angelegen
' ' sollen

^
bekanntlich die beiden Eisenba'"uen oeranniriw uie i) u » v » ahn fach v 0 r it ä n -

k> Ln ein6utafflten abgeben, von dem pur bas bekannt ist , daß
Verbleiben französischer und belgischer Eiser^ ahner ben Bestim-

>̂ 8en des Dawes -Planes nicht widerspreche Nähere Erklärungen
^ -Leb»n weigerten sich die beiden Eisenbahnsachverstandlgen. In

Gutachten wird aber die ganze Streitfrage noch nicht getost Die
ks^ egenh^zt nniß noch von dem Unterstaatssekretar Crew« und von

Godley . durchberaten werden . Heute ..
werden diese mit fr<m-

und belgischen militärischen Sachverständigen konserieren. Ls

7 vi .elleicht f 0 lgendes K 0 mpr 0 m 1 ß zustande kommen :

sranzösisäte und belgische Eisenbahner werden rn einer kleinen
bes besetzten Gebietes untergebracht werden und werden sich aus

!>J P1 nicht entfernen dürfen , wenn nicht unter den Eisenbahlnern in
ein Streik ausbricht . Natürlich,

werden diese Eism -

nicht im Ruhrgebiet bleiben dürfen , da dieses nicht mehr zum
!.rAten Gebiet gehören wird - Infolge dieser Ausentholtsbelchrankung
^ ..^ anzöstsch - belgifchen Eisenbahner scheint es , baß die beiden

von Trier nach Koblenz und von Aachen nach Düsseldorf von
^ ^ 'Uierten nicht mehr kontrolliert werden sollen- Aber mit Be-
!i-d? iheit läßt sich diese Behauptung mangels zuverlässiger Rach-

id'Vs. nicht aufstellen. Die Angelegenheit soll übrigens erst heute von
Ubiern der alliierten Abordnungen selbst gelöst werden.

der heutigen Konferenz wird dann nock, derBeschlußdes
t -UN Komitees eingebend durchgesprochen werden . Gestern

französischen Mitto :lrmgen gesagt worden , daß man sich der
< sMle des Kompromiß -Vorschlages von Thennis nähere . Rach
tit,

' '">°amerikcmisck)en Meldungen , die heute morgen vorliegen , ge-
£ 0 ^ tIUln 5ber den Eindruck, daß man stch eher der Annahme eines
1-, -̂ promiß - Dorschlages des amerikanischen Bot -

e r § Kellogg näbere . Dieser stellt sich auf den Standpunkt ,
frw 5 OTel wichtiger wäre , zu sagen, in welchem Falle Zwangsmaß -

Legen Deutschland ergriffen werden sollen und Beschluß
zu fassen . iaer dies feststellen soll . Infolgedessen gab er die

baß die Alliierten ein Protokoll abfasten müsten. worin dre
'»h^ LNngen gestellt werden, unter welchen sie_ . . . . . . .. . . . . die Zmanqsmaß-

Risüben würden , und könnten die Bankier sehen , ob diese
^sUsö'vngen ihnen vom finanziellen Standpunkt aus als erfüllbar

» v
" ^wb ob unter diesen Bedingungen die Anleihe für Deutfch -

sts^ ochert wänt- Der Antrag Kelloggs wurde mit großem Interests
U ' qlZ'vmen . Herriot , der gestern nacht eine lange Unterredung

r
^donald hatte, versicherte diesem aber , daß er in keiner

K di « Handlun -gsfrerheit Frankreichs beeiu -

» » 1

trächtigen lassen wolle. Um diese Handlungsfreiheit Frank¬
reichs , wie sie in dem § 4 des Protokolls der ersten Kommission fest¬
gelegt ist , wird sich übrigens heute der Kampf auf der gemeinsamen
Sitzung der Alliierten entspinnen. Von dem künftigen selbständigen
Vorgehen Frankreichs will niemand mehr etwas wissen , und Herriot
mag noch so heilig versichern , daß er die Ruhrpolitik . als Abgeordnete:
schon sehr mißbilligt haben und daß er sie nicht wloder beginnen wolle-
Dieser platonischen Versicherung will niemand Üilauben schenken , weil
man ja nicht weiß, was nach Herriot in Frankreich kommt '

Außer dem französischen Ministerpräsidenten stehen übrigens die
anderen Delegierten unter dem Eindruck einer Erklärung des
Staatssekretärs Hughes , von der man bereits gestern ge¬
rüchtweise gesprockzen hat , über die sich nunmehr einig : Mitteilungen
machen lassen . Dieser verübelte es dem amerikanischen Bankier
Boung in der heftigsten Weise , daß dieser gegen den französischen
Standpunkt , eventuell neue Zwangsmaßnahmen gegen Deutschland
zu ergreifen , nichts ein,zuwenden hätte . Hughes erklärte ihm aus¬
drücklich, daß er allein die amerikanische Regierung vertr . te und daß
der 8 1 des Beschlusses der ersten Kommission unannehmbar sei und
abgelehnt werden müsse. Einem anderen Bericht zufolge hatte auch
das amerikanische Federal Reserve Board nach London telegraphiert ,
daß ein Beschluß , wonach Frankreich allein Zwangsmaßnahmen ge¬
gen Deutschland ergreifen könnte, die Anleihe verhindern müsse.
Herriots Lage ist zweifellos schwierig , nachdem ein¬
mal die Beschlüsse der ersten Kommistion veröffentlicht worden
waren . Aber man wird sich fragen müsten, auf wen die Schuld für
diese Veröffentlichungen zurückzuführen ist. Gewiß nicht auf ihn
selbst , aber auf einzelne Leute seiner Umgebung, die er aus der
Erbschaft Poincarös übernommen hat . Herriot versucht nun noch zu
retten , was von der Handlungsfreiheit im Falle einer Verfehlung
Deutschlands gewährt werden könnte. Es wäre in diesem Augen¬
blick viel zu verfrüht , Voraussagen zu machen , auf welchen Kom¬
promißvorschlag man sich heute in London einig -n wird . Der Hoff¬
nung wird allerdings allgemein Ausdruck gegeben, daß ein Kom¬
promiß zustande kommen werde.

Vollkommen ungelöst ist noch immer die Frage der Ein¬
ladung der deutschen Vertreter . Herriot möchte wün¬
schen , daß zunächst einmal die interalliierte Konferenz am Freitag
oder Samstag geschloffen und daß einige Tage , während welcher
er sich nach Paris begeben würde , vergehen sollen , ehe eine zweite
Konferenz eröffnet würde , diesmal in Gegenwart deutscher Delegier¬
ter . Vorziehen würden cs allerdings die . Franzosen , wenn sie in
London mit deutschen Vertretern gar nicht zusammen kommen
brauchten , sondern daß Deutschland an die Reparationskommistion
verwiesen würde , um von dieser die Beschlüfe der Londoner Konferenz
entgegenzunehmen.

Geldgeber und Sicherheilssrage .
V. d . London , 23 . Juli . ( Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Der „Daily Telegraf^ erfährt , daß es insbesondere die Bankiers
Lamont und Norman waren , welche sich den Vorschlägen der Finanz¬
minister entgegensetzten, während Poung und Kindersley zugäng¬
licher erschienen . T h e u n i ^ hatte nicht weniger als drei Vermitt¬
lungsvorschläge gemacht. Der Vorschlag von Theunis , welcher am
meisten besprochen , aber von den Bankiers nicht angenommen wurde ,
ging dahin , daß ein besonderes von der Reparationskommistion er¬
nanntes Komitee von Sachverständigen feststellen sollte, ob eine Ver¬
fehlung vorliege . Unter anderem ist vorgeschlagen worden , fünf Mit¬
glieder aus den 15 Mitgliedern des Dawes - und Mac Kenna -Komitees
zu ernennen . Dieses Komitee sollte auch die Meinung des Vertreters
der Geldgeber einholen . Herriot wies den Antrag zurück, da er
die Rechte der Reparationskommistion zu sehr beschneide . Theunis
übernahm nachher einen amerikanischen Vorschlag, nach welchem das
aus fünf unabhängigen Wirtschaftssachverständigen gebildete Komitee
nicht die Verfehlungen feststellen , sondern die eventuellen Sanktionen
feststellen soll . Die Besprechung mit den Bankiers hatte den ganzen
Tag bis zum späten Abend angedauert . Man hat ihnen alles mög¬
liche angeboten , um ihnen entgegenzukommen. Man hat ihnen an-

geboten, besondere deutsche Einkünfte für den Dienst der Anleihe bei¬

seite zü stellen. Man wollte die Anleihe auf eine kurze Periode
geben, damit Sanktionen nicht in Frage kommen sollten . Man hat
ihnen ferner vorgehalten , daß die Summe so gering sei , daß Deutsch¬
land kein Jntereste daran habe , den Dienst der Anleihe zu gefährden,
selbst wenn Sanktionen genommen würden . Man hat ihnen außer¬
dem gesagt, daß nach den Erfahrungen Frankreichs in der Ruhr keine
Macht wieder so etwas unternehmen würde . Aber alle diese Argu¬
mente zeigen sehr wenig Eindruck aus die Bankiers gemacht zu haben ,
welch« eine absolute Garantie dafür haben wollen, daß keine solche
Experimente mehr gemacht werden können.

Die „Morningpost " erfährt , daß die Bankiers aufgefordert worden
feien, einen Vertreter zu bevollmächtigen, welcher heute ihren Stand¬

punkt der Konferenz auseinandersetzen soll . Von anderer Seite wird
erklärt , die ftanzöstsche Delegation werde vielleicht heute vorschlagen,
daß, wenn eine Einigung mit den Bankiers zustande kommen sollte ,
die Konferenz vertagt werden soll, damit die Beschlüsse den ver¬
schiedenen Parlamenten zur Ratifizierung vorgelegt werden könnten.
Später solle dann eine zweite Konferenz einberufen werden , zu welcher
die Deutschen eingeladen würden . Das ist bekanntlich ein von Poin -
carö ausgehender Vorschlag.

In offiziellen Kriesen ist man noch immer optimistisch .
Um Mitternacht wurde hier in London behauptet , daß die Aussichten
stch gebessert hätten .

Italien und die Konferenz.
0 . Nom, 23 . Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

Das Interesse an der Londoner Konferenz tritt noch immer hinter
den inneren Fragen zurück. Die Beurteilung der Konferenz ist noch
immer trotz eigner Berichterstatter stark von der Pariser Presse abhängig .
So gibt das „Giornale d 'Jtalia " wörtlich nach dem „Matin " ohne
eigenen Kommentar die Schuld an der Verzögerung der Konferenz
den amerikanischen Bankiers . Die „Tribuna " sagt einmal mehr als
eine Schmeichelei , indem sie schreibt , mit Mussolini würde die Konfe¬
renz wenigstens eine überragende PerfönlichLit haben . ,

*

Don
Gouverneur z . D . Dr . Heinrich Schnee, M . d . R .

Der Dawesbericht fetzt für feine Durchführung voraus , daß di«
finanzielle und wirtschaftliche Einheit des Deutschen Reichs wieder
hergestellt und daß die wirtschaftliche Tätigkeit durch keine ander «
Organisation als die in dem Bericht selbst vorgesehenen Kontrolle
mahnahmen behindert und beeinträchtigt wird : ferner , daß die be¬
stehenden Maßnahmen , insoweit sie diese Tätigkeit behindern , rück¬
gängig gemacht werden, sobald Deutschland mit der Ausführung
begonnen hat . Zu diesen Maßnahmen gehört in erster Linie die
widerrechtliche Besetzung deutscher Städte . Es sind dies Duisburg .
Ruhrort und Düsseldorf, sowie eine Anzahl badischer Orte , die zu«
Erzwingung von Reparationszahlungen schon vor der Ruhrdesetz-
ung von den Franzosen besetzt waren . Es ist währenid der englisch -
französischen Verhandlungen über die Reparationsregeilung nach dem
Dawes -Gutachten in der französischen Presse wiederholt die Anschau¬
ung vertreten worden , als ob es stch bei den angeführten Brücken¬
köpfen und sonstigen Orlen um etwas ganz anderes als bei der,
Ruhrbesetzung handele . Das ist vollkommen falsch. In Wirklichkeit
handelt es stch um genau das gleiche Vorgehen zur Erzwingung der
Annahme und Erfüllung von Reparationsforderungen der Alliier¬
ten . Die erstgenannten drei Städte sind gelegentlich des Londoner
Ultimatus 1921 besetzt worden, die badischen Orte später zum Teil als
Repressalie für die Sprengung des Rhein - Herne-Kanals . Wenn es
zu einer Verständigung Wer die Reparationsregelung ckonrmen sollte,
so müssen unbedingt die angeführten rechtsrheinischen Orte ebensn
wie das Ruhrgebiet selbst geräumt werden . Aus der Tatsache, daß
die ersten zeitlich früher als das Ruhrgebiet besetzt wurden , läßt sich
keine verschiedene Behandlung rechtfertigen . Sachlich ist nicht der
geringste Unterschied zwischen dieser und jener Besetzung vorhanden:

Noch eine andere Frage ergibt sich aus Anlaß der Verhand¬
lungen über die Reparationsregelung . Das ist die Frage der Räum¬
ung der deutschen Kolonien . Diese sind entgegen der vertrags¬
mäßig vereinbarten Friedensgrundlage der 14 Punkte Wilsons , in
denen eine „freie, weitherzige und unbedingt unparteiische Schlich¬
tung" der kolonialen Ansprüche vorgesehen worden war , unter der
Erzwingung des Verzichts Deutschlands auf seine überseeischen Be¬
sitzungen im Versailler Diktat als Mandate auf die Alliierten ver¬
teilt worden . Begründet wurde dieses Verfahren mit Vorwürfen
gegen Deutschlands angebliche üble Kolonifationsm etHoden . Einer
unparteiischen Prüfung hält diese koloniale Schuldlüge nickt stand.
Die Vorwürfe sind langst widerlegt worden . Mit dem Zusammen¬
bruch der Grundlage für die Besetzung der deutschen Kolonien müßte
auch diese selbst Wegfällen und eine Räumung der überseeischen Besitz¬
ungen Deutschlands durch die Alliierten erfolgen. Leider ist damit
nach Lage der Dinge nicht zu rechnen . Auch wird diese Frage bei den
Verhandlungen über das Dawes - Gutachten wohl nicht mit Aussicht
auf irgendwelchen Erfolg angeschnitten werden können, da der Sach-
verständigenbericht sich auf bestimmte Punkte beschränkt und die
Kolonien außer acht läßt .

Unbedingt muß aber im Zusammenhang mit dem Dawes -Gui -
achten die Behandlung des überseeischen deutschen Privateigentums
erörtert , es muß die Räumung der beschlagnahmten deutschen Privat -
besitzungen und die Rückgabe des Privateigentums gefordert werden,
dessen sich die Alliierten bemächtigt haben . Diese Maßnahmen , die
im scharfen Gegensatz zu dem vor dem Kriege in Europa allgemein
anerkannten Völkerrecht stehen , sind mit den Grundsätzen der Eerech-
tigkeit . der Billigkeit und des gemeinsamen Interesses , die der Da-
wes -Bericht anrust , völlig unvereinbar . Die Alliierten haben sich
bei ihrem Vorgehen zwar der Form und des Rechts bedient . Sie
haben die „Beschlagnahme" und .Liquidierung " des deutschen Pri¬
vateigentums in den Kolonien und fn allen anderen Ländern , dr»
ihrer Herrschaft sonst unterstanden , verfügt und sich die Wefugnis dazu
im Versailler Diktat selbst zugelegt . Dadurch verliart aber dieses
Vorgehen nicht den Charakter einer völkerrechtswidrigen Gewalt¬
politik . Auf dem europäischen Kontinent war es bereits im 19. Jahr¬
hundert ein allgemein anerkannter und von den Kukturnationen be¬
folgter völkerrechtlicker Grundsatz,, daß das Privateigentum auf denk
Lande auck im Kriege geschützt blieb . Diese Errungenschaft mo¬
derner Zivilisation haben die Alliierten preisgegeben und den
roheren Brauch vergangener Zeiten wieder e-ingeführt , nach dem das
Privateigentum der feindlichen Staatsangehörigen der Plünderung
preisgegeben war . Denn etwas anderes stellt die Beschlagnahm«
und Liquidierung des Privateigentums der kolonialen und Ausländs¬
deutschen schließlich nicht vor die zwar nach dem Versailler Diktat
vom Deutschen Reich für die Wegnahme ihres Besitzes entschädigt wer¬
den sollten , aber tatsächlich außer einem winzigen Bruchteil ihres
Schadens nichts erhalten haben . Denn das Deutsche Reich ist durch
die Gewaltvolitik der Alliierten und die ihm auferlegten ungeheuren
Lasten tatsächlich außer Stand gesetzt worden , jene Entschädigung zu
leisten. Das deutsche Privateigentum ist in sämtlichen deutschen Ko¬
lonien außer Südwestafrika beschlagnahmt und großteils bereits liqui¬
diert worden , ebenso in den sonstigen im Machtbereich der AllüeriSM
liegenden Ländern . Soweit die Liguidierung nach nicht durchgeführk
ist , was meist im Wege der Verschleuderung weit unter dem wirk¬
lichen Wert geschah, wird sie auch heute noch weiter betrieben , trotz
des auf die Beendigung der Aera der Gewaltpolitik gerichteten
Dawes -Gutachtens und trotz her Verständigungsreden Macdonalds
und Herriots . Es ist unerträglich , daß aui der einen Seite von
Herbeiführung eines neuen Zeitalters der Verständigung und des
friedlichen Gedeihens der Völker gesprochen und auf der anderen
Seite die schonungslose völkerrechtswidrige Gewaltpolitik ans der
Kriegs - und ersten Nachkriegszeit weiter betrieben wird . Wie dem
Deutschen Reich , so muß auch dem einzelnen Neichsanaehörigen wie¬
der di« gleichberechtigt « Stellung auf der Welt eingeräumt werden.
Es .muß mit den Eingriffen in das Privateigentum , die mit den
Grundsätzen des Dawes -Gntacktens unvereinbar ssnd . ein Ende ge¬
macht und den Kolonial - und Ausländsdeutschen ihr noch nicht
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liquidiertes Eigentum oezw . so weit es bereits liquidiert ist , besten
Erlös , zurückgegwösn werden. Auch müssen endlich jene noch im
sechsten Jahre Mch Kriegsende bestehenden Einreise« und Aufent¬
haltsverbote und Beschränkungen wegfallen, die auch heute noch in
den meisten deutschen Kolonien und in manchen anderen überseeischen
Gebieten di« Rückkehr der von Haus und Hof Vertriebenen hindern .
Di« deutsche Regierung muh bei den Verhandlungen über das
Dawes -Gutachten diese Forderung mit geltend machen : Eine wirk¬
liche Verständigung zwischen den Nationen ist nicht möglich , solange
di« Angehörigen eines Volkes derartig schädigenden und herabwür -
dtgenden Ausnv 'hmebestimmungen unterworfen werden . Wenn der
englische und frccnzkssische Ministerpräsident eine neue Aera des Frie¬
dens herbeiführen wollen , so müssen sie die Positionen einer rückstän¬
digen Gewaltpolitik räumen , die ihre Regierungen gegenwärtig
noch inne haben.

Bayerischer Landtag
und Bolksgerichlsurieile .

Sch . Münch«», 22. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstat¬
ters .) Am Diercirtag nachmittag begann die Debatte im bayerischen
Landtag zur sozialdemokratischen Interpellation über die Wirkung
der letzen Volksgierichtsprozesse . Eine heikle Materie , besonders für
die Koalition , wnil man innerhalb der Regierungsparteien bekannt¬
lich in dieser Farge nichts weniger als einig ist und sich hier nicht
unbeträchtlicher Zündstoff angehänst hat . Die Begründung der
Interpellation stand dem sozialdemokratischenStaatsanwalt H ö g l e r
zu, der im RalMen feiner Rede die Anklage vertrat , wie sie seiner
Kollegen im Hitlerprozeh nach seiner Meinung hätten führen sollen .
Neues Material gegen die Erledigung des Hitlerputfches konnte er
nicht aufbringeur. Gleichwohl oder gerade vielleicht deshalb waren
feine Ausführungen ziemlich lang , doch könnte man nicht sagen , dah
fi« das Ohr des Hauses in besonderem Matze besessen hätten . Zuwei¬
len brachten Zwischenrufe der Rechtsparteien , die dann auf ein Echo
Lei seinen eigew.m Leuten stiehen , etwas Leben in die Bude . Aufge¬
regter wurde dqis Haus , als der Interpellant von der Rache sprach,
di« den Geistern der Ermordeten Ruhe bringen werde. Zu der Sache
selbst versuchte er nachzuweisen, dah die Ueberweisung der Hochver -
ratsprozeffe an die bayerischen Dolksgerichte dem Recht widerspreche
und dah bei ihnen mit zweierlei Mah sowohl bei der Prozehfübrung
wie bei der Urteilssällung gemessen worden sei.

Der deutsch nationale Justizminister vr . Eürtner beantwortete
die Interpellation . Politische Vorgänge , die zu Strasmahnahmen
führten , hätten zu allen Zeiten die Oeffentlichkeit besonders berührt .
Es set voranszasehen gewesen, dah die politischen Prozesse aus dem
November 1923 keine allgemeine Billigung finden würden . Der
Iustizminister verteidigte di« Zuständigkeit der Dolksgerichte mit der
Praxi », di« schon vor dem Hitlerprozeh galt . Versuche zur Beein-
flussung der Pruzehführung seien, wo sie überhaupt versucht worden
seien , abgewiesen worden. Bei der Kritik an den Urteilen mahnt
er, an di« bedeutungsvolle Mitwirkung der Laienrichter zu denken
Wer sich Lb«r hi« Gerechtigkeit des Urteils klar werden wolle, müsse
mehr kennen als das Urteil selbst . Die Methode des einfachen Ver¬
gleichs , wie fir der Vorredner angewandt habe, mühte hier versagen.
Wie bei seinem Vorredner war die Stimmung des Hauses erregter ,
als der Ministe» ans die Urteile über die Räteverbrecher zu sprechen
kam und mit Entschiedenheit »inen Vergleich zwischen den Hochver¬
rätern vom Frühjahr 1919 und vom November 1923 ablehnte . Der
Minister lehnte es auch ab , dah In Bezug auf die vielen vom Inter¬
pellanten angeführten einzelnen Prozesse das Parlament zu einer Art
Superreviflonsi .nstanz werde. Er lehnte es ferner ab , dah die Politik
der Versuchung nachgebe . Einfluh auf die Rechtspflege zu nehmen.
Er dementierte die vielverbreitete Meinung , als ob ein Iustizmint -
ster die Rechtspflege beeinflussen könnte. Tr habe nur Einfluß auf
di« Auswahl der Berufsrichter , au die di« strengsten Anforderungen
gestellt werden mühte«. Mit Sorge sehe er in die Zukunft, wenn im
Kamps der Parteien die Parteipolitik auf den Laienrichter Einfluß
gewinnen solltie.

In der Besprechung der Interpellation hatte zunächst Gras
P e st a l l o z z a von der Bayer . Lolkspartei das Wort . Er findet die
Kritik , die von de« verschiedenen Seiten an dem Urteil geübt wurde,
als sehr beachtenswert , erkennt jedoch an , dah die Verantwort¬
lichkeit de » Ministers in Bezug auf die Urteile sehr z n-
sammenschrumpft . Allerdings fei die Besetzung der Minister¬
posten , vor allum auch des Justizministers , durch Exponenten der
Parteien von lllebel . Einen Augenblick ruft das schon «ine gefähr¬
liche Regung bei den Deutschnationalen hervor , so dah der Fraktions¬
vorsitzende der Bayer . Volkspartei beruhigend auf den deutschnatio¬
nalen Fraktioirsführer vr . Hilpert einreden muh. Im übrigen sucht
sich Graf Pestallozza an den Grundsatz zu halten : Wascht mir den Pelz ,
aber macht ihi, nicht nah. Die offene unbedingte Zustimmung , die
zum Teil auf die äuherste Linke hinüberreichte, ist jedenfalls be¬
zeichnend.

Die Regierungskoalition hat mit dieser Red« « ine schwere
Belastung erfahren , und erträgt fie sie, so kann man wohl sagen,
ste ist im Feuer gehärtet .

Der Voranschlag des Arbeitsministeriums .
Der badische Landtag begann am Mittwoch vormittag die Be¬

ratung des Voranschlages für das Arbeitsministerium , dessen Auf¬
hebung die Mehrheit der Volksvertreter bekanntlich am Tage vorher
beschlossen hatte . Mr registrieren kurz die Hauptposten. Die De -
samteinnahpion sind veranschlagt ans 3 208 800 JL , denen 10 858180 JL
Gesamtausgaben gegenüberstehen. Unter den letzteren sind vorgesehen
für das Ministerium 262 290 JL , Landesfürsorgeverbamd 3 419 100 JL ,
soziale Versicherung 178 620 JL , sonstige soziale Fürsorge 50 650 JL,
Arbeitsnachweis und Erwerbslosenfürsorge 29 000 JL , Bau -, Woh-
nungs - und Siedlungswesen 240 450 JL , Wasser- und Straßenbau
6 401 890 JL , Rhcinschiffahrt 800 JL , Geologische Landesaufnahme
37 000 JL , außerordentliche Belohnungen und Beihilfen 65 480 JL,
verschiedene und zufällige Ausgabe» 33 000 JL . Die rund 3,2 Mil¬
lionen Gesamteinnahmen verteilen sich folgendermaßen :
Ministerium 3000 JL , Landessürsorgeverband 230 000 JL , soziale Ver¬
sicherung 47 800 JL , Arbeitsnachweis und Erwerbslosenfürsorge
16 000 JL, Wasser- und Straßenbau 2 910 500 JL und Geologische Lan¬
desaufnahme 700 JL . In der Berichterstattung über die Verhandlun¬
gen im Haushaltsausschnh teilten sich die Abgeordneten Dr . Glöckner
und Habermehl di« von der gesamten Landbundfraktion eingebrach-
ten Anträge : „Die Regierung wolle Erhebungen bei den Kranken¬
kassen vornehmen , um festzustellen . wie sich prozentual die Aus¬
gaben gestalten für Verwaltung , Aerzte, Medizin usw ., ferner : „Der
Landtag wolle beschließen , die Regierung volle Erhebungen bei der
Forst - und landwirtschaftAichen Berufsgenossen -
s ch a f t darüber vornehme«, wieviel die Verwaltung kostet und wie¬
viel an Unterstützung ausbezahlt wird "

, wurden gleichfalls in den
Bereich der Beratungen einbezogen. Der Ausschuß für Verwaltung
und Rechtspflege beantragte , den obigen Antrag folgendermaßen ab¬
zuändern : „Der Landtag wolle beschliehen , die Regierung wolle bei
den badischen Orts - und Jnnungskrankenkassen Erhebungen darüber
veranstalten , wie sich im ersten Vierteljahr 1924 die Ausgaben gestal¬
ten für Aerzte, Zahnarzt « und Dentisten, Arznei und Heilmittel ,
Krankenkassen, Wochenhilfe, Krankengeld an Familienmitglieder ,
Sterbegeld und Verwaltung "

. Der Ausschuß nahm diesen Antrag
einstimmig an . Der zweite deutschnationale Antrag über den Auf¬
wand der land - und forstwirtschaftlichen Vcrufsgenoffen'chaft wurde
im Ausschuß für nicht durchführbar erklärt und dafür folgender so¬
zialdemokratischer Antrag mit Stimmenmehrheit angenommen : „Der
Landtag ersucht die badische Staatsregierung , bei der Reichsregierung
dahin zu wirken, dah die Renten für Unfälle in Goldmark umgerech¬
net zur Auszahlung gelangen .

" Rach einem Antrag der demokra¬
tischen Fraktion soll die Reichsregierung ersucht werden , die im Reichs-
versorgungsgesetz festgesetzte Einkommenshöchstgrenz« angemessen p
erhöhen. Dann begann die allgemeine Aussprache , die der Zentrums -
abgeordnet« Henrich mit einem lleberblick über die wirtschaftliche
Lage und di« angenblickliche Preispolitik einleit - te. Dabei gab er sei-

nem Bedauern über die Aufhebung des Arbeitsministeriums
druck und zollte dem Arbeitsministei Dr . Engler Anerkennung für " "

Leitung dieses Ministeriums . Die Arbeiterschaft lehne eine weil" ^
Steigerung des Cntbehrungsfaktors ab. Die christliche Arbeitersh®
müsse verlangeu , dah der Landesschlichtungsausschuh genau prüf«
untersuch« , ob eine Erhöhung der Löhne möglich und tragbar ist
nicht, und dah er seine Begründung so gebe , dah ste auch dem
fachen Arbeiter einleuchtet und er fie versteht. Frau Abgeordn «>
Straub begründete den Antrag ihrer Fraktion . Das Reichs^
sorgungsgefetz sollte besser Fürsorgegesetz heißen» weil darin von ei>m
Versorgung nichts zu spüren sei. Besonders nahm stch die Redner^
der Kriegsbeschädigten und -Hinterbliebenen an . Niemand köm»

sich der Ansicht verschließen , dah namentlich die Notlage der nicht f*
Erwerbsleben stehende» Kriegsbeschädigten und -Hinteüblieb«^
außerordentlich groß ist Es fei auherordentlich bedauerlich, ^
weite Kreise des deutschen Volkes gegenüber dieser Not heute fttz^
und gleichgültig geworden seien und daß das Benehmen vieler geö^
über Kriegsbeschädigten nicht immer taktvoll set Der deutsch»«^
parteiliche Abgeordnete Dr . Mattes besprach «ingehend den
kannten Gesetzentwurf, den die Deutsch« (liberale ) Dolkspartei ®

Benehmen mit der Deutschnationalen Volkspariei zur Frag « der
Hebung des Arbeitsministeriums im Landtag eingebracht hatte .
Art , wie dieser Entwurf behandelt worden sei , sei nicht sachlich ^
wesen : dem entsprechenden Gesetzentwurfder Regierung sei nicht ein^
eine Begründung beigegeben gewesen . Diefe Frage habe nicht die
ratung gefunden, die ihr gebühre ; die Beratnngsart grenz« hart ^
Oberflächlichkeit. Man wisse nicht , wohin die einzelnen Beamten ^
Arbeitsministeriums kommen . Dann nahm der Redner zu den v\ ,
liegenden Anträgen Stellung . Abg . Stock kam ebenfalls wie
rich auf das Washingtoner Abkomme » über die Arbeitszeit p
chen. Sein « im Zusammenhang damit geinachten Bemerkungen
die internationalen Beziehungen der Sozialdemokratie , begegne^
Widerspruch auf verschiedenen Seiten des Hauses. An der , Döttflkt
des badischen Landes^chlichters übte der Redner Kritik nnb erklärt¬
em weiter Kreis von Arbeitern und Angestellten bringe dem La«d^
schichter kein Vertrauen entgegen wegen der Art der Erledigung
ihm unterbreiteten Fälle . An den Arbeitsminister richtete e* “*

Fragen , wo die Bezirkswirtschaftsräte , di« Fortbildung der Deiri^
räte , der gesetzlichen Vertreter der Arbeiterschaff, blieben . Lohn'

Gehaltsempfänger bedürfen eines größeren gesetzlichen Schutzes .
dann der Kommunist Ritter leine bekannten Angriffe gegen ^
Sozialdemokratisch« Partei erhob, verlieh die sozialdemokrati!

Fraktion , bis auf 2 Abgeordnete, das Haus . Seine AusführnE
zogen ihm wiederholt Rügen durch den Präsidenten zu. Die
der Arbeitszeit werde nicht in den Parlamenten entschieden , son^
draußen ans der Straße . Um %4 Uhr wird das Haus in der
b-ratung fortfahren .gmwm

Um die Anle - he für Deulschlanö.
F . H . Paris , 23. Juli . (Drahtmeldung unseres Berichterstatters .)

In der Wallstreet verlautet , daß der bekannte amerikanische Automo¬
bilkönig Henry Ford einen wichtigen Teil der deutschen Anleihe
zeichnen werde. In der Wallstreet erklärte man gestern weiter , daß
die deutsche Anleihe als gesichert angesehen werden könne , wenn sie
dieselben Garantien böte wie die österreichische Anleihe . Die franzö¬
sische Ruhrpolitik fei allerdings ein Hindernis für die Begebung der
Anleihe , aber man hoffe , daß dies aus dem Weg geschafft werden
könne . Die Räumung des Ruhrgsbiets sei wünschenswert, aber für
die Begebung der deutschen Anleihe wäre unbedingt notwendig , daß
erst die Bankiers die Bedingungen der Anleihe gebilligt hätten und
sagen würden , daß fie gezeichnet würde . Die Wallstreet ist bereit ,
beim Wiederaufbau Deutschlands mitzuhelfen , doch glaubt fie, daß
noch eine längere Zeitspanne nötig sein werde, um ihn zu vollziehen.

Vor neuen Micum-Derhanölungen .
TU . Düsseldorf. 23. Juli - (Drahtbevicht-) Ee scheint sich doch zu

bestätigen , daß die Frage der Neuregelung der Micum -Berträge schon
jetzt und zwar auf Veranlassung der Micum , wie di« , „Düsseldorfer
Nachwichten" melden in Angriff genommen wird . Offiziell« Beratun¬
gen zwischen der Micum und dem Sechserausschuß der Zeche werden
gegen Ende dieser Woche stattfinden . Di« Lösung der Frag « begegnet
diesmal ganz außerordentlichen Schwierigkeiten, und wenn ste nicht
so gefunden werden kann, dah eine Verlängerung der Abmachungen
auch für die Zechen möglich ist , so kann der Ruhrkohlenbergbau , für
den di« Gesamtlage schon jetzt die denkbar ungünstigste ist , in mne
sehr ungünstige Situation hineingeraten , deren Auswirkungen auf die
Ruhrkohlenindustrie geradezu katastrophal sein mühte- Der französische
Standpunkt geht scheinbar dahin , dah im Hinblick auf die Verhand¬
lungen in London und zur Vermeidung von Störungen filr di« ganze
Reparationesfrage der Ruhrbergbau sich mit einer Verlängerung der
Micnmverträge einverstanden erklären müsse , ohne dah französtscher -
seits in der Frage der materiellen Entschädigung irgendwelcheKon -

S on gemacht würde - Vielleicht wird in den Verhandlungen mit der
cum noch dieses oder jenes erreicht, aber an dem französischen

Prinzip der entschädigungsfreien Reparationskohle wird nichts ge¬
ändert werden- Die im Juni vereinbarte Klausel, wonach das Ab¬

kommen kurzfristig gekündigt werden kann, dürfte beibehalten^
da langfristig « Kündigungen sich schon im Hinblick auf die Möaewi
verbieten , daß in London in absetzbarer Zeit doch noch etwas beMw^ ,
wird , was die Frage der Reparotionskoblen , auch soweit di« mater>
Seite in Betracht kommt, zur Lösung bringt . Ob dies» Lösung «u
dings die Zechen befriedigen kann, ist ein« Frage für sich.
Ein Geseftentwurf zur PersonalabbauverordnvE

TU. Berlin , 22 . Juli . (Drahtbericht ) Der Reichstag hatte
seiner letzten Sitzung vor den Ferien eine Entschließung
men, in der die Reichsregiernng ersucht wurde , die weitere Durch)

rung der Pesonalabbauoerordming sofort und so lang« auszulesi^
bis der Gesetzentwurf über eine zweite Aenderung der Person^
dauverordnnng vom Reichstag verabschiedet ist. In einer Mitteim .
an den Reichstag gibt der Reichsfinanzmmister daraufhin belass
daß die Reichsregiernng in Wahrung der Interesse » der B«am^
schaff geglaubt habe , der Entschließung am besten dadurch 0**^ ,
zu werden , dah ft« bereits den Entwurf eines Gesetzes über eine
Aenderung der Personalabbauverordnung dem Reichsrat vorge > ,
habe. Bei der Tragweite der Angelegenheit erachtet es die Reich*

wt-»
it*

gieruug für angezeigt , di« Entschließung schon jetzt zu bcantwo

Wetirrnachrichtenvieilft der badischen Landeswetterwart»
Allgemeine Witl«runas »b« st» r. Da» frmNSgfche Ttetvruckaebitt $

»ach NvrD» und Mitlelveutichlanv ««zog«» und - nt tm ganzen
weitere, jum Teil starke Regens alle gebracht- (St . Maste« 22 Lile k j
Quadro-tmeter ). Strichweise (Spat , südlicher SchwarzwaLd ) kam e»
zu Gewittern. Durch de» Zgftutz wesüichar Seewinde ist Abkühlung ^ -
getreten . Di« Morgenteinv̂ ratur« liegen in der Rheineden« des 1£tjij )
im Schwarzwald bei 8 Grad. U - kXr Südwesleuropa stützt fetzt
ein mit seinem Zentrum in 40 Grad Breite und 30 Grad westlichei ^ K,
itl>«r dem Meere lagernde» Hochdruckgebiet vor . sodatz auch p Südld^ x»

det steigendem Lustdruck wieder trocken « » Wetter von m
tägiger Dauer «intritt.

WrtterauSstchtcn für Donnerstag , den S4. Juli . Roch etulae Ged¬
iegen , sonst meist trocken, cmsheiternd, langsame Srwürmiung.

LOaiierstand des Rheins :
»«hl , 28 . Juli , morgen» 6 Uhr : 340 cm.
Maxau, 23. Juli morgen» 8 Uhr: SOS an , gef. 4 cm.
Mannheim . 23. Juli , morgen» 6 Uhr : 414 cm, gef. 5

Allerlei Nachdenkliches.
Don Franz Joseph Götz . Karlsruhe .

Mele , vielleicht die meisten Menschen leben ihr Leben nicht für
sich, sondern für — andere - Sie richten ihr Tun und Lassen nicht dar¬
nach ein, was ihnen , ihrer Weiterbildung , ihrem Wachstum nach oben,
ihrem häuslichen Glück, ihrem Horzcm und Gemüt frommt, sondern
noch der Frage : „Wie sehm mich andere , wi« erscheine ich vor ihnen
eigenartig außergewöhnlich , „interessant "

, „beineidenswert ?" Dieser
„Sucht nach außen " opfern ste vielfach nicht nur ihre geistige , sondern
— was bei diesen Menschen mehr bedeutet — ihre leibliche Behaglich¬
keit, und. was sie aus anderen Beweggründen nie fertig brächten, sogar
für Augenblick« ihre — Selbstfucht.

★
Gebefreudiigkeit und Wahrheit auch i« unangenehmen Dingen

sind die Gradmesser der Freundschaft.

Schweigen kann Beschränktheit es karm aber auch konzentriertetste
Denkarbeit oder höchste Vornehmheit sein . Letzteres scheint mir das
Schwerste. Es ist etwas unendlich Schönes um eine vornehme Seele .
Auf Vorwürfe , ungerecht« Anschuldigungen. Anpöbeleien aus Vornehm¬
heit schweigen , dieses Gchwekgen als neuen Vorwurf hinnehmen
müssen und darüber wieder schweigen — das Gefühl des Stolzes über
einen derartiacm Sieg der Vornehmheit vermag sich über das Bittere ,
ihn nicht verftcrnden zu sehen , hmwegzusötzen , lehrt neue Mißhandlun¬
gen schweigend ertragen - - .

^
Mele . sehr viel« Menschen fürchten , nichts so sehr , als ihre eigene

Gesellschaft - Und wenn sie sich wirklich einmal eine Viertelstunde mit
sich selbst zusammen entdecken , so suchen sie ihrer Gesellschaft auf dem
schnellsten Wecye wieder zu entgehen und im seichten Geplätscher des
Redeflusses untrrzutauchen . Welckie Selbstkritik liegt doch unbewußt
in diesem Tun !- Welches Eingeständnis der Geistesarmut oder der
Angst vor dem eigenen Innern ! Denn vor sich selbst hört die Heu -
belei auf und die Wahrheit fiirchten die meisten Menschen ärger als
ras Feuer . . . .

* c

„Pöbel " ist ein hartes Wort - Man soll eg nicht leichtfertig an-
enden. Wo es aber ausgesprochen werden muß, findet sich auch sel¬

ten Gelegenheit zu seiner Korrektur . Pöbel bleibt Pöbel "
, sagt e,n

altes Wort Und in der Tat — mangelnde Erziehung oder mangelnde
Selbstzmlit lassen sich in einem gewissen Alter nur noch in Ausnahme¬
fällen nachholen. Aus seiner eigentlichen Atmosphäre herausgenonl -
mc-n wird der Pöbel eben infolge der mangelnden Selbstpcht , auch
hier , im relativ Guten , leicht in 's Extreme , in 's Zügellose verfallen.
Laß ' ihn einen Blick tun in 's Heiligtum der Kunst, in den 'Rosen¬
garten der Ethik , d. h- der wahren Sittlichkeit , öffne ihm die Tür in s
Wunderland der guten Lebensart : er wirb sofort hoch aufflammen vor
Begeisterung , er wird zum Flagellanton au? dem betreffenden Ge¬
biet . Aber täusche Dich nicht : es ist alles nur Strohfeuer , das ebenso
rasch, wie es aufflackert, auch wieder in sich zusammensinkt. Rur zu
bald wird die Anstrengung , die auch die leiseste Disziplin verlangt ,
nnbeqnsm. Das rohe Triebleben meldet sich und mit ihin tausend
Ausreden seiner Berechtigung. „Die natürliche Veranlagung , die nicht
unterdrückt werden könne und dürfe"

, ist eine der häufigsten, aber auch
plattesten Selbstentschuldigungen. Als ob das nicht eine glatte Got¬
teslästerung der Natur wäre ! Als ob nicht das Wesen aller Erzie¬
hung , alles wahren Menschentums, aller Ethik , gerade darin bestände,
die rohen Naturtriebe p veredeln , zu beschneiden und zu überwinden !
Wodurch wird der gallenbittere Holzapfel zur süßen , köstlichen Frucht ?
Toch wohl durch Beschneiden der wilden Schößlinge und Aufpfropfen
non edlen Reisern ! Sollte es bei der Umbildung des Menschenwild¬
lings pm Voll - und Edelmenschen anders fein? Der Pöbel aber
fürchtet sich davor . Erst steht er halb erschreckt , erstaunt - Das wirk¬
lich Edle . Vornehme , imponiert ihm . vielleicht gegen feinen Willen -
Unb der halbversteckte Wunsch regt stch in ihm : „ so möchte ich auch
sein ! " Die führende Hand ergreift er mit großartiger Gebärde . Lei¬
der aber bleibt 's bei der Gebärde . Denn kaum beginnt die Hand ,
seine Wildscböhlinge anzufassen und umzubiegen, kaum sieht er die
Schere des Gärtners , so schreit er : „Halt ! das ist mir unbequem,
das tut mir weh. und — es ist auch gegen die Natur !"

„Pöbel bleibt Pöbel !" Sei vorsichtig mit dem Anfassen — du
verdirbst dir leicht die Hände . . .

^
In der Verstellungskunst werden die Männer im Allgemeinen

von den Frauen weit übertroffrn Die meisten Frauen sind geborene
Komödiantinnen . Und doch ist gerade bei ihnen wirkliche Vornehm¬
heit . Herzensbildung und Reinheit von nachgemachter oder eingebil¬
deter auf den ersten Blick p erkennen.

Vornehmheit ist Einfachheit und Natürlichkeit , gepaart mit
MUt . , „fl»

Herzensbildung rsurzelt , wie schon der Name sagt , im HerM .,^
hat nichts gemein mit jenem äußeren Firnis des Auhergewöhnlich-!
wöllens , des Gesuchten und Gezierten-

Und Reinheit vollends ist eine Hnnmelsblume , die, obgleiK ^
weihen Rose vergleichbar, doch nicht, wie diese , „angeäugelt " w«■ u
kann. Ihr Zauber ist so innig , ihr Duft Io süß . dahier dich an»

_,
wie Himmelsodem , wie Paradiefessäuscln vor dem Sündenfall - '

* . . fiK
Ich bin mit mir selbst zufrieden kann nur sagen: ein Heiligt .

Pharisäer oder « in Narr .
★ , M

Di« vermeintliche Seelengröhe manches Menschen ist nicht»
ein Mäntelchen , das er seiner Feigheit umgehängt hat .

Gar mancher Mensch verwechselt das Echo mit dem eigenen .^ -
er macht den anderen zum Vorwurf , was nur die Folge feiner
Handlungsweise ist.

Di« Ohrfeigen , die nicht treffen tun oft am wehesten -

Ein einziger falscher Buchstabe hindert viele Menschen .
Menschen zu sein : Sie müßten ihtt Selbstsucht ändem in Telbstt«

Weniger laute Vedauemis und mehr stilles , praktisches .
Bedauernis erhöht di« Wehleidig keit , Mi tleid heilt und kühlt - •

TU Autounsälle in der Pfalz . Ein schweres Auiomobilutz^ j
hat sich in der Nähe von Ludwigshafe » zwischen Muttero ^^
und Oggersheim ereignet - Zwei Frauen . Mutter und
sprangen , als die Wqrnungssignale eines Lastautos ertönten . J
geregt mehrmals über die Straße , so daß der KrastwagenleN^ Lr
nicht wußte , nach welcher Seite hin er ausweichen sollte . Die
wurde denn auch von dem Auto erfaßt und schwer verletzt, Du^ m ^

lautern stießen zwei Kraitwaoen zusammen, wobei ^
überschlug . Eine Frau aus Saarbrücken erlitt dabei erheblich « .
letzuna«-- t '
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Mittwoch, den 23 . Juli 1924 .

Sommerbrief aus Wien .

Uebad-Zmitation .
bis

Von
W. Baltinester .

Theater . — Reisen.
menstauen . — Erinzig . — Das alte Wien

Geldknappheit . —
- Abendspaziergang.
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* Cs ist die lichte Zeit der Blumen . Wie ein farbenmattes Mar -
:!n prangt jeder kleinste Garten der Stadt . Man ist ein wenig

»umerifch am Donaustrand und die Gärten Wiens haben eine
jBttip Physiognomie — wie der Wiener selbst . Da ist der wilde
Kurpark , der Prater , mit seinen unendlichen Auen , wo es so viele
^ ' kichernde Vögel und so viele Verliebte gibt . Dann der stille
. » garten , das liebliche S ch ö n b r u n n , im zierlichen Geschmack

Rokoko .
j» Ein Schimmer von Kultur und mondänem Geschmack liegt über
^ >«n gebreitet . In der inneren Stadt , wo das Leben und Hasten
i^

"
. "Untcsten ist. prangen die Schaufenster in stilvoller Pracht . Speziell

.» der Kärtnerstraße . jener lebhaftesten und bekanntesten Hauptver -

b, o?^er 3®lcns - Nachdem man hier unzähligen schönen trauen in
J* Augen geschaut hat , kommt man auf die breite Rinastrabe mit
Ls»n alten Bäumen und dem tiefen Schatten über schönen Alleen,

Ringstraße und die Stadtgärten sind die Sommerfrische, die
.A » »n Oasen der Hiergebliebenen , derjenigen , die ihren Sommer

Einer Bank und nicht in einem molliaen Lurushatel verträumen ,
»»er Wien bietet seinen Wienern ein ..Gänsebnufel" , eine trauliche
« eebad - Imitation aus unverfälschtem, sagenhaft blauem

^
«nauwasier Ja — nicht jede schicke Wienerin ist in der Lache , ihre

.e*M am Meeresstrand zu zeigen , da sie aber buman ist . findet sie
w genialen Ausweg und führt ihr apartes Trikot sieghast schön
Strand der guten , alten Donau spazieren,

j Di« Zeit des Theaterbesuches ist vorbei , zwar hält R e i n -
» » rdt sein« Bühne offen, aber Burgtheater und Oper , die
Amen größten Theater , sind geschlosien . Hingegen gibt es eine

^
»dfche Freilichtbühne im Burggarten , wo Shakespeares

^ »nnnernachtstraum " und graziöse Dallettänze einen stimmungs-
^Aen . gut getönten Rahmen finden .

Die Reisezeit freut den Wiener wieder . Die ganze Welt sieht
2™ offen, Tirol — Italien — die Schweiz . Wie das lockt ! Im
rffj'eg hat man manches entbehrt , kam sich vor wie in einem engen

‘Ti« , der noch dazu verhängt war . Und jetzt reist der Wiener

M doppeltem Behagen . Zur Nachstir wählt man dann — einer ur-
‘ten Tradition des alten , vornehmen Wiens folgend — den Sem-

»Zring. Dieser pittoreske Gebirgspaß ist ein wahres Alpenmärchen,
»»r zwei Stunden Bahnfahrt vom Wiener Südbahnhof aus und der

^ bsttzste. der braun und gesotten vom Lido kommt, kann in tankend
. leter Seehöhe die Pein italienischer Sonnenhitze und heißen Son¬

or vergessen . Ein mondänes Gebirgsmärchen , fabelhafte Hotels ,
Undivser Luxus , große Sanatorien , elegant« Gäste, Tanz ,
mirt . . . .
v Ein einziger dunkler Akkord schwingt über der Stadt des gol¬
den Leichtsinns : Geldknappheit , Stagnation . Insolvenzen ,
?»^ nstille und Dankenkrise. Man hofft mit Sehnsucht auf den
verhst — wenn die Blätter fallen , steigen die Effekten . . .
. Dennoch rauscht der Luxus sein Sirenenlied , das die Frauen
"stört und die Männer soviel Geld kostet . In den Schaufenstern lie-

märchenschöne Toiletten , wildleidenschaftlistches Rot — zarte !
begrün — Madonnenblau und stilles Weiß . . .

Wiens typische Blumenfrauen , kugelrund und sehr beredt .
<? 'en - ihrem urwüchsigen Dialekt : ,.Din Buscherl Rosen, gnä '
'
in!?0 Nkit seltenem Geschmack und rührender Zartheit , die oft

^ »nderlich gegen dies« zumeist ungeheuer beleibten , behaglichen
^ »Neuerscheinungenkontrastiert , haben sie die duftenden Blumen zu
»»lests gebunden , di« sie, geschmackvoll geordnet, in großen, stachen
^»rbep ihren Bäuchen balancieren .

Wien hat seine eigen« Note , die sich nicht in Worten ausdrücken
« Ä die man kennen muß und die jeden Fremden in freundliche
? «mmung versetzt und ihm lieb wird . Diese plötzliche Note der
st^ austadt lebt vielleicht am besten in der M u s i k der Oesterreicher
SS »

^ rm süß-traurigen Walzer , zu finden , in den alten ,
Mlkhaften Volksliedern , die man nur noch draußen in Erinzig

wo die steinen „steuriaengärten " zum Weingenuß und zum
st»hlichen Lied laden . Dorthin ist der große Luxus noch nicht ge¬
angen , dort ist es noch wienerisch . Dies ist der Ort . wo die alten
5!°lkssänger ihre Lieder gesungen haben , diese urwüchsigen Gesänge,
J * soviel herrlichen Humor haben und sich doch nie billiger Scklüpf-

.ststiten bedienten . Zuweilen waren diese Heurigenlieder mit feiner ,
At wienerischer Wehmut getränkt .

Run — trotz Tango , Foxtrott , Boston. Shimmy ist Wien schön
S.y' tKS&en . Wien . . . . Das heißt : Musik , schön« Frauen , Luxus ,
nt»men. Gärten , Geschmack, Tanz , ein klein wenig goldenen Leicht¬
es , ein bißchen Wehmut , nur soviel, daß sie das Brot des Lebens
stst feinexn Salz bestreut und dem Walzer den interessanten Schim-

der heimlichen Träne verleiht . . . .

ij . • ■ . Ein Abendspaziergang durch Wien bringt manchen
Äschen Eindruck. Auf der Ringstraße empfängt mich ein lebhaftes
r,,"d . Die steinen Kioske vor den Kaffeehäusern strahlen in hell¬
es » Licht. Hier schlürft man teures Eis und jammert über die
Mächten Zeiten , Stagnation , Krisen und andere europäischen Uebel.
■**** ist die Art des Wieners , er räfonniert bei Musikbegleitung !

g . Verträumt gehe ich heim . Es ist eine hübsche, gemütliche, frohe
Hier kann ein Künstler froh werden , weil er begeisterungs-

>»hige Menschen findet .
. Heber den Ring führt mein Weg . vorbei an herrlichen Gebäuden,

n *
. im Dunkel hochauf ragen . Die Museen liegen im Glanz des auf¬

regenden Mondes da , Gartenanlagen duften noch einmal letzte Som -
»erPracht . . . Aus dem Volksgarten dringt , von echten Wienern
Lsipielt, «in uraltes WgLzermotiv. Der Walzerkönia Johannes
- st»uß ersteht im lebendizzen Rhythmus . Wien zieht an mir vor-
. »er , wie es einmal gewesen sein soll , wie es die Leute schildern , die
»stlte siebzig Jahre alt sind . Wien , ohne Asphalt , mit wenigen
st^achtbauten. umgrenzt von alten Basteien , die die sanften Träume
7*1 schönen Donaustadt bewachten. Und nur ein Hauch jener ge¬
glichen . still-fröhlichen Epoche ist geblieben , seit das wirstich«

die moderne Notwendigkeit der Großstadt , kamen und die
wachenden Basteien niederrissen, die Stadt erweiterten , vergrä¬

mten , vielleicht auch im heutigen Sinne verschönten — aber auch ent-
^ berten .

Denn man durch das „Tor -er Köhe" gehl . . .
Major Norton , ein Teilnehmer der Mount -Everest-
Expedition , schildert das Leben in den „höheren Regi¬
onen" in folgender Weise:

Mit welchen Schwievr-ckeiten jede Mount - Everest - Exp e -
zu kämpfen hat , rann man nur dann begreifen , wenn man

v 'rtfiij) den Begriff ,Löhe " in seinem ganzen Umfange erfaßt hat .
an der Nähe des Rongbukgletschers, 5000 Meter hoch , befindet sich

Tor , das zur „Höhe " führt . Unten liegen die sonnigen
Hochflächen von Tibet , unten kann man sich des Lebens freuen . Ober-

unx ^ es „Tores der Höhe " ist alles tot , und über Felsen . Schnee
»d Eis pfeift ein schneidender, eisiger Wind , der niemals aufhört zu

^
»hsn . Das alles ist aber nicht das ärgste. Der Sauerstoffmangel ist

«er das Leben desfenigen , der durch das „Tor der Höhe " geht,
unerträglichen Qual macht , der Sauerstoffmangel ist es . der Essen ,

. Zinken und Schlaf zu den schwieriasten Problemen gestattet , der
das unschuldige Vergnügen des Rauchens aestattet . da unzählige

hier so kostbaren Streichhölzer erfolglos angezündet werden müs-
ehe die Pfeife endlich brennt . Das Anziehen und Ausziehen

,1* hrer oben eine schwere Arbeit , sa oas einfache Aufstehen und Setzen
^ nicht leicht . Je mehr man sich dem Kipfel des Mount Everest

hl . Mto schwerer wird das Leben. Ein Beispiel , wie schwierig
einfachsten Vorgänge des täglichen Lebens sind , wenn man unter

T-Nl Regime der Höhe steht : Man hat Durst , will irink und muß
» ^ I . bchnee über einem „Meta " -Vrenner zum Schmelzen bringen .

w »i nA»r . ieia als dies : Man kriecht aus dem Schlaf-

Ein verfahrenes Verfahren.
Informationen zum Aull Haarmaun .

Das Ministerium des Innern hatte vor einer Woche den Krimi¬
naloberinspektor 0r . K o p p nach Hannover geschickt , um sich ge-
nauestens über den Fall Haarmann und die bisherigen Ergebnisse der
Untersuchung zu informieren . 0r . Kopp hat jetzt seinen Bericht er¬
stattet und sah sich dabei genötigt , ein kleines Plädoyer für die Han¬
noversche Polizei , zu halten . Aber seine Entlastungsversuche wurden
ganz aus sich heraus zu Belastungen . An Hand seines Berichtes sei
das hier dargetan .

Der Fall Haarmann , so führte er aus , stehe
in der Kriminalgcschichte einzig

da : man müsie schon hundert Jahre zurückgreifen , um einen ähnlichen
Fall zu finden . Daß die Taten dieses Mörders so lange unentdeckt
bleiben konnten, liege an der komplizierten Persönlich¬
keit d es H a ar ma n n . Dieser vereinige nämlich Homosexualität
mit Sadismus in sich . Die Polizei fei zwar mehrfach auf sein
Treiben aufmerksam gemacht worden , aber nur auk Fälle , die den
8 17b betrafen , nicht solche von Mord . Als ein großes Pech sei an¬
zusehen . daß Haarmann Spitzel der Polizei gewesen sei , aber
diese habe ihn weder regelmäßig beschäftigt noch besoldet .

' er sei
lediglich „Vertrauensmann " einzelner Kriminalbeamter gewesen .

Sein Ausweis , mit dem er überall hantierte , sei von dem Detek -
tivbureau „Lasso w"

, dem er als Angestellter angehörte , ausgestellt
gewesen . Haarmann habe darauf selbst vermerkt , daß er im Auf¬
träge des Polizeipräsidiums tätig sei . Mit diesem Ausweis habe er
nur Jugendliche täuschen können, die sofort Angst bekommen , wenn
sie das Mort Polizei hörten . (Warum aber durste Haarmann an
Stellen , wo man einen Ausweis nötig hat , wie in Hannover am
Eingang der Wartesäle des Dahnhoss , wo ein Kontrolldienst ein¬
gerichtet ist , frei passieren?) Haarmann selbst sei von der Polizei nie¬
mals beobachtet worden , man beobachte in Hannover lediglich
die Berbrecherlokale und nehme an , daß das eine genügende
Kontrolle sei.

Beziehungen des Haarmann zur politischen Polizei hätten nie be¬

standen. Das gehe schon daraus hervor , daß
Haarmann viel zu ungebildet

fei , um den Unterschied zwischen den einzelnen Parteien zu erkennen.
Don den ermordeten jungen Leuten , die man nach neuesten Infor¬
mationen auf f a st vierzig angibt , seien einige als vermißt ge-

yreldet gewesen , aber in Hannover seien
in einem Jahre 580 Dcrmißtanzcigen

eingelaufen . Von diesen seien 95 Prozent aufgeklärt worden , der

Rest sei nicht weiter ausgefallen . (Also 589 in einem Jahr , macht
2690 in fünf Jahren . Davon 5 Prozent unaufgeklärt ergibt 130 . wo¬
von allein 40 auf Haarmann entfielen . Ein reizendes Ergebnis .)
Leider hätten die Eltern der Vermißten nicht angegeben, daß ihre
Söhne homosexuell veranlagt seien , sonst hätte eher eine Spur auf
Haarmann fallen können. (Es ist längst festgestellt , daß nur ein
kleiner Teil wirklich homosexuell war . Haarmann hat die meisten
unter anderen Vorspiegelungen zu sich gelockt, indem er
sagte, er habe ein hübsches Mädchen oben, oder sie könnten für eine

Nacht bei ihm Unterkommen finden usw .) .
Haarmann habe sein Treiben fünf Jahre lang fortsetzen können,

da er der Typ des kriminellen Psychopaten, aber sehr schlau und
äußerst raffiniert sei . Haarmann verteidige sich sehr ge¬
schickt, spreche aber über den Tötungsakt gar nicht. Er berufe sich

auf den 8 51 und wolle die Leute im Dämmerzustand totgebisie»
haben (Bisher legt die Polizei Wert darauf , festzustellen , daß Haar¬
mann sich selbst für normal gehalten wissen wolle und wütend werde,
wenn man von Unzurechnungsfähigkeit spreche .) Es sei nicht aus¬
geschlossen, meinte Dr. Kopp , daß Haarmann auch in diesem Prozeß

auf Grund des § 51 freigesprochen
werden könne ! ! ! (Wenn die Polizei mit der Wahrscheinlichkeiteines
Freispruchs rechnet , dann muß man wirklich sagen : Hier stehen wir
vor einem neuen Ääffel .) Die Frage , warum die Bewohner beider
Häuser , in denen die Verbrechen geschahen , nichts gemerkt hätten , sei
dahin zu beantworten , daß Haarmann eben äußerst gerissen und ge¬
schickt sei.

Haarmanns Wirtin habe einmal Anzeiae gegen ihn erstattet , sei
aber von der Staatsanwaltschaft auf den Weg der Privatklage ver¬

wiesen worden . Auch sonst seien mehrere Anzeigen erstattet worden,
aber man habe nichts gegen ihn unternommen . Das schlimmste ist ja

die Geschichte mit dem Fleischtops.
Eines Tages erschienen zwei junge Mädchen bei der Polizei und be¬
kundeten, sie hätten bei Haarmann im Bett einen jungen Mann ge¬
sehen . der liege so eigentümlich, als ob er tot sei . Als sie später
wiederkamen, sei er fort gewesen , aber sein Anzug hänge noch bei

Hckarmann. Dieser habe ihnen dann Fleisch verkauft , das sicher
Mcnschenfleisch sei . man möge es untersuchen. Dies wurde
auch gemacht , aber vom Arzt für Schweinefleisch erklärt ! Ein
Beamter begab sich nun zu Haarmann . dessen Erklärung , der junge
Mann sei fortgegangen , ihm genügte . Die in Frage kom¬
menden Polizeibeamten , vier an der Zahl , sind inzwischen vom
Dien st suspendiert worden . Leider zu spät . Der

Selbstmord des Referendars
bei der Staatsanwaltschaft bestätigt sich. Er beging ihn , als er vo«
der Verhaftung des Haarmann hörte . Daß er und andere Mit¬
glieder der Gesellschaft mit Haarmann in enger Fühlung standen , ist
leider nicht mehr zu verbergen , auch erklärte es vr . Kopp als wahr¬
scheinlich. daß eine Menge Menschen im Lause der fünf Jahre
Menschenfleisch gegessen haben .

Sonderbar ist noch vieles bei dieser Geschichte. Woher hatte
Haarmann das Geld , sich selb st ein Detektivbureau za
gründen ? Wie kam es, daß große Hannoveraner Bankhäuser zu
seinen besten Kunden gehörten ? Warum ist der Fleischhandel immer
noch in Dunkel gehüllt ? Haarmann handelte nicht regelmäßig mit
Fleisch , sondern nur ab und zu , und niemals mit ganzen Stücken,
sondern immer mit Gehacktem , das mutzte doch bei den vere
schiedenen Anzeigen auffallen ! Fest steht , daß der Helfer Eranz jedes¬
mal , wenn er Haarmann einen jungen Mann besorgte, am andern
Morgen dessen Kleider erhielt , ja daß er bei gutgekleideten Leute«
sogar deren Kleider „b e st e I l t e

"
. Nun meint Dr . Kopp, Eranz habe

nichts von den Morden gewußt ! Soll er vielleicht gedacht haben , di«
jungen Leute gingen im Hemd nach Hause? Man hält uns für
reichlich naiv .

Am interessantesten , aber find die Fragen : Wenn Haarmann
Raubmorde beging , warum hat die Polizei zuerst dauernd
Lustmorde annehmen wollen , und wenn er (was wahrscheinlicher
ist) Lustmorde begangen hat , wie konnte dieser Mann 41 Jahre wer¬
den, ohne einen Mord zu begehen, und wie kam er dann plötzlich zu
seinem ersten Mord ? 0 . 8.

sack heraus , verläßt vollständig angekleidet das Zelt , nimmt zwei |
Aluminiumtöpfe , geht zu einem Schneefeld, um die Töpfe mit Schnee
zu füllen , und begibt sich wieder in das Zelt zurück. Diese ganz ein¬

fache Prozedur bedeutet aber in einer solchen Höhe einen ungeheuren
Energieverbrauch , fie erfordert starke Willenskraft und Selbstbeherrsch¬
ung , denn jeder Schritt , das Stehen , Bücken und Setzen stellt hier eine

große Arbeitsleistung dar , hat einen unverhältnismäßig hohen Kräste -

verlust zur Folge .
Wenn man nur den kurzen Weg vom Schlafsack vor das Zelt

hinaus macht, ist man vollständig erschöpft und kann nicht weiter¬
gehen, ohne sich zuvor für mehrere Minuten niedergesetzt und ausge¬
ruht zu haben . Man bleibt also draußen , trotz der bitteren Kälte ,
sitzen, dann erst kann die große Reise weitergehen , das Füllen der

Töpfe mit Pulverschnee macht die Finger starr , der Rückweg wird

zur Lebensgefahr , und kraftlos sinkt man auf das Lager hin . wenn
man endlich zurück ist, und immer spürt man , daß den Lungen etwas
fehlt , daß diese ganze Müdigkeit und Erschöpfung nur daher kommt ,
weil hier oben zu wenig Sauerstoff ist . Man schnappt nach Luft,
atmet mit unheimlicher Schnelligkeit, und dieses rasch« Ein - und Aus -

atmei trocknet die Kehle vollständig aus , alle Feuchtigkeit verläßt den
Körper . Diese Austrocknung des Körpers erregt ein qualvolles Durst¬
gefühl, das nicht zu stillen ist und viele zusammenbrechen läßt , die es

gewagt haben , das „Tor der Höhe " zu durchschreiten . Was Wunder
also , daß man hier oben keinen Freudenausbruch , keine Begeisterungs¬
fähigkeit und keine Eeistesfrische kennt , da man doch mir mit Mühe
und Not den eigenen Körper warm hält . Es ist eine unangenehme
peinlich« Pflicht , an nichts denken und fein ganzes Augenmerk auf die

Produktion des Minimums an Lebenswärme richten zu müssen , und

furchtbar sieht der Mensch aus , der aus der Höhe wieder zurückkehrt :
todmüde, mit hängenden Schultern , eher kriechend als gehend, und

jedem, dem er begegnet, die Frage aufdrängend , ob er zu Tode er¬
krankt sei . Nein , es ist keine tödliche Krankheit , die diese Menschen
so verändert hat , sie haben nur kennen gelernt , was es heißt , in der

„Höhe " gewesen zu sein, und die „Höhe" ha tihr Antlitz so grauenvoll
gezeichnet .

Fliegergedenktag.
Am Sonntag den 31 . August d . I . findet auf der Wafferkuppe

bei Eersfeld in der Rhön im Anschluß an den diesjährigen Rhön -

Segelflug -Wettbewerb der H . Allgemeine Deutsche Flie¬
gergedenktag unter dem Protektorat des Generalfeldmarschalls
o . Hindenburg statt . Dem kameradschaftlichen Begrüßungs -
abend am 30 . August in Eersfeld folgt am 31 . August um die
Mittagsstunde eine Gedenkfeier zu Ehren der für Deutschlands Lust¬
geltung gefallenen Flieger vor der im Vorjahre feierlich' geweihten
Fliegergedenkstätte . Auskunft über Einzelheiten des Programms so¬
wie Unterbringung in den um di« Masserkuppe gelegenen Ortschaften
erteilt die Geschäftsstelle des Ringes der Flieger e . V -, Berlin -

Wilmersdorf , Kaiserallee 173 . Nach dem 1 . August befindet sich ein
Bureau des Ringes der Flieger in Eersfeld in der .Rhön . Rathaus .

Das Begräbnis - es Zigeunerbönigs .
Die Zigeuner leben in England noch in den uralten Foryien

ihres Geschlechteroerbandes, obgleich sie sonst ziemlich seßhaft gewor¬
den sind . Der „Zigeunerkönig " Levi Boswell hatte feit fast 20 Jah¬
ren in dem Tugmutton -Lager in der Nähe von Bromley in der Graf¬
schaft Kent seine Residenz ausgeschlagen und wurde von seinen Unter¬
tanen sehr geehrt . Der Könia >si setzt gestorben, und sein Begräbnis ,
das feierlich begangen wurde , zeigte manche seltsamen und uralten
Bräuche des Zigeunertums . So wurde er mit hellgelben Strümpfen
und leuchtend roten Handschuhen in den Sarg gelegt : verschiedene ge¬
heime Gaben wurden ihm mitgegeben. Der Sarg wurde von 6

schwarzen Pferden in reichen , pupurgoldenen Schabraken gezogen . Auf
dem Händpferd . des Leichenwagens faß «in Reite , in einer kurzen ,
schwarzen Jacke , purpurnen Kniehosen und einer schwarzen Iockey -

mütze. Die Witwe , die die „Königin von Kent "
^

heißt , fuhr mit

ihren beiden Söhnen in einem Auto hinter der Leiche her : die bei¬
den Söhne sind wie sie selbst Krüppel und gehen auf Krücken . -Sic

trug ein altmodisches, schwarzes Kleid und einen großen Federhut .
Der Zigeunermissionar West hielt die Grabrede , in der er von dem
uralten Herrschergeschlecht sprach , dem der Verstorbene angehörte
Die Zigeuner , die tief ergriffen waren , sangen Kirchenlieder, und

nachher hielt die „Königin" in ihrem Lager eine große Audienz
ah , bei der ihr alle ihre Untertanen huldigten .

Vierlinge .
Eine Frau Monnier , so melden die Blätter , aus Rambouillet

bei Paris , bekam kürzlich vier Kinder auf einmal . Sie waren sämt¬
lich wohlgebildet und lebend und die Eltern haben sich — so heißt
es — über den reichen Segen gestellt.

Die Vierlingsgeburt ist nicht häufig und noch seltener ist es,
daß die Geschwister sämtlich gesund sind und leb nsfähig erhalten
werden . Immerhin hat man es bereits öfters erlebt . Zwilling «
entfallen auf etwa 80 Geburten , Drillinge etwa auf 8G — 6400,
Vierlinge auf 80 ' — 512 000 Geburten einmal . So besagt die For¬
mel von Hellin , welche durch eine Siaiistik des Italieners Euzonk
über 50 Millionen Geburten wenigstens insoweit bestätigt wird ,
daß sie als ungefährer Annäherungswert für die Größenordnung
zu gelten vermag . Die Anlage zur Mehrlingsg - burt ist in ge-,
wissen Familien erblich und wird nicht allein auf die weibliche, son¬
dern auch auf die männliche Nachkommenschaft übertragen . Jeder
von uns hat Gelegenheit , das für den Fall der Zwillinge unter
seinen Bekannten bestätigt zu finden . Wenn beide Eltern aus der¬

artigen Familien stammen, vermag diese Veranlagung stck sogar zu
patentieren . Vor über 100 Jahren wurde einmal der Fall eines

„armen Weibes in Wien " berichtet, das dreimal Zwillinge , sechs¬
mal Drillinge und zweimal Vierlinge , also 32 Kind -r bekam! Sie

selbst war ein Vierlingskind und der Mann ein Zwilling .

Diesen Naturwundern gegenüber geziemt uns nickt weniger Ehr ^

furcht, als vor dem gefunden Sinne der armen Eltern Monnier ,
welche das Angebot ibres Bürgermeisters , die ersten 3 Kinder ty

Pfiege zu geben, um die Vierlinge leichter großziehen zu können,
abgelehnt haben . Sie empfinden den Kindersegen als Segen uiü>
möchten gern seiner wert sein .

*

! ! Fünf Flugzeuge gegen eine Fra «. Der italienische Flieger¬
general Pietro Ruggiero Piccio , Sieger in 42 Lustkämpfen mg
Krieg« , hat kürzlich seinen ersten Luftkampf in dem Ehestieg gewon.

neu , den er mit seiner Gattin führt . Es gelang ihm nämlich , caq
offenem Meer in der Nähe von Sardinien seine junge Gattin einzu¬
fangen , die mit ihrem Kind in einem kleinen Motorboot über das
Mittelmeer zu fliehen versuchte . Aber der Sieg gehörte nicht aus¬

schließlich ihm : denn obwohl er die Verfolgung mit einem Geschwa¬
der von fünf Flugzeugen leitete , wurde seine Frau von deiy
Motorboot eines seiner Freunde gefangen , von denen viele mit ihre«
Motorbooten an der Jagd teilnahmen . Die Gräfin Piccio , Amerika¬
nerin von Geburt , die nicht mit ihrem Gatten zufammenwohnte . hatte
die Pflegerin des Kindes in dem römischen Heim, ihres Mannes be,
stochen und das Kind nach Neapel und Civitavecchia entführt . Hie,

hatte sie ein Motorboot g«nietet , um nach Korsika zu fahren , wo das
Kind — auf französtsck)«m Gebiet — außerhalb

^ der Reichweite des
Paters gewesen wäre . Der verzweifelte Vater bat bei der Regierung
um die Erlaubnis , ein Flugzeug benutzen zu dürfen / um seinen einzigen
Sohn wiederzufinden , und man stellte ihm auch saĉ leich fünf Flugzeug«

zur Verfiigung . Trotz eistiger Benutzung von Scheinwerfern gelang
es aber nicht , eine Spur von dem Motorboot der Gräfin im Dunkel
der Nacht zu entdecken , und der General kehrte verzweifelt aufs Fest»

land zurück Ms sie von der ausieheneiregenden Flucht hörten , hatten
sich indessen einige Freunde des Generals von Eagkiari auf Sardine «
aus auf schnellgehenden Motorbooten aufs Meer hinausbegeben , um
die Gräfin zu bindern . Korsika zu erreichen. Sie hatten mehr Glück
als der General und es glückte ihnen , das Motorboot der Grllfin ein,
zusangen. Auf Befehl der italienischen Behörden wurden Mutter und
Sohn nach Italien zurückgebracht , wo ihr Mann wahrscheinlich Klage
gegen sie erheben wird .

Qom mersprossen - Creme B
Tn
ai

O Institut für Hüllt- v. Schönheitspflege . Katoerstr. 112, 1 Tf.

Höhenkurort Bealenber ^ (UhM
Hotel Oberland

Unsere beiden heutigen Ausgaben umfassen l
14 Seiten . !
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Uus Baoeu
Die Lage des Arbeilsmarkies .

In der Bsvichtswoche ist die Zahl der unterstützten Erwerbslosen
»ahezu unverändert geblieben. Dagegen haben di« Anzeichen , die auf
« ine Verschlechterung der Arbeitsmarktlng « deuten :
Betriebsstille «unqen . Entlassungen . Zunahme von Kurzarbeit sich ver¬
stärkt.

’ -
Die Vermittlung von Arbeitskräften in landwirtschaft¬

liche S t e I l e n hat etwas abgeflaut , da die Heuernte beendet und
die Getreideernte noch nicht begonnen hat . Die Industrie der S t e i n e
und Erden ist im allgemeinen befriedigend beschäftigt mit Aus¬
nahme einiger Kalkwerke und stellenweise der Zementindustrie . In
der M e t a l l i n d u str i e hat die bereits gemeldete Verschlechterung
der Lage zugenommen In der Schwarzwälder Uhrenindustrie dauerte
die Kurzarbeit an . Weiteres Stocken verzeichnet die Pforzheimer
Schmuckwarenindustrie. Besonders ungünstig liegen die Verhältnisse
auf dem Mannheimer Arbeitsmarkt , wo wegen Absatzstockung und der
dadurch bedingten Geldknappheit verschiedene größere Fiumen zu Be-
triebseinfchränkuingongezwungen wurden . Die Zahl der arbeitsuchen¬
den selbständigen Facharbeiter hat stch wesentlich vermehrt - Eine Bes -

.serung tm Mannheimer Metallgewerbe ist für di« kommende Woche
nicht zu erwarten . Dauernd ungünstig gestaltet sich auch der Arbeits -
markt im Spinn st offgewerbe , insbesondere, für die baunrwoll-
verarbeitende und für die Serlindustrie . Papier -, Leder und
Holzindustrie zeigen keine nennenswerte Aenderung gegenüber
der Vorwoche . Das Nahrungs - und Genußmittelac -
werbe leidet stark unter den ungünstigen Derhältnisien ; insbesondere
verschlechtert sich die Lage in der Tabakindustri « von Woche zu Woche-
An tüchtigen Damen - und Herrenfriseuren besteht verein¬
zelt noch Bedarf : auch nach Sehern wurde stellenweise gefragt - Beim
Baugewerbe stockt die Vermittlungstätigkeit mit Ausnahme von
Malern und Tünchern infolge des Geldmangels fast vollständig : ledig¬
lich im Lörracher Bezirk bestand eine stärkere Nachfrage nach tüchtigenErdarbeitern . Lebhaft gesucht blieb Küchen - und Kochpersonal für das
Eastwirtsgewerbe , sowie stellenweise Wärterinnen für
Heil- und Pftegeanstailtcn , Kranken - und Säuglingsschwe¬stern . Für kaufmännische und Büroange st eilte sowie
Techniker blieb die ungünstige Lage unverändert bestehen.

Bus dem badischen Schulwesen .
Das badische Unterrichtsministerium hat angeordnet , daß die

Schüler auf die Gefährlichkeit des Kartoffelkäfers , dessen Uebertritt
'auf deutsches Gebiet zu befürchten ist , aufmerksam gemacht werden.
Ferner hat das Unterrichtsministerium angeordnet , daß allen Leh¬
rersängern und Lehrerdirigenten , die das Deutsche Sängerfest in
Hannover besuchen wollen, Urlaub zu erteilen ist.

Zenlrumsparteilag .
Der diesjährige Landesparteitaa der Zentrumspartei findet am

28 . September in Radolfzell statt.

# Pforzheim , 22. Juli . (70. Geburtstag .) Am 24. Juli vollen¬
det Oberreallehrer C. Grüner hier , fein 70. Lebensjahr . Jahr¬
zehntelang gehörte er als Lehrer dem Kollegium der Oberrealschule
»n, bis er vor einigen Jahren in den wohlverdienten Ruhestand
ubergetreten ist. Reben seiner beruflichen Tätigkeit war er lange
Jahre der verdienstvolle Lehrer im Eabelsberger Stenographcn -
verein . — Zum Direktor der Handelsschule Pforzheim wurde Ri¬
chard Malteur , bisher als Handelslehrer am Staatstechnikum in
Karlsruhe tätig , ernannt .

) ( Hörhen (31. Gernsbach) , 22 . Ink - Bei dem am vergangenen
« vertag in Ottenau stattqefundenen Wettstngen errang der hiesige
Gesangverein „Iueimdschast-Konkordia" mit 90 Sängern in der oberen
Lcmdklasse den I-r -Preis . In der Punktzahl steht der Verein von
sämtlichen 45 wettsingenden Vereinen an zweiter Stelle und erhielt
daher nebst Diplom und goldener Medaille den von den Benzwerken
Gaggenmi gestifteten, prächtigen, wertvollen Pokal als Ehrenpreis .
Zum zweiten Maile in diesem Jahre war es der Sängerschwr unter
der Leitung ihres äußerst tüchtigen Dirigenten , Herrn Martin aus
Gernsbach, vergönnt , einen la -Preis zu erringen .

A Baden-Baden , 20. Juli . (Ende der Schweizer Hilfsaktion .)
Die Hilfsaktion des Bündner Landes für die Stadt Bad n-Baden
hat mit dem 15. Juli ihr Ende erreicht. Aus diesem Gründe weilen
gegenwärtig zwei Delegierte des .Arbeitsausschusses in Chur , Fräul .
Casanova und Herr Mangold , in unserer Stadt , um die Ab¬
rechnung und Schlußarbeit vorzunehmen. Rach den Mitteilungen
des Ehurer Arbeitsausschusses wurden für die hiesigen Lebensmittel¬
versorgung rund 30 000 Franken aufgewendet, die durch fteiwillige
Spenden im ganzen Kanton Draubünden aufgebracht wurdim. Hier¬
durch war es möglich , täglich etwa 500 Personen in Baden -Baden
mit Suppe zu speisen und 1200 Personen konnten mit Wäsche und
Lebensmittelpaketen bedacht werden. Die beiden Delegierten aus
Chur hatten gestern eine längere Unterredung mit Herrn Oberbür¬
germeister Fiejer , welcher hierbei Gelegenheit nahm , dem Bünd¬
ner Volke in herzlichen Worten für die großzügige Hilf« zu danken
und der httsige Patronatsausschuß vereinigte sich sodann mit den
Bündner Abgesandten zu einer Schlußsitzung , in welcher nochmals
der Dank der Stadt Baden-Baden zum Ausdruck gebracht wurde. Die
Churer Vertreter sprachen zum Schluß den Mitgliedern des hiesigen.
Ausschusses den Dank für ihre Unterstützung ans , di « « in« für das
Hllfsunternehmen sehr wertvolle und erfolgreiche gewesen sei.

# Bühl , 22 . Juli . (40jiihriges Priesterjubiläum .) In Alt -
wcier feierte am vergangenen Sonntag unter starker Beteiligung
der Gemeinde Pfarrer Wüst sein 40jähriges Priestcrjnbiläum . — Der
ledige Elektromonteur Eugen Bock von Bühl stürzte auf der steil
abfallenden Straße beim Kurhaus Eertelbach so unglücklich vom
Rad «, daß er eine schwere Gehirnerschütterung erlitt .

S Offenburg , 22. Juli . Die Entscheidung in der Bürgermeister -
ftage wird dc-nmächst fallen. Ms Kandidat wird van den Sozial¬
demokraten Gerichtsasfesior Blumenstock in Heidelsberg vovge-
stl lagen .

: : : Offenburg, 22 . Juli . Vom Tode des Ertrinkens gerettet Bon
zwei hiesigen Jungen , die bei der Säge von der Brücke aus über den
Bach schwimmen wollten , ermüdete der eine in der Mitte des fogen -
Floßweiers und ging unter , wöbe, er feinen Kameraden , der ihm
Hilfe leisten wollte , mit hinabriß . Rur mtt großer Mühe gelang es
dem letzteren, stch ftei zu machen und das Land zu erreichen, während
brf'r andere gegen das Pumpwerk zu hinabgetrieben wurde . Da
schwamm der 68jährige Kaufmann Wilhelm Metzger von hier dem
Ertrinkenden nach und brachte ihn lebend ans Ufer.

st . Freiburg , 22. Juli . (Weiteres Geständnis des Mörders Hun¬
dertpfund .) Der vom Freiburger Schwurgericht zum Tode verurteilte
Doppelmörder Hundertpfund hat stch am Tage nach der Ver¬
urteilung dem Staatsanwalt vorführen lassen , um sein vor Gericht
abgelegtes Geständnis zu erweitern . Darnach hat er den von ihm
ermordeten Köpfer in der Nacht vor der Mordtat aus dem Schlafe
geklopft und ihm unter dem Borwand , es fei in der Nähe ein Auto¬
unglück vorgekommen, zu veranlassen gesucht, die Haustüre aufzu-
schiießen. Der mißtrauische Besitzer des Häuschens war aber dazu
nicht zu bewegen, worauf Hundertpfund mit Scheibeneinschlägen
drohte , wenn kein Wasier herausgvbracht werde. Darauf habe sich
Köpfer, von Hundertpfund unbemerkt, bereit finden lassen , hinter dem
Hause einen Eimer mit Wasser herauszustellen. Darauf schloß er die
hintere Türe sofort wieder ab . so daß Hundertpfund sein Vorhaben,
durch die Türe in das Häuschen einzudringen , nicht aussühren konnte .
Hundertpfund entfernte sich scheinbar mit dem Wassereiinec und seht
sei ihm der Gedanke gekommen , durch das Stallfenster , das er leicht
öffnen konnte , in das Innere des Hauses zu schlüpfen und dann am
nächsten Morgen die grausige Mordtat in der geschilderten Weise zu
begehen.

s . Lörrach, 22. Juli . (Todes 'all .) Notar und Justizrat Mar Herr
ist im Krankenhause in Schopfheim an den Folgen einer Operation
gestorben. Der Verstorbene hat als Notar in Stadt und Bezirk Lör¬
rach Jahrzehnte als beliebter Beamter gewirkt.

9? Radolfzell, 22. Juli . (Bergung Ertrunkener .) Wie bereits be¬
richtet, ist es einem Radolfzeller Segelboot gelungen , die Leiche
eines jungen Mannes , in dem man einen der beiden jungen Leute,
die im Frühjahr im Faltboot verunglückt sind, vermutet , auf der
Höhe der Insel Reichenau zu bergen. Es handelt sich um den ver¬
unglückten Eugen Harrer . 3luch der zweite Bootsinsasie, Köhrs
von Singen , ist in der Nähe der Insel Reichenau jetzt ans Land ge¬
schwemmt ' worden. Damit sind nun sämtliche Opfer jenes Unfalles
geborgen.

Aus - er VarweshmmMeM .
Karlsruhe , den 23. Juli 1924.

Die Tagung des Deutschen Werkbundes
in Karlsruhe .

Vom Mittwoch den 23 . bis Samstag den 26 . Juli findet die
diesjährige Tagung des Deutschen Werkbundes in Karlsruhe statt .
Der Deutsche Werkbund, vor nunmehr 17 Jahren begründet , vereinigt
in seinen Reihen Künstler und Handwerker, Industrielle und Kauf¬
leute , einschlägige Organisationen und Verbände . Seine Tätigkeit ,
die in den zahlreichen früheren Veröffentlichungen und Ausstellungen
sichtbaren Riederschlag gefunden hat , hat nach vielen Seiten befruch¬
tend gewirkt und vor allem die Idee der Qualitätsarbeit in weite
Kreise getragen . Die jeweilige Jahresversammlung , deren Ort
wechselt , gewinnt für die betreffende Stadt und ihre Umgebung eine
lwsondere Bedeutung dadurch , daß einige der Hauptveranstaltungen
für interesiierte Kreise öffentlich zugänglich find .

In diesem Jahre sind mehrere solche Veranstaltungen vorgesehen.
Zunächst am Freitag den 2 5 . Juli , vormittags 9 ’A Uhr, im
Konzerthaus ein Vortrag des Herrn Generaldirektors H . Borst
( Stuttgart ) über das Thema : „Mechanisierte Industrie¬
ll r b e i t — muß sie irrt Gegensatz zur freien Arbeit Mensch und
Kultur gefährden ?" — Ebenfalls am Freitag den 25. Juli , abends
8K Uhr , findet im Konzerthaus ein Vortrag statt , der gerade hier
besonderem Interesse begegnen dürfte . Herr Or. H a e n s e l - Berlin
spricht über das Thema : „Was kann heut « der Spiel¬
st l m ?"

. Zur Erläuterung der Ausführungen werden zahlreiche
Filmbeispiele vorgeführt : im Anschluß an den Bortrag findet eine
Aussprache statt . — Schließlich wird am Samstag den 26. Juli , vor¬
mittags 10 'Uhr, Herr Minister Vr . Hel lp ach über „Die Er -
ziehungder Arbeit " sprechen . Anschließend gibt Herr Profesior
Würtenberger einen Bericht über den Neuaufbau der
Landeskunstschule . Am Samstag abend findet im Kleinen
Theater in Baden - Baden eine Festaufführung der „Entfüh -
r,u n g aus dem Serail " in der Neuausstattung von Ludwig
Sievert halt . Man steht also , abgesehen von den offiziellen Beran -
anstaltungrn des Berbandes , findet eine Reihe kultureller Veranstal¬
tungen statt , die weitgehendes Interesse in unserer Stadt finden dürften .

+ Verkehrsmuseum der Techn Hochschule Karlsruhe . Von der
früheren Eeneraldirektion der badischen Staatsbahnen , der Wasier-
und Straßenbaudirektion Karlsruhe und deiw»Karlsruher Luftfahrt¬
verein wurden der Technischen Hochschule zur Einrichtung eines Ver-
kehrsmuseums historisch und technisch hochinteressante Ausstellungsstücke
überlasten , die von Herrn Prof . Dr - A m a n n unter freundlicher Mit¬
wirkung verschiedener fteiwilliger Helfer im alten badischen Zeug¬
haus , Kaiserstrabe Nr . 6 , geordnet und instand gesetzt worden sind-
Die Einrichtung des Museums ist soweit , daß es , wenn noch im Juli ,
August und September tüchtig gearbeitet wird , am 4 . Oktober
19 24 anläßlich der Karlsruher Woche eröffnet und dem Publi¬
kum zum Besuch fteigegeben werden kann. Die Aufstellungs- und Ein -
richtungsarbeiten haben aber in den letzten Monaten den Rest der aus
Stiftungen noch zur Verfügung stehenden Mittel .aufgszebrt . so daß
jetzt für die Vollendungsarbeiten die erforderlichen
Mittel fehlen . Da die Zeit sehr drängt , wenn die Eröffnung am
4 Oftober stattfinden soll, so wendet stch der Direktor des Verkehrs¬
museums an Ha n d e l und Industrie des Kreises Karlsruhe mit
der Vitt « , durch Zeichnung von verhältnismäßig kleinen Beträ¬
gen , vielleicht von 50. 100 oder mehr Mark pro Firma für die Fertig¬
stellung des Äerkehrsmufeums die noch fehlenden Mittel aufzubringen -
Wer nicht viel geben kann oder will , gebe wenigstens einen kleinen
Betrag , der in jeder Höhe dankbar angenommen wird : wer in der
Lage und willens ist , mehr zu geben , fördere das Uaternehmen durch
eine reichere Zuwendung ! Sämtliche Stifter werden zur Eröff¬
nungsfeier emgeladen werden . Cs ist weiterhin beabsichtigt, den
Stiftern ein Anrecht auf die Benutzung des Anhangs des z. Zt . in
Bearbeitung befindlichen Katalogs des Berkehrsmuseums zu Annonce¬
zwecken einzuräumen in der Weise, daß für je 50 Mark Ztiftungs -
summe der Raum einer Vierielseite zur Verfügung gestellt wird . Schon
manchmal hat di- Technische Hochschule stch an Handel und Industrie
des Kreises Karlsruhe gewandt und ihre Unterstützung erbeten : sie
ist ihr nie versagt worden , wenn es galt , große , für die Technische
Hochschule wie für die Allgemeinheit wichtige Aufgaben zu erfüllen.
So darf unsere Hochs .hule auch diemal auf verständnisvolle und groß¬
herzige Unterstützung rechnen - Sriftungsbeträge wollen auf das Konto

Zur Entmottung
von Polstermöbeln , Teppichen , Portieren ,Leder -Klubmöbeln , Kleidungsstücken , Pelzen

etc - empfehle ich meine ortsfeste 10902

Entmottungsanlage.
Ein absolut zuverlässiges Verfahren zur
sicheren Abtötnng der Mottenlarven , -Eier
u - -Puppen im Innersten der Polsterung . Eine
Beschädigung der Gegenstände ist vollstän¬
dig ausgeschlossen u . leiste ich Gewähr , daß
die Stücke in keiner Weise Schaden leiden -

Das Verfahren ist geruchlos -
Das Abholen u -, Zufuhren besorge ich in sorg¬
fältigster Weise mit meinem Spezial -Auto.
Bei weiterer Entfernung lohnt es sich die

betr . Gegenstände per Bahn zu senden -

Entmottungs -Anstalt Anton Springer
Ettlingerstr . 51 , Telefon 2340 .

Einige Kastenwagen
in gutem Zustande zn kaufen gesucht. An*
geb. u . Nr. 5823022 an die » Bad . Pr. " erb .
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des Instituts für Straßen - und Eisenbahnwesen und Verkehrsinuseu
beim Bankhaus Strauß überwiesen werden . Für diejenigen
die sich zunächst über den Stand der Arbeiten und den Umfang. »n»
die Bedeutung des neuen Verkehrsmufeums orientieren wollen , ist "r.
zum 1 . August täglich von 11 bis 12 Uhr Gelegenheit geboten,
Museum zu besichtigen . Meldungen in der Werkstätte gegenüber
östlichen Seiteaeingang des Zeughauses . _

l ! ( Dachstuhlbrand. Heute Nacht 12 Uhr wurde in der Dak^
-Allee Rr . 1 , Marmeladen -Fabrik Flach & Cie . Feuer *walb - >n >cee »n . l , /J ****y --- -- - HV"Vf je

In dem noch nicht ganz vollendeten Neubau war der Dachstuhl
Brand geraten . Durch die rechtzeitige Alarmierung der Feuerw
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c
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konnte verhütet werden , daß das Feuer weiter um sich
konnte, fodaß das Gebäude und der größte Teil des Dachstuhles *
halten werden konnte. Der tatkräftigen , angestrengten Arbeit “j!
Feuerwache mit Unterstützung der Polizei ist es zu verdanken,
das Feuer auf seinen Herd beschränkt werden konnte. Irrtümlich ^

'
Weise wurde in Mühlburg Eroßfeuer gemeldet. Der entstand^"
Schaden sowie die Entstehungsursache konnten noch nicht festgestt̂
werden . Um 1 Uhr konnte die Feuerwache den Brandplatz verlas!^

Nervenansall . Gestern vormittag erlitt ein verheirateter
Jahre alter Schuhmacher von hier im Fasanengarten bei A
Chinesenhäuschen einen Anfall . Da er stch nach etwa einer
Stunde nicht erhalte , wurde er mittelst dem Krankenwagen nach “

städt. Krankenhaus verbracht.
Alt -katholischer Jugendtag . Nächsten Sonntag findet hier

mals ein deutscher alt -katholischer Iugendtag fm">
zu welchem die alt -katholischen Jugendgruppen aus der nähA

' . .
Umgehung geschlossen, aus den entfernteren Gemeinden jugendn^ . »
Vertreter beiderlei Geschlechts erscheinen werden : auch ein«
in der Jugendbewegung tätiger alt - katholischer Geistlichen w« ^?
tcilnehn'.«n . Ferner wird der lcbwetze rische Verein junger Chk>lh
katholiken Vertreter schicken . In Aussicht genommen ist die
ung eines Verbandes deutscher alt -kathal . Jugendbünde , die Cm
führung eines Jizgendsonntags u . a. Ein Festgottesdienst in
Auferstehungskirchewird die Tagung einleiten .

# Ehcm. Angehörige des Landw .-Jnf . -Regt . 40. Am Sonnt **®?
den 27 . ds . Mts . treffen sich , wie aus der Anzeige ersichtlich *!J
die ehemaligen Angehörigen des Landw .-Jnf .-Regt . 40 in kamev^

- ^
schaftlicher -Zusammenkunft im Bratwurstglöckle. Das Regiment , o"
im Kriege ununterbrochen an der Westfront zum unmittelblü »-
Schutze unserer badischen Heimat verwendet war , ist in den ers«-
Augusttagen zum Teil in Karlsruhe aufgestellt worden. -L V
Karlsruhe und der Umgebung von Karlsruhe befinden sich dad^ -
viele Angehörige dieses Regiments , die es freudig begrüßen wervr«
daß ihnen wieder einmal Gelegenheit gegeben wird , ihre all
Kameraden zu treffen und alte Kriegserinnerungen und neu«
denserlcbnisfe gegenseitig auszutauschcn. Wer den kameradschastlx̂
Zusammenhalt der Landwehrvierziger im Kriege kennt, weiß,
nur rein kameradschaftliche Gründe die alten Soldaten wieder °
sammenführt . Die Zusammenkunft, auf der auch über eine
nach - Gedenkfeier und weitere kameradschaftlich « Veranst"^
taugen Beschluß gefaßt werden soll, wird beweisen,^ daß die
Kameradschaft auch heute noch lebt und alle Widerwärtigkeiten
Alltags , mit denen wir Deutsche in den letzten Jahren so retch .^
daäti worden sind , überdauert hat . Alle ehemaligen Angehörige
des L .-J .-R . 40 und dessen Ersatzbataillon sind zu der Zusammen!« »
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eingeladen.
# Stadtgartenkonzert . Anläßlich der hier stattfindenden »7

Jahresversammlung des Deutschen - Werkbundcs veranstaltet , j ^
Stadtgartenkommission am Donnerstag abend 8 llhr ;

'

Stadtgarten ein Gartenfest mit Lampionsschmuck und bengatt ^ V ^
Beleuchtung des Sees und der Anlagen . Diese Veranstaltungen ha"ß

^9
"

immer großen Zuspruch, und das Programm ist dazu anget»
^ ^

,-den Besucher zufrieden zu stellen . Die Ausführung des muslw^ , ^
üU* \

schon Teils ist der Kapelle der Vereinigung bad . Polizeimufiker u« ,
tragen , welche mit einem vorzüglichen Musikprogramm aufwar >

^iragen , wetcye mu eurem —li §.
Besonders feien genannt : Ouvertüre z . Op . „Prectofa von C. W - u
Weber . Fantasie a. d . Op . : „Der Troubadour von Derdl . .firm
aus der L . Peer -Eynt -Suite „Morgenstimmung " und „Tanz r«
Halle des Bergkönigs" u . a . m.

Aus ^ua aus den Standesburliern Karlsrube .
- SterbeMe. 17 .Juli : Karl Rietz . Witwer. 84 Jahr« alt .

« elfter 18 . Juni : Anton Kistner . Echm ., 76 Jahre alt , HauÄneî ,
Anna Reh mann , 65 Jahre alt, Ehefrau von Aug. Rehmann. Sttav
bahnschafftter a . D . ; Lina Lohmcyer . 24 Jahre alt . Ehetraû von ,
bert Lohmeyor , Mechaniker . 21 . Juli : Karolin« Achenbach , 78i
nlt , Witwe von Georg Acho «hach . Dortiermeistcr; Gg. Franz S “ 8 ' j
Ehem ., 39 Jahre alt . Weitzgerber ; Karl B r a » b , Ehsm. . 45 Lahre ^
Steinhauemnctstcr; Samuel MLrkt , Ehe « . , 57 Jahre alt
Statt Bolch . Witwer, 67 Jchre alt . Prokurist,
b e r r b e r g . Ivdtg, 76 Jahre alt . Dentist.

a»i Malchiw
22 . In« : Paul

Geschäftliche Mitteilungen .
Hundert Jahre alt zu worden, das ist nur wenigen Sterhlicheni .

gönnt. Aber die Fuge , wie cs kommt , datz in anderen Gegenden S»r v"
diese Altersgrenze viel häufiger erreicht wird, wie bet uns , hat -
Metchnikofi richttg beantwortet. Wer ist Dr. Metchinoff? — sr
jener Gelehrte , der den Bacillus Bulgariens «nkdcctte, der ferner ^
Professor einen Weltruf dadurch erlangte, datz er nachzuweisen Vermox
wie man gesund wirb , gesund bleibt
Leben verlün gern kann . Das Ergebnis seiner Untersuchur »^
ist in der Welt schon jahrelant bekannt , aber praktisch zu wenig be»"
worden. Der Weltkrieg mit seiner M i l ch n o t trug hieran die
schuld. Mit dgin gllmählichen Anwachsen des RindviehbestandeSin Dstw
land und der jetzt wieder erlaubten Verwendung der Vollmilch JL
J - ghurt -Fgbrikati - n ist dieses vorzügliche Heil- und Rahrv̂ H
mittel aber wieder in alter Güte und Wirttamkeit herzustellen .
Joghurt hcitzt daS Hetlprodukt . das ans Milch und Bacillus
traricuä erzeugt wird . Dieser Bacillus BulgarieuS ist in Bulga^
heimisch, in dem Lande , wo eS die meisten Hundertiöhrigcn gibt . Jjv
Karlsruher M j I chv e r s o r 4 u n « G . m. b . H . hat di«
Fabrikation aus Vollmilch nach dem violseltig bewährten Dr.
schon Svstem , welches in Deutschland und in allen übrigen Kukturst««
das verbreitest « ist. ausgenommen. Die vorzügliche Wirkung des
Arolrod'schen Joghurt als ansgezcichneteS leichslvcrttruliche« Nahr'lwn
mfttet erweist stch: 1 . Bei Wagen- und Darmkrankheiten , bei Leder - .
ron- und Herzkrankheiten , besonders zur Wiederherstellung der Krs „
nach schweren Operationen, Wochenbett usw . 2. Bet blutarme» , ***%
schon Kindern die sn der Entwickelung zurückgablieben sind und
Kräfte gehoben werden müssen. S . bei älteren Personen , deren
dauung datniedcrliegt.

Zn3VMinuten
Ihr Patzbild "

nur im Vbvwar . Atel «»
Kaiierü SN.Eina . Adler '«

Eingang neuer Resten
zeigt an ->184

Bikiorlastratze 10 . III.« ein Laden .

; Scftnt) ' '

*?s. 'et
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letal '*1

Wirklich vrctkwerlc
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emvsseblt
Phil . HottensteinSohn
Svstenftr. tzi. 8787

Firma matchinell eingerichtet , mit
9rtk «toni>svtndelvresse . Schtaglchere .
Lodrmatchinen re . lucht

8uschr . u . Nr . S560a an die Bad . Presse.
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Mittwoch , den 23 . Juli 1924» Badische Presse (Adendansnades Nr . 298. Seite 5.

s deutsche Industrie - und Wirtschatts - Zeitun
\ vr rtp apierb Örsen ,

Berliner Börse vom 23. Juli .

K
Die Ausfichten für die Verständigung in London wurden heute

" er Berliner Börse etwas günstiger beurteilt . Man glaubt , daß
s. - Neuesten amerikanischen Vorschläge in der Sanktionsfrage auch

Billigung Frankreichs finden werden . Demgemäß entwickelte sich
°e>e bereits am Aktienmarkt ein lebhafteres Geschäft bei anziehen -

Kurse . Käufe gewisser Bankfirmen erfolgten angeblich für Rech-
3 ausländischer Auftraggeber . Das inländische Publikum hielt sich
kEt doch der Börse noch fern . Ein TeU der Spekulation hält den

Einblick noch nicht für gekommen , um größere Kapitalien anzu -
C n- In diesen Kreisen verweist man auf die gestrigen Ausfüh -

s
'4en des Reichsfinanzministers vor Vertretern der Presse über die

Mziellx und wirtschaftliche Lage Deutschlands , ferner auf die neue .
sehr ungünstigen Berichte über die Lage des Arbeitsmarktes .

jMerhin wendet sich das Interesse der Börse im ganzen mehr den
. .

' ' en als den Anleihen zu. Kriegsanleihe und Schutzgebiete lagen
vernachlässigt .

. v>m Eeldverkchr wird tägliches Geld mit V* bis % pro Mille ge-
jfMt. Aur Devisenmarkt verfolgt man mit besonderem Jnter -
7 . die Aufwärtsbewegung des englischen Pfundes an den inter -

^
«onalen Börsen . Im übrigen ist aber auch hier die Lage unver -

» Erste amtliche Notierungen vom 23. Jnli . (Drahtbericht .)
tStaatsanleihen . Deutsche Reichsanleihe 8 Proz . 0.271,
gliche Reichsanleih « 4 Proz . 0 52 , Deutsche Reichsanleihe . 3% Pro -

I
0 .44, Deutsche Reichsanleihe 3 Proz . 0 .96, Preuß . konsol. Anleihe

r ^ ez . 0 .45, Preuß . konsol . Anl . 3'/- Proz . 0 .455 , Preuß . konsol . An -
^ 3 Prozent 0 .490.

k Ausländische Anleihen . Oest . St .-Sch . 14 4y„ 6 .3 , Oest amort .
5 4k Prozent 1 .6 . Türk . Bagdad -E .- A II 4 Prozent 6 .875, Türk :
« U'Anleihe 11 4 Prozent 6 .75 , Ung . Gold -Rente 4 Prozent 4.5, Ung .
^ «n -Renre 4 Prozent 0 .75, Mazed . Gold -Anleihe 6 .75 .
d» Bertchrswcrte . Elektr . Hochbahn 38.75 , Cchantung 0 .75, Oest -

^ SSt .-B . (Frz .) —, Baltimore — , Kanada 24 .25 , Dt .-Austr . Dampf .
Hamb .- Amer . Paket 19.625 , Hamb .-Südam . 28 , Hansa Dampf .

k./"’> Kosmos Dampf . 14 , Rordd . Lloyd 4 .5 , Rolandlinie 8.75 , Stet -
^ Dampfer —, Vereinigte Elbe 2 .

„ Banken . Bk . elektr . Werte 3 .8 , Bk . f . Brau 1 .4 , Barmer Bank -

aii. rw ’ Puyer . Hyp . -Wechsel 1 .9 , Bayer . Vereinsbank 1 .5 , Handels -
24 .5, Commerz -Privatbank 4 .125 , Darmstädter Bank 6 .75,
Bank 7 .9 , Diskontogesellsch . 8 .75, Dresdner Bank 4 .875, Esse-

e,.Kredit 1 .8 , Leipz . Kreditanst . 1 .5 , Mitteld . Kreditb . 1 .9 , Oesterr .
0.325 , Wiener Bankverein 0.25.

znduftrieaktien . Schulth .-Patzenh . 14 .5 , Accumulatoren 20 .375,
^ crwerke 1 .2 . A . E . f. Anilin 10 , Allg . El .- Ges. 8 . Anglo Guano

Aschaffenb . Papier 15, Augsbg .-Nürnbg . 19.25, Bad . Anilin 13,
Malt Akt .- Ees . 9 .2 , Berger Tiefbau 3, Bergmann 10 , Berl .-Anh .
Ä - 4.375 . Berlin -Burger Eisen 1 . 125, Berl .-Karlsr . Jnd . 72. Berl .

9.125, Bingwerke 1 .8 , Bochumer Guß 44 .875 , Gebr . Böhler
Duderus Eisen 7 .6, Busch Waggon Vorz . 5 .125 , Lalmon . Asbest

j i ; Eharl . Wasser 18 .25, Chem . Griesheim 12, Chem . von Heyden
z > onti Eaoutchouc 5 .75 , Daimler . Motor 2.125, Deffauer Gas 23.25,
M .-Atl . Telegr . 8 . Dtsch .- Luxamburg 46Z1 , Deutsche Kabelwerke

Deutsche Kaliwerke 7.375, Deutsche Maschinen 4, Deutsche
jjktfe 4 .25 , Deutsche Wollwaren 2 .5 , Deutscher Eisenhandel 3 .2,
»Utl . Uebersce 4 .4 , Dynamit Nobel 5 .5 , Eisenbahnverkehr 8 .125,
K.̂ rfelder Farben 10.6 , Elektr .-Lieferung 10.6 , Elektr .

und Kraft 7 .1 , Essener Steinkohlen 44 .75, Fahlberg , List u . Co .
Feldmühle 2.3 , Felten u . Guilleaume 18 .4 , Eelsenkirch . Bgb . 47 .7,

tjT- f . el . Untern . 13 .75 , Th . Eoldschmidt 8 .9 , Görlitzer Waggon 2 .6,
v

"fhaer Waiggon 1 .5 , Hackethal Draht 1 .2 , Hammersen 8 .5 , Hansa
0 .525 , Harb . Gummi Phönix 2 , Harpener 53 , Hartm . Masch .

e°> Held u . Franke 0 .425 , Hirsch Kupfer 17, Höchster Farben 10,
Mch Eisen 28 .75 , Hohenlohewerke 16 .5 , Ph . Holzmann 2 .5 , Hum -
Mt Masch . 13 .5 , Ilse Bergbau 12 , Gebr . Junghans 6 .25 . C . A . F .
Mlbaum 14 .625 , Kali Aschersloben 7 .325 , Karlsruher Masch . 2,
Mtowitz Berg 18, C . W . Kemp « 0,4, Klöcknerwerk « 33,75 , Köln -
' °Aess«n 29 .5 , Köln -Rottweil 5 .3 , Gebr . Körting 4 .625 , Krauß Loko-
"' " ri . Z .4, Lalimeyer 7 .4, Laurahütte 4 .625 , Linke -Hofm .-Lauchh .t E . Lorenz 3 .25, Mannesmann 24 .875 , Mansfeld Aktie 2 .2 , Dc.

“J Meyer 0 .55 , Motoren Deutz 15, Nationale Auto 7 , Nordd .
'"kämm . 29 .5, Oberbedarf 7 .7 , Oberschi . Koks 34 .25, Orenstein

^ ^ Mvel 12 .75, Ostwerke 15 7 , Phönix Berg . 24 .9 , Pöge Elektro 1 ,
, athgehx ^ Wagg ^ 2 .875 . Rbein Braunkohle 24 .5 , dto . Metallw . 4 -

Stahlwerke 20 . 5 . Rh -Wests , Sprengst . 3 25 . Rbenanta chem. 3 .6,
b . -u- Rtedel 3 75 , Rolurbacher Hütte 11 .875 , Rückfortb Rachf, 0 .4 ,
«.^ «rerswerke 10.4 . Snchsonwsvk 0.95 , Salzdetfurt 12.25 , Sarotti 0 975,
Mrdemandel 14 125. Schief . Dg - Zink 29 .9, dto . Textil 2-625 , Schubert -

7.75^ Schuckert Elektr . 30 , SiogorSiogon Solingen 1 , Siemens u.
40 Stinnes -Niebeck 32 .125 . Stollbevger Zink 25. Telephon I

3 .5 , Tbörls Oclfabrik 4 -25 , Leonh . Tietz 3 .5 . Union Gießerei
i? - Perein . Schnhfabr . 1 .6 , Vogel Telegr . 15 , Voigt - 5faeffner 1 .2 ,

regeln Alkali 10-5 . R . Wolf 4 -625 , Zellstoff Waldhof 7.75,^' mm.evmamiwerke 0.5 , Reu Guinea 29 , Otavi Minen 23 .5.
Frankfurter Börse oom 23. Juli ,

n , Die gestern im Verlauf der Börse durch Realisierungen verur -

Ê
ten Abschwächunqen können bereits wieder als überwunden gel -

Die Börse eröffnet « auf nahezu allen Gebieten erneut in fester
L^

" ung , da die Börse an der optimistischen Auffassung über die

^
»suchten der Londoner Konferenz festhält . Angeregt durch diese

tz ^ we konnte sich eine ziemlich lebhafte Kaufbewegung entwickeln ,
neue teilweise recht ansehnliche Kursgewinne zu verzeichnen

j,
®te«• Das Geschäft hielt sich infolgedessen aber immer noch unter

da ^ ^ufsmäßigcn Spekulation . Bemerkenswerter Weife hält sich
Ii * Publikum immer noch von der Börse fern , obwohl die zuversicht -

f3 c Stimmung schon einige Tage die Börse günftio beeinflußt . In -
medessen hielten sich die Umsätze weiter in engen Erenzcn -

» . Am Geldmarkt ist eine neue Entspannung eingetreten . Monats -
ist mit VA Prozent angeboten . Tägliches Geld wird etwas

t^ P . 9efragt . Bei einem Satze von V* pro Mille konnte der Be -
^ U ^ iedoch voll - befriedigt werden .
tz, D e v i f e n v e r k e h r sind alle europäischen Devisen gegen -

Newyor ! fest. Die Hausse des englischen Pfundes macht weitere
' ^ sschritte . Im heutigen Usanrehandel wurde das Pfund mit

4,41 A — 4,42 Dollar genannt . Der französische Franken hielt sich
ungefähr auf gestrigem Stand . Die Mark ist geringfügig abge -

schwächt. An den Aktienmärkten , standen wiedet Rkontan - und Che¬
mieaktien im Vordergrund des Interesses , die ihre Befestigung bei

lebhaftem Geschäft fortsetzten .
Am Montanmarkt gingen die Kurse der fiihrend . Werte um wei¬

tere 2—2A Bill . % in die Höhe . Duderus plus 0.5 , Deutsch -Lux plus
zirka 1 , Harpener plus 1 .5 , Eelfenkirchon plus 1 -25, Phönix plus 0.75,
Elberfeloer Farben plus 0-25. Otavi plus 1 .2 , Rheinstahl und Rom¬
bacher unverändert . Lebhaft gefragt waren ferner wieder chemische
Werte . Agfa plus % , Badische Anilin plus 0 .4 , Chemische Gries¬
heim 0.75 , Höchster plus 0 .3 , Rütgerswevke plus 0 .7, Scheideanstalt
llus 0-8, Holzverkohlung plus 0 -6 . Der Elektromarkt lag ruhig ,
»och strebten auch hier die Kurse weiter nach oben . A -E -G . 0.75, Berg¬
mann unverändert . Licht und Kraft plus 0 .55. Die anderen Werre
dieses 6»ebiets bewegten sich auf gestrigem Stande - Bankaktien
l>attcn stilles Geschäft . Die Kurse waren zumeist wie gestern .
Schiffahrtsaktien weiter höher . Hapag plus 0-5 , Lloyd kaum
verändert . Schantungbahn erzielten eine neue Steigerung von 150
Md . Maschinenaktien ruhig . Autoaktien zogen leicht an .
RSll - plus 0 5 . Daimler plus 0.5 , Kleyer plus 0 .5-

Der Einheitsmarkt war ziemlich fest- Einige bevorzugte
Werte erzielten ansehnliche Steigerungen , doch waren die Kursgewinne
für diese Gruppe im allgemeinen bescheiden . Heimische Renten
ruhig bei behaupteten Kursen Rur , vereinzelt kam es zu neuen Bes -
erungen . 5prozentige,Reichsanleihe plus 25 Md - Ausländische
Renten kaum verändert , Zolltürken 6 .87.

Der Freiverkehr ließ erneut erstmals wieder etwas regere
Umsätze erkennen . Di « freundlichere Strömung wirkte auch auf dieses
Gebiet günstig ein und gab zu leichten Kursbesssrungen Anlaß - Im
weiteren Verlaufe erfuhren dt « Umsätze eine mäßig « Steigerung , wo¬
bei sich die Kurse zumeist wieder leicht nach oben neigten .

Wai 'en und Märkte .
»Toruj »«' - ' Ä-mrtnlttonliilr *«* vom 23 Jnli .

Das feit gestern eingetretene gewitterreiche Wetter war recht
vorbereitet und hat für den Augenblick nur insofern Nachteile , als
die zum Teil geschnitten « Roggenernte und die voranssichtlichen Neu¬
zufuhren , die man verschiedentlich schon in wenigen Tagen erwartete ,
sich verzögern dürften . Alter Roggen war wieder stärker angeboten
und fang selbst zu niedrigeren Preisen wenig Unternehmungslust .
Bei Weizen blieb der Rückgang in den amerikanischen Terminnotie¬
rungen um zirka 2% Cents nicht ganz ohne Einfluß . Die Nachfrage
zu Ausfuhazewecken hat wohl nicht ganz aufgehört . Allgemein wird
über das Mehkgeschäft geklagt . Mangelnde Unternehmungslust in
ihm drückt auf Tendenz und Preis . Gerste ist in neuer Wintergerste
stärker angeboten und schwach , sonst ruhig . Hafer wird nicht viel
offeriert , aber auch nur wenig begehrt . Futterstoffe ruhig .

Die amtlichen Notierungen . Weizen , mark . 171—178 , Roggen ,
märk . 124— 1?4 . Futtevgerftc 147—152 . Sommergerste 153—163, Ha¬
fer , mär ! . 139— 144, Weizenmehl 24—27V». Tendenz ruhig , Roggen¬
mehl 20.25— 22,75 . Tendenz ruhig . Weizen kleie 9.50—9.60 . Tendenz
stetig . Roggenkleie 9 .50—9 .60, Tendenz stetig . Raps 270—280 , Ten¬
denz stetig , Leinsaat 350—360, Tendenz fest. Viktoria - Erbsen 20—21,
Kleine Speise -Erbsen 14—15, Futter -Erbsen 14 , Peluschken 14 , Acker-
bok-nen 14—15. Wicken 15—16 , Lupinen , blaue 9.20—10. Lupinen ,
gelbe 16.50—18, Rapskuchen 10.50—10.60 , Leinkuchen 19—20, Trok -
kenschnitzl 8 .80—9 .00.

X-
Magdeburger Zuckernotiernng vom 23. Juli - Weißzucker Liefer -

L-ng in 10 Tagen 2014 —21 V, -K . in 4 Wochen 20 .50—21 .75-^-21—22.
Stttütffmltuiifl am « ervrindenmarkl . Der Derlaul der letzten Ger»-

rindenverkitufe war sehr ruhig . DaS d a d i s ch c Forstamt Gengcndach
erlöge für rund 800 Raummeter Ftchtengerbrinde 4.60 Mark je Raum¬
meter ab Wald . Mehrere ander « Ergednisie aus Bade « liegen zwischen
2.20 um , 2.80 Mark je Zentner , frei HjedSort . Eichengerbrinde wurde
bei den Verkünfen der badischen yorstverwattunoeu in kleine« Monge mit
4—5 .50 Mark je Zeniner ad Statt » bewertet .

Textilien
Baumwolle . Bremen . 23. Juli - Schlußkurs : Amerikanische

Baumwolle sttlly good middling Colour 28 Millimeter Staple loko
32 .93 . Dollaroents per engl . Pfund .

Liverpoolrr Wollauktion . Am 28 . Juli beginnt , nach einer
Londoner Meldung des Konfektionär "

, dir Versteigerung der 5.
Serie ostindisther Wollen . Das Gesamtangebot beläuft sich auf
23 640 Ballen und besteht im einzelnen aus folgenden Provenienzen :
2151 Ballen weiße Ioriawollen , 5508 Ballen weiße Vicaneri , 2223
Ballen weiße Kandarwollen , 2782 Ballen Jeffulmere und 5150 Bal¬
len Marwarwollen .

L Metalle 1
Pforzheim «! Edelmetallknrse vom 23. Juli . Heute wurden fol¬

gende Edelmetallkurse notiert : Barrengold das Gramm 2 .78 Gol -dmark
sGeld ) , 2.7914 sBrief ) , Platin das Gramm 14-60 (Geld ) . 15 Eoldmark
lBrief ) , Feinstlber das Gramm 90,50 Goldmark (Geld ) , 91 .50 (Brief )
Rotievungen von 11 Uhr vormittags - Tendenz ruhig .

Berliner Metallmarkt vom 23. Juli . Elektrolytkupfer 122,75 ;
Raffinadekupfer 1,07—1,09 ; Original -Hütten -Weichblei 0,58—0,59 ;
Original -HLtten -Rohzink , Preis des Zinkhüttenverbandes 0,57—0,58 ;
Romelted Plattenzink von handelsüblicher Beschaffenheit 0,48—0,49 ;
Original -Hütten -Aluminium 2,20—2,70 ; Bankazinn , Straitszinn ,
Australzin - in Berkäuferwahl 4,59—4,60 ; Hüttenzinn 4,40—4,50 ;
C einnickel 2,30—2,40 ; Antimon Regulus 0,64—0,66 ; Silber in Barren
( 1 Kilo fein ) 91—91,50 .

Der amerikanische Eisen- und Btahlmarkt . « uf de» R-chiwffmSrkt-'n
bahnt sich eine Besserung an : Roheisen wurde fester; der Preis für
Marke Chicago zog um 1 Dollar an . Schrott um 14—1 Dollar . Der Stah-l-
maxtt ist noch ruhig ; StaUdveht siel um 1 Dollar , Kalttvalzmatcrial um
2 Dollar . Einig- Hochösrn wurdcn neu angeblascn . Dar Ausbringen
an Roheisen stellt sich 45 Prozent der LeistungsiüHigkeit . An d«r atlantischen
Küste wurden 10 000 Tonnen indisches Roheisen abaesetzt, Ferromangan
ging um 1 Dollar zurück ; für britisches Ferromangan wird «ine weitere
PrejLherahs -Hmi-l erwartet Japan schloß Weißblech. Kesselröhrcn, Schienen
und Feinbleche ab ; große Orders wurden noch erwartet. AuftrSge aus
mehrere große Eiscnbahnbrückcn stnd noch In der Schweb«. Der Früh-
herbst dürste eine Erholung dcS Marktes bringen. Die Arttomobtlindustri «
tätigt umsaugreich« Abschlüsse in » andstaht .

Ranken und Geldwesen .
a . Herbst u Rcyersbach Bankgeschäft in Mannheim . Die Gesell¬

schaft ist ausgelöst und das Bankgeschäft mit Aktiven und Passiven samt
der Firma auf den Gesellschafter Iwan Rcyersbach (Mannheim ) als
den alleinigen Inhaber übergegangen , der es unter der bisherigen
Firma weiterführt .

Die Kaufmännische Bank , Wien . Unser Wiener U.-Korrespondent
drahtet , 23. Juli : Die Nachricht von den Schwierigkeiten der Kauf¬
männischen Bank , die gestern abend in Wien bekannt wurden , hatte

estern einen förmlichen Sturm auf die Bank zur Folg « . Der

lerkehr konnte nur mit äußerster Mühe bewältigt werden . Der

Kassenraum war von einer aufgeregten Menschenmenge gefüllt . Di «

verstärkte Beamtenschaft hatte nur die eine Aufgabe , Geld auszu¬
zahlen . Die Schwierigkeiten scheinen dadurch behoben zu sein , daß
die Nationalbank einen größeren Kredit gewährt «.

Zusammenbruch des Reichsdeutschen Wirtschaftsverbandes h«
Wien . Unser Wiener U .- Korrespondent meldet , 23. Juli : Rach Mel »

düngen eines späten Abendblattes ist der Reichsdeutsche Wirtschafts¬
verband , eine E . m . b . H . der deutschen Kolonien , in Wien , vollständig
zusammengebrochen . Die Führung der Geschäfte war zwei Änteil -

habern , Karl Schenkel und einem gewissen Sedlatzek übertragen , di«
einen ungeheuren Luxus getrieben haben sollen . Die Bücher de«
Reichsdeutschen Wirtschaftsverbands sollen so mangelhaft geführt wor¬
den sein , daß der Stand nur schätzungsweise gesagt werden kann .
Die Passiven sollen sich auf über 2 Milliarden belaufen , denen Aktiva
in einer lächerlichen Höhe gegenüberstehen . Gegen die schuldigen
Leiter ist Strafanzeige bei der Staatsanwaltschaft erstattet worden .
Einer der Führer der Gesellschaft hat einen 39prozentigen Ausgleich
aus eigenen Mitteln angeboten .

Hausse in Romanoffrubeln an der Budapester Börse . Im
Valutenverkehr an der Budapester Börse zeigte sich in letzter Zeit
ein außerordentlich lebhaftes Interesse für die alten Romanoff ^
r u b e l . Der Kurs betrug lange Zeit hindurch nominell etwa 30
Kronen und stixg in den letzten Tagen auf 100 Kronen , erreichte
aber noch immer nicht die Parität , die gegenwärtig in Am st er «
dam bezahlt wird . Diese Kursbessenmg des Geldes , das nichl
mehr im Kurs ist , wird in Budapester Börfenkreifen darauf zurüch
geführt , daß die Anerkenung der russischen Regierung
durch Frankreich bevor st ehe . die Vorbedingung sei jedoch
die Anerkennung der französischen Schulden der zaristischen Regie '

rung . Sollte es nun , so heißt es weiter , zu einem Uebereinkomme *

gelangen , so will die Sowjetregierung anläßlich der Schuldenzahlunj
auch die Anerkennung des Zarenrubel durchsetzen.

Keine Stillegung der Höchster Farbwerke . Wie wir erfahren , b«.

stätigt sich die Meldung , daß die Höchster Farbwerke infolge der trost¬
losen Lage auf dem Farbmarkt gezwungen wären , ihren Betrieb still -

zuleqen - nicht . Auch die von der kommunistischen Presse veröffentlichte
Nachricht von einer Massenentlassunq von Arbeitern entspricht nicht
den Tatsachen : es sind nur 40 Arbeitnehmer entlassen worden .

a . Isolation A.-E . Mannheim . Die Gesellschaft stellt ihr Kapital
von nom . VA Mill . Mark auf den Vorkriegsstand von A Million «»
Goldmark um .

Berliner Devisennotierungen . Berlin , den 23 . Juli 1924
Die 8 e ti ♦ ' fl en Oevtse -» TiotieftitifleT » -keilen « ch wte folftt

Peleerapb . Ansxahlnn « .
22 7. 24

Geld I Brie»
23 7 24

l-»el<1 I Brie »

Amsterdam ■ • • ItXJ G . 160 .45
Huenoft- Aires • • * 1Pes . 1 . 345
Rrüssei -Antwerp . 100 Fr . 19.3 •>
Kristlnnin » - - 100 Kr. ? 6 .06
Kooenhapten • • 100 Kr . 67 .73
'' tockholm * - • 100 Kr . ' 11 57
Helsinefora lOOTInn . Mk . 10/95
Italien . 100 Lira 18 .125
London • • • • • • lPfd . 18 .425
New-York . 1 D . 4 19
Parts . . • 106 Fr . 21 65
Schweiz • • • • • 100 Fr. 77.8 6
Spanien . 100 Pes . ör .46
Lissabon • • • 100 Escuto 11 7
•Japan . 1 Yen 1.705
Rio de Janeiro 1 Milreis 0. 3-15
Wien . 100000 Kr . 5 .S15
Pratt . 100 Kr . 12 .47
•JueoBlawien • 100Dinar ‘ 98
Budapest • • löOÜOt »Kr . 6 .165
Bulgarien » • • 100 Leva 3 .0t

• • 100 Gulden 73 70
Konstanllnopel . 2 .13

Ostdevisen : Bukarest 1,83—1,85 ;
bis 81,76 ; Reval 9,84—9,86 ; Kowno
81,25 ; Lettland 78,25—82,25 ; Estland
46,50.

ib%n
160 .40
I .345
19 35
56.06
67 73

111 57
10 .49

18 . 15
18 45
4 .19

21 .625
lüi
II .27
1.706
0. 38 ‘f,

. 5 .915* 12 .45
4 .96

6. 166
3 .01

73 79
2 .13

Warschau u . Kattowitz 79,71
46,59- 41,41 ; Polen 77.25 bit
9,81- 9,85 ; Litauen 38,59 fcir

161 2b
.355

19 .45
66 34
68 07

11213
10 .655
18 . 2 >5
18 .615

4 .21
21 75
77 84
557 »
' 1 33
1 .715
0 . 395
5.935
l ? 53
4 98

6 .196
3 .03

7405
2 15

Unnotlerte Werte :
Wir wmreo vorb &riHch

in Billionen
Adler K»li . .
Api .
Bad. Motorlokomotlvwerke
Baldur .
Becker Kohle , . .
Beckei Stahl . .
Benz .
Brown Boverl .
kontinentale Holzverwertg
Deutsche Lastanto
Deutsche Petroleum
lermanis Llnolenm
Orindier Ziearren .
i> oßkraftwerke Wörttbc .
Hansa Lloyd .
Heldbure Vorzugs-Aktien
Jnae .
(tterkraflwerke . . . .
Kabel Rheydt .
Kammerkirscb . . . .
Karstadt . . . , • . .
ttnorr
Urüeersball . . . . .
».andeswirtaehaftsstellr
Mellland Chem.
Neuerer Spritzmetall .
Mooinger Brauerei .

In sonstigen unnotlerten

»hl : isriSu:,
Mk . pro IW

70
18,2 5

34
14
20
6
7

105
80 o1 .8

1
4 .5

240
11
»3
30
03
16
19
20
0 .4

80
23
3 2)
:-8
17
24
76
8.5

ll i
2 .4
1 .4
c i

260
13
15
OE

17 .5
2 t
25

1. 10 .6220
tVerter <in <,

Wir waren korbür -tleh ( llltr Ilrt .
In Billionen Mk. pro 10P

Üflenbnrger Spinnerei . 200
Pax , Indust . u. Hdl , A .-G . 0 3
Petersburger Intern. 14
Itastatter Waggon 17
Itodi n. Wienenberger , 70
Russenbank . . . . 50
Schuvag , .
Sichel , . ,
Sloman . . . . . .
l'abakhandel , t .
TeichgrAber . . . . .
Textil Meyer . . .
Turbo Motoren Stuttgart
l)f« , . . .
Zuckerwaron Speck

1 .8
39
L8

60
3
*
1

ii
44
2/

vVertJoesiöDO . aoj » g .
^JjpBad.tkohIeDwenaLieib <

ilaDoli .K.obiec 'wt . -AD ) .
'i<TiäcliB. BraaDKvt.-^ m .

>Jlt. lih .-Mttln 'Don . 'Goldai}!
j Jk JSecKM werhe (ioidao
3J/e t r̂eush. Köliftül , lU ki
VftSäche ». Kosrw Aot , ZtJ .
>“,Vciüdd. Festwert bauk Obij

Freibarpei Holzw ^rt«
üoleibe pro Feetmetei

wir xtetp knUnt K&utm nnd Yerkinfe *

96
10
11

ll
1 .2

I
'

iiÜ

Karlsruhe
Kari-Kpiedrichstr . 2b

rankiyi > 4err Börse
vom 23 Jnli .

5 «!1 Rcichssnlribe
k ist . . .

Dt , Reichsani •
% , Kriegsanl . •

b. ' IX • ■ . .
b - i - 4. 24 .
IV :' cl -otzgeb OS— 11 -
Br '

o '0- von 1914 • •
2w»v ''”TTämifn!' nl '
« ,I»flrs»n leihe • •

f *,eJlß Konstil » -
l l 4tO .
4i/' dto . .
4 » B»d . Anl . v . 01 • -
» • ' "to. von ('8—14 - •
fll.

*, atn- v . 2 1919 . .
iii , ' " bgeet . ■ ■
4 ii 'S 'Bo . 02 u . 04 .

Kisenb. - - -
V, .y f .lseDD - B»yr ' •
An* . ’o dto .
5! * % Pm

'
lz . P , iorit &t

8i . . . .
, ,1 Io konf •
ll(\ d ' 0. .

' Io amer . Gold • •

22 . :
0 .775
0.575
0 .975
01E0

27
0 .191

10
0.4 fO
0 .445
0 .680
0 .560

EOC
! 00
775
680

700
707

6.75

28 . 7.
0 .276 5

Of85
0.<4
l). ‘ 60
0.170

2.525
IC 8
Ü.45C
0 .445
O.EOO
0 .525

0 .550
» 550
! .740
0 650

0 .720
0750

637

Banken .
22 . 7 .

‘'sdischeBank . . . . 20
Barmer Bankv . • * • • 1 .05
-'Hinirtadtci Bank • 6 5
Deutsche Hank - - 7 .6
Oiekonto-Ges . . . . . 8 . 1 «
»resdenet Hank - - - 4 .62

- rank». Metallbank - , ll 1
Mitteld. Kreditbank • • 1 .8
'.lest . Landes bank - - • 0 .305
Übeln. Kreditbank - • t cj .|
tlhein . llyjibk . - - - - 3,3
südd . Hiskonto - - - 6 .25
Weotbank trankt . • ■ o . i I
Wiener Bankv . . . . . 0255
Wtirtt Kotenbk. - - - 42 75 !

lodiistriepan . » <-
Hapap . 19 .9
Sordd , Lloyd . 412
•traueret Licht1au in * • 24
Adt Lehr . - - -
Adler & Oppenh. •
Adler Kleyer - • •
A. K. G. • • • ■ •
Angle Guano • • •
Acchsflent . Zellttoi
fladeuia Weinbeim
Bad. Anilin u . S. * •
Bad. Masch. Dnrlach

■ 15
725
4 .5

0 .625
1 .511

23. i .
20 .5

1 15
675

8
8 75
4 87

12 5
i 85
(7 31
1 .6
3 .3
h
0 . 2

0 . cf 5

2 .4
44

24 „». 15
48 .5

775
7 .25

15
0 .6
1175
11

Bergmann Flektro
Bingwerke . . . .
Blei u. Silber Branb
Brown, Boveri
Bitbring .
Cement Heidelberg
Chem . Griesheim .
Daimler Motoren -
Dt . Etsenhandel -
Dt. Gold n. Silber Sei
Dt Verlag .
D'ngler
Dyckerholt u Widm.
Kisenw. Kaisers !. -
Etberf. Ksrben - -
Kiekt. Liderung -
Kl. Licht n . Kraft
Mia. Bad. Wolle - •
Kmag .
KÜlingerMaschinen
Kttlinger Spinnerei
Sehr Gebr. . . . .
Kelten u. Gnillaume
Keinmech. dotier
Krankt . Pokorny

nahe Waggon
*

iatir.. Mainz - .
Goldsehm. Th . -
Gritzner Masch. -
Dräu u. -BBlinger
l 'eid ii . Neu - • •
tlammorsen » »
Hanf Füssen » -
Hedaemh . Kopier

22. 7.
10 .5

06
2 .6

825
11 .25

1 .9
275

12.6
i l
176

10 .25

4 26
0 225
3

35
17 *1,

10 .76
2.2

0 .625
0 2!
9

14

10
~

7 75
8L
&26l

Hoch n . Tief > -
Hfte.hster Karbw. •
Holzmann Phil . • •
Holzverkohlung » •
B '-ilrometer • - *
inag .
•Inn3haus Gebr.
Kammgarn Kaisers !
Karlsruher Maschinen
Klein n. Scb&nzün
Knorr Heilbronn
Kong . Braun - - -
Kraus» u. Go. - - .
Krumm Otto • • • •
Lahmeyer . • •
Lederfabrik Spier •
Ludw. Walzmuhle -
Mainkraft .
Meguin .
Metallwerk Knodt •
Moenns Maschinen -
Motoren Deutz ■
Motor Obernrsel - •
N . S. C .
Oleawerke - - -
Peters Union - - • •
Pfalz Näh . Kayser -
Reiniger Geb. u . Soh.
Rhein Elektr . - »
Rhein. Metall - - -
Rhenania Aachen •
Rodberg Barmst . » -
Ktttgerswerke - - -
Schnell .Frankental » .

22 . 7.
1 .896

.55
51
4*1.
1 .2
6
6 .1
2 .2
2 .1
0 .62
0 .8
? 8

26b
1 .66

16 .6
1

3 3 *
28
1X6
ld
375

L|
*Sfc 10.5

Schnckert Nümberp •
Schah Beraeis - »
Schabfftbrik Hctä • •
Schuld Grünlack • * •
Sdlindustrie Wolff • •
Sichel u. Co . .
Siemens Halske • • .
Sinaico .
Söd (). Drahtlndustrie •
Stoeckicht Gummi • -
Tri ^otweb Besigheim
Tatiringer Lie erungen
Uhren Furtwftugler • •
Ver . Dt . Oelfabriken •
Ver. Cesseler Fass • •
Voipt u . Häffner • • -
Volthom Kabelw . • -
Warfl u. Freytap • • •
Wonlmuth »
Zellstoff Waldhof » •
Zscbokkswerke » • • •
Zocker Badische - • *
Zucker Frankent &l • •
Zucket Heilbronn * •
Zucker Oflstein • * •
Zucker Hheinpan * * *
Zucker Stuttgart • • •

'12 7. I
28̂ 5 j

2 3
0 .45
26
3 .15

40
“ i

23 . 7 .
30
14

2 .25
0 .495

S 6
40

2 .5
0 .09 0 .1

4 .42/5
15 .5

2 .1
1 .2
1 .85
1.55
775
0 .8
2 .37
2 .7 .2. 3/
2.3

15
2
1 .08
2
17
1 .5
7 .75
0.75
2 .37
275
2
24
2.5
2.25 2 .8

Berüwerks »Ab ilen .
t.t«rcelmi . . . . .
Bochumei Onh, » »
Rudern* . . • • •
l>t_Lu*emburg - ;
Lsuhweiler ßergw . .

3.8
7.25

45 .2 ;
63

7 .62
46 .5
63.25

j Olsenkirchen • • • •
Harpener . . • • • • »
- all Aacbersleben • -
Kali Weateregeln • * •
flauneamannw . • • • •
llauafelder
Jberschl . Eisenbahn -
Iberachl . (Caro) • • • •
flbdnis » - . ■ • • • »
■thein . StabIw. • • • .
s.omhacbet Hütte « • •
- alz.« . Heilbronn • - -
Stinnes Riebeck Montai
1'eUua Bergbau - • • -
« er . König* n. Lanrah.

22 7
46 76
515

b .7
10 26
2a
2
9
9

24 .5
20 5
12
40
32

i 7b

23. 7
47 .$bm

9.6
25
f:ie

24H
ii :r
%

4.7'

Frelverkehrswerle
ipez .-Portngieses
.eoker Kohle • • •

Benzmotoren • • •
Krügersh&ll Kali •
•asratter Waggon

| .6
2 .12
1 .87

3 -6
26
2 .25
1.8?

»V ertbest . Anlelbeu
»n Mark le Tonne bezw . Stück .

•adenw . Kohlen
Hess. Kohlen , • • • •
rreuti . Kali , - . • •
'raub. Roggen . * • • •

Säch *. Braunk. * * *
Om. üh , Braunkohlen -
Siidd. Festwerte • • •
Sachs, üoggen, » i

9.2 |

Ll
1 .36

10 .5

10 .25

27
3.2

10 .51
1A
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Kuno Fischer .

iSV
Za seinem 100 . Geburtstage am 23- Juli 1924.

Bon Paul Wittko (Hamburg ) .
; seinem „Untergang des Abendlandes " äußert Oswald Spengler -

re Geschichte die Wissenschaft sei , durch die die menschliche Gin»
bildungskraft die Vorzüge der Welt in bezug auf das eigene Leben
Ml begreifen sucht. Wän-n aber , so folgert er . die Geschichte die innere
Verwandtschaft zeitlich entfernter Folgen von Geschehnissen mit mathe¬
matisch « Genauigkeit aufzuzeigen vermag , dann erlangt die Menschheit
»die Möglichkeit der Weltvildung . indem sie die kommenden Ereig¬
nisse im Hinblick auf das frühere Vorbild zu beeinflussen vermag . so¬
wohl im positiven rate im negativen Sinne ."

Geistreiche Historiker haben aber schon immer Ähnlichkeiten . der
6 « nc auf der Weltbühne aufgedeckt , allerdings nicht mit mathema¬
tischer Präzision . Diese Möglichkeit leugnete Kuno Fischer ausdrücklich
(w in seinen „Erklärungsarten des Eötheschen Faust"

. 2 . Ausl . Hei¬
delberg , Winter , 1904s . Doch er hat u - a in seiner meisterlichen zehn¬
bändigen .. Geschichte der neueren Philosophie " für das Uebergangs -
-eitalter einen Parallelismus in dem Entwicklungsgänge der alten
Philosophie in umgekehrter Richtung richtig bemerkt. Der moderne
Geist sucht, ihm zufolge, aus der theologischen Weltanschauung den
Wog zu den kosmologischen Problemen , während die alte Philosophie
« st die .Kosmologie, dann neben der Physik vorzugsweise die Logik
und Ethik durcharbeitete , endlich alles wesentliche Interesse auf di«
Theologie konzentrierte . Wenn der um 20 Jahre jüngere Nietzsche
apodiktisch „die ewige Wiederkehr aller Dinge" verkündete, so hat das
Zifcher für di« Philosophie nie anerkannt - Die Aufspürung von Gleich -
läuMkeiten auf dem Weltenwege der Philosophie schien ihm nicht
wichtig, und doch hat er mit seinem großen Hauptwerke nicht nur das
Verständnis für die bedeutendsten Denker in mustergiltiger Weise er¬
schlossen. sondern auch im Spenglerschen Sinne wie kein zweiter vor
ihm die Gestaltung des deutschen Geistes ermöglicht. Es wäre jeden¬
falls raesentlich imschwerer ausführbar , sein berühmtes Werk als einen
Kanon füw den deutschen Geist in Gegenwart und Zukunft zu ver¬
wenden rtts auf Grund von geschichtlichen Geschehnissen die deutsche
Zukunft mathematisch genau zu errechnen. Beachffam bleibt das
Göthewort , vor hundert Fahren im Geburtsjahre Fischers an Müller
gerichtet: „Doch kann eigentlich niemand aus der Geschichte etwas ler¬
nen . denn sie enthält ja nur eine Masie von Torheiten und Schlech¬
tigkeiten "

. Anders die Geschichte der großen Denkoe . die . neben man¬
chen Jurtümern , ja nur «ine Masie von Weisheiten und Gediegenheit
enthält . Und an ein zweites , auch an Müller gerichtetes Göthe-Wort
fei erinnert : „Wie viel Klügeres , Größeres , Edleres hat gelebt , und
nstr Zeftltnge bilden uns ein , allein klug zu fein-"

Wertvoller war Fischer die Deduktion als mehr oder minder
kühne und darum stets zweifelhafte Induktion . Fischers kunstvoll ab¬
gemessener wirkungssicherer Vortrag , seine Herleitung , die von ihm
cmfgezeigte Entwickelung vornehmlich aber die vor ihm in der Ge¬
seichte der Philosophie und der anderen Wissenschaften unbekannt
gewesene , immer neu ra « einem Hochdruck des Empfindens erwachsende
Fähigkeit der Welensschilderung der van ihm neu verdolmetschten
Denker waren sund sind in seinen Schriften ) so durchseelt und so voll
prickelnden Lebens , erschöpfen nicht allein den Lebensgehalt der Ein¬
zelnen, sondern führen zu vorbildlichen Menschheltswegen.

Fischers Hauptwerk ist in seinem tieflten Belang eine fast einzig¬
artige Auseinandersetzung der und -mit den entscheidenden Grundge¬
danken und Thesen über die hauptsächlichen Rätselftagen im der Welt¬
weisheit der letzten Jahrhunderte , ein in Entwurf und Wurf gleich
groß gestaltetes Dokument des Unsterblichen wie des Kurzlebigen in
der beträchtlich ausgedehnten Ausbeute der philosophischen Gesamt¬
leistung.

Di« wesentliche Auswirkung seines 1852 zu erscheinen beginnenden
und 1903 abgeschlossenen Werkes bestand in der indirekten , trotzdem er-,
folgreichen Abtrumpfung der in den Vierziger des vorigen Jahrhun¬
derts erstandenen und mehr und mehr sich verbreitenden materialistisch-
naturwissenschaftlichen Weltaufasiung und der von den radikalsten
»hier Vertreter , (zu denen der nachmals bedachtsam « Wilhelm Jordan
gehörte) aufgestellten kecken Lehrmeinung . daß „alle Philosophie auf¬
zuhören" habe (Wigands VierteljahrrSschrift . 1 . Band . Leipzig 1844) .
Kuno Fischer ist durch die Schöpfung seines großen Werkes das Ver¬
dienst mitzuzuschreiben, dem vorwitzigen Nordrängen der Naturwissen-
schaften im Laufe von Jahrzehnten Einhalt ß«boten, die Unwider-
legbwikeit der unvergleichlichen Bedeutung der Philosophie für die
Menschheit riachgewiesen und der Wiederbelebung des Eindringens in
die Gedankengänge der Erkenntnisforfchung ein sicheres Fundament
.geschaffen m haben . Diese ausschlaggebenden Ergebnisse stellten stch
-bHonders stchtbarlich und beharrlich nach dem Erscheinen seines zwei¬
bändigen Kant -Buches ein (1860) , einer Schrift , die trotz der nicht
unberechtigten Einwendungen Trendelenburas di« Wichtigkeit der Er-
kenntmslehre erwies und der gesamten philosophischen Forschung der
letzten 40 Jahre des vorigen Jahrhunderts die entscheidende Direktive
gab-

Das aber ist das Bedeutsame Fischers, daß er in semem großen
Werke die Hauptgedanken der von ihm behandelten Philosophen in
ihrer äußersten Tragweite meist mit größerer Schärfe . Straffheit und
Sündigerem Tieffmn als diese selber herausgearbeitet hat . Seine
Rachschöpfung der Pbilosophie Hegels namentlich, der bekanntlich

die Sprache der Philosophie zur Karikatur entstellte, ließ dessen lange
vernachlässigtes und vermißtes Lehrgerüst erst eigentlich neu erstehen .

Das Medium , dessen sich Fischer b . diente zur Erfassung des In¬
begriffs der in sich so unterschiedlichen Lehrgefüge, war eine Bejähi -
gung zu den ebenbürtigen Eingebungen . Immer hat er es als seine Rolle
nn Drama der deutschen Forschertätigkeit angeschn. Anderer Jdeenketten
sich so hinzugeben. daß sie wie aus der ursprünglichen Gedankenwelt ihrer
Schöpfer, durch Zuführung seines Herzblutes erfrischt , rllckverwandelt
erstanden. So könnte man ihn den Mitterwurzer , oder noch besser
den Reinbardt der philosophischen Weltbühne nennen . Seine Wie¬
deraufbauten der verschiedenen Lehrgebäude sind eben — ich ge¬
brauchte das Wort bereits — inspirierte Nach '

chöpfungen . Zügle ch
zeigte Fischer auf . wie allmählich die einzelnen philosophischen Sy -
cstcme auf früheren fußen und aus der bestimmten Eigenart der
Persönlichkeiten ihrer Urheber herauswuchsen und so als anziehende
Kompositionen benutzter und selbständiger Denkprozesse sich uns dar¬
stellen .

Fischer begann seine literarische Tätigkeit 1849 mit einer rein
ästbetischen Schrift in Platonischem Geiste , der aus hocherglühtem
Flammentrieb heraus geschaffenen „Diotima , die Idee des Schönen" .
Auch später hat er in zahlreichen kleineren Schriften Beiträge zur
Würdigrtno unserer Klassiker von ästlietischer Tragweite gegeben .
Vornehmlich seine „Goethe-Schriften "

, deren es drei Reihen zu je
vier Bändchen gibt , erhärten sein Gefühlsverständnis für , das
Empfindungs - und Borst llungsleben dichteriVher Geschöpfe und ihre
Menschentiefen, sind ein beglückend inniges Erleben der ganz seinen
Schwingungen einer Dichterseele - Seine (bereits eingangs erwähnte )
Schrift über die Erklärungsarten des Faust z . B . spürt aufs feinste
dem Entstehen der einzelnen Faustteile nach , iss ein Muster kritischer
Vergleichungsart . sein gesamtes vielbändiges Faust -Werk der Gipfel
der gesamten Faustliteratur .

Der Aristokratismus seines wissenschaftlichen Stifts , der die
Sprache der Wissenschaften vervollkommnet«, beruht in der fftckeniosen
Ungeziertheit und Vorurteilsfrciheit . dem übersichtlichen Aufbau
und der geglätteten Gedrungenheit . Die von Fischer erreichte Har¬
monie von Inhalt und Form entsprang aus seiner Apverzeptions-
fähigkeit. Ms im Jahre 1852 seine „Logik und Metaphysik" erschien ,
die vollendete Nachbildung der alles Stilgefühl verhöhnenden Hegel-
schen Logik , ein einsichtsreichcr Versuch zu einem wertenden Unter¬
bau der Metaphysik, zeigte Fischer schon seine stilistische Meisterschaft.

Fischer ein gebürtiger Schlesier ( aus Sandewalde ) , begann als
Zwanzigjähriger seine Studien in Leipzig und setzte sie in Hall« fort.
1851 habilitierte er sich in Heidelberg. Schon nach drei Jahren ging
es ihm wie damals so vielen . Nach Erscheinen des ersten Bandes
feiner Geschichte der neueren Philosophie (Descartes ) wurde er auf
Grund teufelsucherischer theologischer Angeberei bereits des Eottes -
lengnertuins verdächtigt, und as badische Ministerium verbot seine
akademische Wirksamkeit Er verteidigte sich in den Schriften „Das
Interdikt meiner Vorlesungen" und „Apologie meiner Lehre" mit
ätzender Geistesschärfe . Frische und Elastizität . Doch scheiterte sein
Versuch , sich in Berlin zu habilitieren am Ministerium Raumer - Als
dann Friedrich Wilhelm IV - persönlich für seine Zulassung eintrat ,
hatte er bereits einen Ruf als Honorarprofessor nach Jena angenom-
-men- Nach Zellers Abgang 1872 berief ihn Heidelberg zurück, wo er
bis zu seinem Tode im Jahre 1907 mit ungewöhnlichen Lehrerfolgen
gewirkt hat .

Ein Allzumenschliches in seinem -Wesen darf nicht verschwiegen
werden. Fischer war von einer schließlich spaßhaft wirkenden ehrsüch¬
tigen Eitelkeit . Die Zahl der über sern« Selbstbewunderung erzählten
Anekdoten ist Legion. Als «inst vor seinem Hause in Heidelberg
Wassekleitungsarbefter nicht eben lautlos ihre Arbeit verrichteten , da
trat Seine Exzellenz der Herr Geheime Rat auf seinen Balkon und
schmetterte den sprachlos anfhorchenden Männern mit Ctenorstimme
di« furchtbare Drohung in d»e verblüfften Gesichter , daß , wenn dies
Getöse vor seiner Studierstube nicht alsbald aufhöre . er nicht zögern
werde, einen an ihn soeben ergangenen ehrenvollen Ruf an eine
hauptstädtische Universität zum Schaden ganz Heidelbergs anzunehmen.

Trotz — nein , nicht zumwenigsten auch wegen dieses kleinen Schön¬
heitsfehlers in seinem Bilde wird Kuno Fischer als eine der aus¬
geprägtesten, auffallendsten und anziehendsten deutschen Gelehrten¬
gestalten des 19 - Jahrhunderts lange unvergessen bleiben , auch in
Kreisen, die an seinem in der philosophischen Forschung fest fundierten
Hauptwerke oorübevgehen.

Der Trank -er Anslerblichkeil.
Bon M B o e t t ch e r .

Der Kaiser Hoang-Di hatte sein hundertstes Jahr erreicht Als
sein erster Minister , der weise Tschang -Heou, ihm nahte , um ihm seine
Glückwünsche darzubringen , sagte der Kaffer zu ihm, der erst sechzig
Jahve zählt« : „Tschang -Heon, mein Kind , ich werde nun bald daran
denken müssen , daß ich diese Welt verlassen muß und mich zu meinen
Ahnen begeben werde- Ich habe meinem Volke einiges Gute erwiesen
und ich hoffe , es wird mir ein gutes Andenken bewahren . Dennoch ist
es werfe - nicht allzu viel auf die Dankbarkeit der Menschen zu rech¬
nen .

"
„Erhabener Herrscher " antwortete Tschang - Heon , „ fürchte nicht,

daß dein Andenken jemals vergessen werden wirb . Unsere Geschichts-

Rokoko.
Don Geheimrat Prof . Dr. Oskar Walzel -Bonn.

Seit Jahrzehnten wissen wir . daß uns im 19. Jahrhundert die
Kraft abhanden gekommen ist. einen einheitlichen Stil zu schaffen, in
der Kunst wie im Leben. Eben noch hatte man sich unermeßlich reich
gefühlt im Bewußtsein , jedem Stil der Dergangenheit seinen Reiz
nachfühlen und ihn aufnehmen , nach seinem Vorbild selber gestalten
zu können. Bis dieser Reichtum sich eines Tages als Armut enthüllt «,
bis aus dieser leichten Zugänglichkeit aller Stile sich die notwendige
Ö e , der Verlust eines eigenen Sttls. ergab. Seitdem ringt die

st und mit ihr das Leben bewußt nach einem selbständigen, eigen¬
wüchsigen Ausdruck ihres Wesens. Allein was ersteht, ist nur ein
Widerstreit von Richtungen . Es ist möglich , daß später« Zeit in
einer dieser Richtungen , vielleicht sogar in der Abfolge mehrerer , etwa «
wie einen notwendigen , von innerer Gesetzlichkeit getragenen Zeit¬
stil erkennen wird . Der Welt von heute, von gestern und vorgestern
aber fehlt der sichere Griff der Zeiten von starkem Stilgefühl , wo
es gilt , dem Leben und dem Kunstwerk den Ausdnick zu schenken, den
die Zeit fordert . In der Absicht, der Zeit den rechten Ausdruck zu
geben, tut der « ine das und der andere das Gegenteil . Drohend hält
uns Oswald Spengler die Behauptung vor , wir feien schon viel zu
weit von echter Kultur abgekommen und viel zu tief in Zivilisation
versunken, als daß noch ein Stil zu erbringen wäre . So weit find wir
durch den sogengnnten Historismus , die Anpassungsfähigkeit und
das Anempfinden der letzten Jahrhunderte , gelangt .

Wie goldene Zeitalter erscheinen heute die Zeiten , denen im
Leben und in der Kunst ein einheitlicher til gegönnt war . Etwas
wie rousseaui' ck - Sehnsucht nach einem verlorenen Glück der Vergan¬
genheit erwacht angesichts solcher Selbstverstiindlichkftt. Seit¬
dem — und das hat etwa vor zwei Jahrhunderten begon¬
nen — bürgerliche Bilditnq sich zur Herrschaft durchringt , geht hie
einheitliche Haltung in Leben und Kunst verlo-en . Zum letztenmal
:var sie ungebrochen im Rokoko da , Heute fängt das Bürgerliche au,
einer neuen Welt Raum zu geben Im Augenblick scheint es. als
wolle volles Chaos sich durchsetzen. Wer beute die bürgerliche Welt
des 18 . und 19 . Jahrhunderts uns in künstlerischer Formung bringt ,
kann mithin schon de« Eindruck erwecken, als fei mal dieser bürger¬

lichen Welt eine hohe Kultur am Vergehen. Und auch sie mag dann
wie ein sicherer Hort , wie ein fester Halt erscheinen , dessen die Zukunft
entraten muß. Roch viel mehr gilt das für das Rokoko . Wir wissen
sa längst, was die schwache Seite des Rokokos war , warum es einer
fortschreitenden Zeit nicht mehr taugte . Wir kennen heute indes
auch die Mängel der bürgerlichen Haltung , die auf das Rokoko folgte.
Diese Mängel und ihre Gefahren spüren wir am eigenen Leibe, di«
des Rokoko drücken uns nicht . Mit geringeren Hemmungen versen¬
ken wir uns daher ins Rokoko . Und desto unmittelbarer fühlen wir
an ihm, was der Folgezeit fehlte und fehlt : die Einheit und Selbst¬
verständlichkeit seines Lebens- und Kunststils.

Welche Ruhe urid Sicherheit aus dem Lebensgefühl ein« Gesell¬
schaftsschicht sich ergibt , die stch als ein geschlossenes Ganze empfindet,
in der jeder zum anderen in einer gewohnten und doch nicht alltäg¬
liche« Sprach spricht , dies Hochgefühl einer in sich einzigen Kultur
ging mir vor kurzem an dem Buch auf . das vom Propyläen -Berlag
unter der Ueberschrift „die gepuderte Muse" vorgelegt wird . Wort
und Bild drücken ' olcfies Gefühl aus . Französische Verserzählungen
des Rokokos und Bilder aus gleicher Zeit , die mehr oder minder

. eiiizelnen Augenblicken dieser Erzählungen entsprechen , erwecken den
Eindruck einer zwar engumgrenzten , aber seelisch ungemein verfei¬
nerten Weltschau. Viele dieser Erzählungen sind dem Stoff nach
altes überkommenes Gut . Allein nie hat man sie vorher lo liebens¬
würdig und so treffsicher erzählt . So gestaltet der Weltmann , der
seinen

'
Zuhörern nicht mit sittlichen Ansprüchen beschwer¬

lich fallen will . Er berichtet Gewagtes und gibt doch nie deii Ton
vornehmer Gesellschaftsschicht auf. Er ist seiner Mittel so gewiß, daß
er nie zu befürchten hat , er könne durch seinen Spott verletzen . Er
weiß. daß. was er erzählt , kaum auf Wahrscheinlichkeit Anspruch
erheben darf . Er läßt durchschimmern , daß er selbst über den be¬
richteten Dingen steht . Er spielt mit seinen Stoffen , aber dies Spiel
ist — ein Lieblingswort des Rokokos zu gebrauchen — immer voll
Anmut . Und dieser Kunst des Erzählens entspricht die Kunst der
Zeichnung Watteans und seiner Nachfolg« . Sie verwirklicht, was
nur in der Phantasie besteht . Sie bringt indes auch Züge von über¬
raschender Echtheit, die nur dem Weltkenner und vor allen dem Ken¬
ner der Frauenscelc ai ' fgehen . Von den Bildern , die dem Buch bei-
gegeben sind (leider wird nicht verraten , von wem sie stammen).

schreiber werden deinen Namen und deine Taten für alle EwigftÜ
aufzeichnen: sie werden in Marmor und Erz gemeißelt werden.

"

„Das haben wir dir zu danken , du Weiser, denn du hast sa WJ
Geheimnis entdeckt, die flüchtigen Worte in Buchstaben sestzuhalte *-

„Erhabener Herrscher , ich habe ja nichts als einen deiner G«da**
ken verwirklicht Was wäre der Mond ohne das Licht der Sonne .

„Dennoch " sagte der Kaiser mit einem leichten Lächeln , „schi*t
mir , daß ich mein Werk noch nicht beendet habe und daß mir *fl"'
nielos zu tun übrig bleibt "

„Bedenke doch , o Erhabener , die Zahl deiner Erfindungen , di« b**
Ruhm deines Landes weithin getragen haben ! Die Kunst, ein Fh *

,
zeug mittels einer kleinen Radel , die sich um einen Zapfen dreht . 5*
steuern Wer hat uns den Gebrauch des Geldes gelehrt , jener klein«*
Metallstücke, die mit deinem Siegel geschmückt sind und immer wieder
in deinen Schatz zurückkehren ? Wer hat . .

„Ja " sagte der Herrscher , „du erinnerst mich an alles , was
b .-sike. Aber wenn ich noch weitere fünfzig Jahre zu leben hätte , >«
wüßte mir genug Beschäftigung. Aber das wird wohl kaum mögl "*
fein ." Und der große Herrscher seufzte schwer auf . Da begriff
weise Tschang -Heon daß der Kaiser noch sehr am Leben hing
dachte einen Augenblick nach und lagt« dann : „Du Licht des Himmels
vielleicht gibt es ein Mittel , dem Schicksal, dem die gewöhnlich **
Sterblichen unterworfen ' sind , zu entgehen. Ich « inner« mich,
einem Magier gehört zu haben , daß auf einer fernen Jnfel der Tram
d« Unsterblichkeit von den Genien gehütet wird .

"

„Und du hast mir noch nie etwas davon « zählt ? Das wäre
schönste Erfindung meiner Negierung , der Trank der Unsterblichkeit '
Laß mir den Magier kommen !"

Der Magi« nannte sich Su -Tschi. Er war klein und besaß ein«*
großen Schnurrbart , dessen beide Enden fast zur Erde reichten .
weigerte sich nicht weiter - das Geheimnis zu verraten , als der Kai !*'
mit seinem kleinen Fing « winkte und Hoig- Ko , der Henker , mit W
nem breiten Schwerte näher trat .

Der Kaiser ließ sofort zehn seiner größten Schiffe zur Ausreist
fertig machen und ließ sie mit den köstlichsten Geschenken für die G-'
nien ansüllen . Zehn Kriegsschiffe sollten ste begleiten . Das Kommando
erhielt sein erster Admiral . Si -Tschang und er versprach ihm Z«**,
keiner schönsten Frauen zu geben , wenn er ihm den unschätzbaren Tram
brächte . Si -Tschang , der auch schon im Alter vorgerückt war . meinte , **
würde mit neun zufrieden sein und statt der zehnten lieber eirtaff
Tropfen des Trankes der Unsterblichkeit schlürfen .

„Wir werden sehen"
, meinte der Kaiser , „aber bringt mir de?

Trank in einem versiegelten Kruge . Bei eurem Haupte , versiegelt i**
er sein !" (Die Reise war lang und schwierig - Doch Hoong-Ti wartete gedm*
dig auf die Rückkehr der Flotte Er fühlte sich kräftig genug,
noch weiter « zehn Jahre auf ihre Rückkunft zu warten . Der wesst
Tschang -Heon ab« , bet so viel Zeit auf die Erfindung der SchrA
verwandt hafte , besaß nicht die gleiche Ausdauer wie der Kais« .
starb in voller Jugend cm dem Tage , als er seinen achtzigsten W
burtstag feierte . Schon war das . Abenteuer dieser Expedition fast
Vergessenheit geraten , als sie eines Abends, , ganz überraschend, oo*
dem Hafen anlang te-

Der Mond schien hell . Alles rannte zum Ufer, und in der ganze*
Stadt riefen lärmend die Ausrufer die überraschende Neuigkeit a**-
Der Kaiser schlief. Man weckte ihn „Was wollt ihr denn? " frag»*
er schlaftrunken. Er hatte sein Gedächtnis völlig verloren .

D« Magier Su -Tschi und ber Admiral Si -Tschang machten stA
beide die Ehre streitig , den kostbaren Krug dem Kaiser zu überr**
chn . Endlich kamen sie überein , daß d« eine den Krug tragen ***
der andere ihn öffnen sollte.

„Erhabene Majestät !" sagt« der Admiral , „wir haben groß«
Mühsal « aushalten müssen , bis wir die Insel der Geniens gesund «*
hatten . Aber unsere Fahrt hat uns vollen Erfolg gebracht. dei**
Wünsche sind erfüllt . . .

„Mache nicht so viele Worte"
, unterbrach ihn Su -Tsching -

Kaiser wird noch ganz ungeduldig werden. Hier ist der Krug - E-
ruhe , Erhabener , ihn an die Lippen zu führen. und wenn noch einig*
Tropfen übrig sind , so denke an dein« Diener .

"

„Der Krug ?" sagte der Kaiser den Kopf schüttelnd- „Was V
denn in ihm? Ein stärkender Wein ?" _

„Ab« Majestät ! Das ist doch der Trank d« Unsterblichkeit, ***
du so sehr verlangtest !"

„A ., !" murmelte der Kais« , ,,d« Trank der Unsterblichkeit! M
einstmals träumte ich von ihm Heute aber bin ich zu alt , um tny
Unsterblichkeit zu wünschen Gebt mir den Krug her O du Tr ***
der du den Genien entrissen bist, würdest du wirklich dem Mensch**
Gutes erwiesen, der doch einmal cmsruhen muß und dessen Qualen
verewigen würdest? Dürfen wir schwache Menschen ändern , was w*
Vorsehung beschlossen hat ?" .

Er erhob stch von sein« Sänfte , und ehe man ihn zurückhalte *
konnte, schüttete « den kostbaren Trank ins Me« . „So wird W*
Ordnung der Welt ungestört bleiben !"

D« Kaiser lebte noch weitere zehn Jahre , denn in jenen Zeit**
wurde man auch ohne Elixier sehr alt . Als er stch endlich zu sein**
Vätern versammelte , wurde er gut ausgenommen. .

sagen uns heute wohl noch mehr als die anderen , die paar Aug«m
bftcksaufnahmen aus dem täglichen Leben der Rokokozeit . Sowenig
sie echte Abbilder des Lebens ^ein wollen, verraten sie von Leb**
und Libensgefühl des Zeitalters , verraten ste von dem Verkehr 5*^
scheu Mann und Frau durch diese oder jene Einzelheit Entscheidende *»
durch die paar Striche etwa , die im Gesicht d« -Frau den mähliA
schwindenden Widerstand gegen den unermüdlichen Bewerber bezeü*
neu. Gerade um diefen Äugenblick bewegt sich ja gern der Erzählt
des Rokokos .

Ein ausgezeichneter Kenner französischer Dichtung und ein w*v
sterhafter Verdeutsch « hat die dreizehn Dichter des Rokokos ausg*s
wählt , von jedem eine Verserzählung oder auch mehrere übertrage * '
Ludwig Fulda . Die bekanntesten Namen der Sammlung sind <5*^
court . Piron . Voltaire . Eresset, Choderlos de Laclos , Florian .
ist gar nicht gewiß, daß jeder Leser die Palme Voltaire zugestekff
Die Zejtgc-iiossen Watteans ^ zählen so gut , daß auch eine ge-ing**°
Persönlichkeit als Voltaire das Ziel erreicht, ja vielleicht besser «i*
Voltaire , weil ste willig verzichtet, noch im scherzenden Geplau^
den Eindruck geistiger Bedeutung zu wecken. Mit Recht nimmt Ful °*
für sich in Anspruch , daß « manche von diesen Erzäbl « n und oo*
diesen

^ Erzählungen wiederentdeckt habe. In seiner Sprache hehol
ten die einzelnen Stücke das Selbstverständliche und vor allem d**
Leichthingetiifchte , das ihr Wesen ausmacht. Vielleicht ist ein Letzt **
solcher Anmut des französischen Rokokos überhaupt auf deutsch
auszusprechen. Wenn einer der schweren Aufgabe gewachsen war .
ist es Wieland . Wirklich klingen Fuldas Verse in der „Gepuderte*
Muse" mitunter ganz wielandisch. Fulda selbst spricht in der !«**
lesenswerten Einleitung von den „entzückenden Verserzählung **
Wielands "

. Er beklagt, daß sie fast vergessen sind . Es läge ** .l
daß der Propyläen -Verlag in verwandter lockender Ausstattung
Erzäljlungen Wielands erneuerte . Auch sie rückten uns näh« . » **?
ihre Verwandtschaft mit der bildenden Kunst des Rokokos durch p*' '
lende Belege gekennzeichnet würde . Wielands „Dschinnistan" wu ***
soeben von Albert Ehrenstein wie etwas , das auch heute gelesen w*^
den sollte , mit ein paar kürzenden Strichen wieder erneuert W«n*
aber Wieland uns zurückaegeben wird , sollte auch sein geschicktest **
deutscher Vorläufer I . Ehr Rost endlich einmal einen Neudruck sei * *^
Schäferdichtungen erfahren . Sie verdienen wirklich , aus dem
heimschrank der Erotika « lost ru werden.
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Fortsetzung. ) (Nachdruck verboten-)
ich nicht sage« . Gerade in Zahngebissrn ist das sehr gut,

tau jeder Porzellanzahn hat zwei Haken aus Platin , die bricht inan
au« »nr> wenn man ein Schächtelchen voll hat , verlaust -nan ste.
ö «h«n Tie hier .

" . . . Krekowsky nahm ein rundes Pappshächtelchen
Kd hielt e» dem Kommissar hin . Es war säst bis oben mit kleinen
Vatinstist « ' gefüllt.

^va « ist doch schon «in« ganz tüchtig« Menge.
"

„Ja , vielleicht für dreihundert Mark . Die Eebiss « ernähren ihren
Xann allein , denn Platin ist teuer , und man braucht nicht zu viel

» '
Lqphlen Es ist eine D « re, di« immer ihre Abnehmer findet.

$ U Leut« find auch froh ; was sollen fie mit einem zerbrochenen Gebiß
chvchan, fie nehmen die paar Pfennig «, und ich komme weiter . Das

webiß ernährt einen Mann . Wollen Sie noch etwas sehen , Herr
Kommissar ?"

„Ach nein. Harr Krekowsky, es genügt mir schon. Wir können,
ich , jetzt ruhig wieder nach der Scheidcanstalt zurückfahren ."

.M e Sie befahlen, und wenn Sie mal was haben, altes Gold
«der Jmoelen , oder mal ein schönes Gefchenkchen für Fräulein Braut ,
ich habe immer Sachen. Sehen Sie mal zum Beispiel hier, eine aius-

gezoichnet« Uhr mit Schlagwerk, drei goldene Deckel, alles viarzehner,
Slaubring . vorzügliches Genfer Werk . Ich habe sie angenommen und
'darauf « ne Anzahlung gegeben . Sie ist noch nicht gekauft , können
Sie billig haben, hundertachtzig Mark , nehmen Sie sie mit , Sie sind
Air gut . brauchen fie nicht gleich zu bezahlen, kommt so leicht nicht
«HA« vor, fie ist aus gutem Haus .

"

Dernsdorf warf einen , flüchtigen Blick auf die wirklich prachtvolle
lihr , naJjm sie prüfend in die Hand unh sagte danw: ^

„Wirklich ein schönes Stück , aber ich kann sie nicht sofort bezahlen.
"

„Auch gar nicht nötig , Eie werden mir das Geld geben, wie Sie
können ."

„Gut , dann will ich die Uhr kaufen, ich bezahle sie Ihnen nach
«nd nach ab.

"
Die Idee , da» Geschäft zu machen , war dem Beamten im Augen¬

blick durch den Kopf geschossen . Auf dies« Weise konnte er den Mt -
Händler auf längere Zeit unter Augen behalten , wenn er ihm diese
imd die andere Woche einmal zehn oder einmal zwanzig Mark brachte .
So bormlo» der Mann sprach . so klar seine Geschäfte lagen , es war

ja doch nicht ausgeWojsen . daß ihm unter den vielen Leuten , die
ihm Gold brachten, auch die Museumsdiebe ihren Raub zugetragen
hatten . Vielleicht konnte man ihn gerade beim Einschmelzen abfasien.

Es war dies nur eine dunkle Vorstellung, aber Bernsdorf gab
ihr nach. Und nun fuhren sie nach der Scheideanstalt zurück , wo
der Kriminalkommisiar erfuhr , daß Krekowsky tatsächlich den Beamten
bekannt war und zwar als durchaus ehrlicher Händler , der nie zweifel¬
hafte Geschäfte machte . Der junge Beamte , der ausnahmsweise heute
das Publikum bediente, hatte , ohne mit seinen älteren Kollegen zu
sprechen, der Polizei Mitteilung gemacht . Er war etwas übereifrig ,
und so war die ganze Geschichte gekommen . Man entschuldigte sich,
aber Bernsdorf hatte doch ein ganz unbestimmtes Gefühl, als ob
mit diesem Polen etwas nicht in Ordnung sei , und er freute sich ,
daß er mit der Uhr ein unauffällige Verbindung angebahnt hatte .

Elftes Kapitel .
Der Januar war zu Ende gegangen. Es tröpfelte und riefelte

von den Dächern, denn die Februarfonnc schmolz am Tage den
Morgenreif und die Schncereste . Die Pelze verschwanden non den
Berliner Straßen , und in oen Laubenkolonien der Vororte hatten schon
die Frühlingsarberien begonnen.

Geheimrat Woltersdorf rüstete sich, feine alljährliche Italienreife
zu machen . Er zögerte nur noch, weil weder die Polizei noch der
gepriesene Privatdetektiv auch nur das Geringste in der Sache des
Ragazza- und des Eolddiebftahls ermittelt hatte .

Das Verschwinden des wertvollen Bildes war bis in die letzten
Wochen des Januar der Oeffentlichkeitverheimlicht worden. Da hatte
eine Berliner Zeitung eine flüchtige , unbestimmte Notiz gebracht, die
allerdings nur die Mitteilung enthielt , daß es mit dem Verfchloffen -
haltem des Ragazzafaales eine eigentümliche Bewandtnis habe, und,
so fügte das Blatt hinzu, mit der weltbedeutenden Neuerwerbung des
Geheimrats Woltersdorf 'ei sicher ein Unglück geschehen. Sofort
stürzten sich die Berichterstatter der übrigen Matter auf den Stoff ,
und jeder wußte etwas anderes mitzuteilen . Woltersdorf ließ sich
vor den Journalisten verleugnen , gab keine Auskunft und öffnete der
Kombination Tor und Tür , und so dauerte es nicht lange , bis in
einer Zeitung die Bemerkung gemacht wurde, es werde mit der
Nagagza wohl ebenso gegangen sein , wie mit der Mona Lisa in
Paris , und sehr bald verdichteten sich die dunklen Gerüchte , und man
sprach offen ams . das Bild fei gestohlen worden.

Eines Morgens wurde Keheimrat Woltersdorf jum Minister
gerufen, und ein ihm befteundcter Ministerialdirektor machte ihn

darauf aufmerksam, Exzellenz fei sehr ungehalten über die Pressê
Notizen und verlange eine authentische Erklärung des Museums .

Das war höchst unangenehm , aber nicht zu verhindern , und Wob
teirsdorf hätte sich gern um diese Unterredung mit dem Minister ge¬
drückt. Aber das ging nicht . Er wußte sich seinem Chef überlegen
durch seine Fachkcnntnis und große Zungengewandtheit . Aber er
suhlte sich nicht ganz sicher, er war im Unrecht und der Minister
konnte ihm vielleicht vorwerfen, daß er nicht von Anfang an die offi-.
ziell« Polizei zugezogen hatte . !

So kam es auch.
Schon daß der Minister den angesehenen Museumsbeamtcn , den

Kunstgclehrten von Weltruf , stehend empfing und ihm auch keinen
Stuhl anbot , war ein rypiches Zeichen für den Charakter der Unter¬
redung. Der Minister wollte offenbar keine Aussprache herbeiführen,
sondern er wollte eine Rüge erteilen . Sie kam zwar in sehr ver¬
bindlicher Form zum Ausdruck , aber die Tatsache war doch nicht weg - ,
zuleugncn, daß die bewegliche kleine Exzellenz den eingeschlagenen '
Weg zur Entdeckung des gestohlenen Kunstwerkes als nicht ganz
sachlich erklärte.

„Ich sage nicht , dast , dieser Privatdetektiv untüchtiger als die
Polizei sei , aber ich meine, in den Händen der ' offiziellen Behörde
wäre das Geheimnis sicherer gewahrt geblieben, und wir hätten jetzt
nicht die endlosen Presienachrichtcn, die natürlich dem Ansehen der
Behörden in jeder Beziehung schaden. Hier liegen französische Blät¬
ter . hier liegen englische Blätter , hier liegen italienische Blätter , in
denen wir geradezu verhöhnt werden.

"

„Ew . Exzellenz haben ja in gewisier Beziehung recht .
" '

„Nein , Herr Eehetmrat , in jeder Beziehung. Mit find ein«!
Behörde und wenden uns deshalb wieder an eine Behörde, nicht
an einen Privatmann .

"

„Aber Ew . Exzellenz müssen doch zugebcn , daß ein Kunstinstitut »
das Bilder kauft, nicht allein mit den Behörden arbeiten kann. Ein
Museum ist ein Zwischending zwischen Behörde und Privatinstituh ,
Wir bedienen uns ja auch häufig privater Gelder.

"

„Papperlälapp . Herr Geheimrat . das Museum ist eine Behörde,
und ich verurteile es unbedingt , daß Sie zunächst einen Privatdetektiv
beauftragt haben. Und was haben Sie für Borteile von ihm? Er hat
auch nichts ermittelt .

"

„Ich weiß nicht , ob Ew . Exzellenz genau infovmiert sind." ri
„Bitte sehr , Herr EeHeimrat, hier liegen die Akten .

"

(Fortsetzung folgt .)

Statt besonderer Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es gefallen,

meinen lieben Gatten , Vater , Bruder ,
Schwager und Onkel

Martin Jörg
Hauptlehrer

heule morgen */«l Uhr , im Alter von 60
Jahran nach kurzem , schwetem Leiden ,
mit den hl Sterbesakramenten wohl ver¬
sehen , in die ewige Heimat zu sich ab¬
zuberufen

KARLSRUHE , den 28. JuH 1924.
In tiefer Trauer :

Marie Jörg , geh. Hemmer
Gosbert Jörg , Referendar
Erminold Jörg , siud. theol.
Maria , Berta , Hilda Jörg

Beerdigung : Freitag , 2 Uhr nachmittags .
Trauerhaus : Boeckhstr 88. I. 823133

Köhler *”
Nähmaschinen

sind die Resten .
Ueberall erbältl ’ch.

Hermann Köhler A L ,
NShmascbinenfabrik

Altenburg (Thüringen ).
Man vertaner Schrift Nr 2V.

Näherin
empf . ftch im SHeibt rmatb -
u . Weitznäben bei billiger
Berechn,ina . « 28009

gtnotUnftrnfi « 2«. 11.
Weicher

Bäckermeister
beliefert eine Ktltale im
Zentrum mit Weck, « rot
und sonst Feinbäckereien .
Angeb . unt . Sfr . » 28120
an Me »Badifche « refft

ift erhältlich in der ®«'
fchäft- ftelle d.
Brest «, fkcke .Hirtel und
Vammftrafce

Danksagung .
Für dis vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme b«im

Heimgang meines lieben Gatten, unseres unvergeßlichen
Vaters , Schwiegervaters , Großvaters , Bruders una Onkels

Johann Zink
Gerichtsvollzieher a . D .

sagen wir allen, di« ihn zur letzten Ruhe begleitet und
mit Blumen und Kranzspenden bedachten , sowie für die
ehrenden und trostreichen Wort« am Grabe herz¬
lichen Dank.

Karlsruhe , den 22. Juli 1024. 823049

Im Namen der tieftrauernden Hinterbliebenen :
Frau Wilhelmine Zink Witwe .

V

Unsero Christiane wurde am 22 . Juli geboren .

Hermann Voigt und Frau
Margarete,

’
geb. Schweikert .

B23681 J
I

Vlit:- Wolle
Stick - vv

i in reichen Farbensortiments für Kleider ,
1 Jumper , ihals , Umh ng üchtr .

Mudoif Vieser
Kaijers .iaße 153 . 11905 ^

Wer tauscht
kleinere Villa

Zimmern u . (Karten in nur guter Lag«
ad. s." " otze vornehme Villa mti 10 - 11 Zimmern

_ Test ! ^ ff .
^
nnt/ §tr

"
« 28N2 an bt « B « b. « reffe.

Haus gesucht!
r 2^*a<Lr, Lage bessere» Hau » , mit , wenn

U ? gifr:mb ' 3Jedborer B—6 Zimmer - Wohnung , bet
4 8tmtner *

geboten
^ " " " ' Tauich - Wobnung von

* *«•*• tutt . Nr . 828118 an bie Badisch« Breil «.

Heirat
Such« f . m . Schw., geb .
kinderl . ffipe , «v ., ans .
Aeutz . , eig Wohn ., best .
Kim. ob. Beamt ., «0 bi»
60er I . Disk , zuaei . u.
erwartet .Angeb . unt . Nr .
« 28iü« an die . « ad. Pr .

'

Witwe . «0 I . au » gut .
Hanl «, tücht. Hau »- und
We>chaft »frau . mit u&ött ,
ela . Heim u . « mfteuer ,
heiterem Gemüt , w. m .
best . Geschäftsmann oder
« eamt . in « rbtndungV. mu Heirat.
Witwer nicht auSgefchl.

« ngeb . unt . Nr . « 21580
an die » « adtsche Preffe ".

Kinderlose Witwe ,
Ende 40, mit Vermögen ,
wünscht sich mit nickt
lungere « « eamten oder
Geschäftsmann

zii oerbeiraten !
Diskretion Ehrenlache .
Angeb . unt . 911. « 28008
an di« . vadtl » « Prelle ' .

emvstehtt (Ich tm Unfertigen von Dam - n » und
Herrenrallfehsjeder Art . Kvezia (ität : PlnSft - n «rn

Mllstta « Preis «. « 22805
Frau Anna Köpfl , Zäbringerstr. 20 » , li

Streng wiffenfchaftitcheCharakterbeurte lung
auf Grund leder Handschrift . Etwa 10— IS Zetten
ungerwunaene Tintenichrift «keine « dfchrifti u .
Angabe von Alter nnd Geichlecht rrford « Itch. —
Ein « Gebühr von 2.— m ift erst nach Erhalt der
Änalvfe zu üherwelfen . « 2000.

Instftnt für «ilstenfchaft Ickie Handschrift »
forsmnna , K' - nffart a . Mat « . Postfach 2tN.

Irauerfjiiiezu bedeutend herab¬
gesetzten Preisen .

P . Büchtold , Amallenstraße 47. 10520

« sr

CONSULAT
»« fetzen . Meibnngen an Dr . K . Sanwll .
» litt BO, Poftamliagernd Mardurgerftr . 212010

. (P

cy n g e
Käuflich in Apotheken nnd Drogerien

Druckarbetlen
werden rat * nno lauber
angefertlgt in der
Drackerei d . « ad . Prelle

Mh . 3090
auf. I. Hovotbek . gegen
, ettaem . Ztnbfuh . «weck »
Adiofung «ine » « auf .
kredlt » von Leibftgeber
iv ' ort gesucht . Off. unt .
Nr . « 28007 an die . va -
dtfche Prelle " erdeten .

Ws « leiht einem « e-
amten »um ivferttg . An¬
trittS mU . bring nd not *
wentta verordneter Kur

KV« Mark ?
In » u . Rückradig . nach

Wnnfck. rtnaehote unter
« 2814 « an dt« « adBrelle .

Gesucht
fürdochiukratlvesUnter -
nehmen ttt <htiacrftanf <
mann feoti . auch abgev.Beamter » ai »

akt . ifillmbcr
mit einer Einlaae von
8 r000^r . Geboten wird
anaen ., leitende Dauer -
stelluna mit einem
Jahreseinkommen
von 12000 Wk.
Angeb . » nt 91r . « 28088

an die ^vaü. Prelle".

KSS .W . ' W „W
und »eltgemätzen « ln»
ivfoet anSjnInh . Au » ,
fit rllche Angebot « unterB28I2 ->an dteVaVPy . llc .

VILI . E M 2»mu
« «fchäffSdämer . Pri -
»athanfer und Wirt »
schäften hier und au »>
wärt « in sebtr Ptttbla « ,
, u verks Hefb, Deugia ».
dralle 15 . M . Det . 4 »75
Fabrikanwesen

roÄ7000 qm . Fläche, darunter
ca . 7000 qm . bebaut, Gleis¬
anschluss eignet sich für
ieden Fabrlkbetricb, Preis
25000 Mk.

Geschäftshaus
m. Lad., Steuerwert80000 M.
Preis 20000 Mt.

Herrsdiaftshaus
m. schön . Oarten, 4 Zimmer
sofort btxiehb ., Pr . 22000 M.2 Wirtsdiaften
tm Preis v. 18000 u. 22000 M.Näheres dum ,“Büro W. Waidi ,
Kaiserstr. 172, 3 Treppen ,

Telephon 1562.

KeschiW«
Im Zentrum von Karl »,
rube »u verkaufen , « n-
zahtnna 10000 G .»M .

Laben mit 8 Zimmer
in nächster Zeit »u
bezieh. Angeb . u . « 28142
an M« »Badische Prelle ".

m ‘t Wohnbau » , erwei -
k« runa » fähia ». Zt . Zi-
aarrenfadrik , zwilchen
Wlannbelm und Karl»,
ruhe aetea Bahnstation
sofort hezlehbar . fvott -
d >llia bet attnstfaen Be-
dtnaunaen zu verkaufen .

Anaeh . unt . Nr . 8805
an die »Badtich« Prelle

Reizendes _
am Kurdau » V - Baden
fonnta , tadeUoS instand
wea»ua»baldee baldtast

kaufen . Offerte
Baden »B .. V«n,
derftr . u .

Wer
861 »ß

mit aeräumiaem Laden
grober Werkstätte . Ein -
fabr ' . beste Lage, anfangk
Südstadt , günstig ver -
känlltch. Wohnung mit
Laden evtl , fof . dezlel

Off. unt . Nr . B22S24 an
die „ Vadtfche Preffe

Wirtschaft
bet Karlbruhe . sofortbe -
»tehdar . unt . sehr günstig .
Bedingungen zu verkauf .

Angeb . u. Nr . « 280 .12
an die » Badtiche Preffe ".

_8u kaufen gelucht ein

« «tuschen
die» ober in Duriach .
Anzadluna 8000 G .- M
Angeb unt . Nr . « 2807 !-
an die . Badifche Prelle "

Suche Äaus
»u kaufen . Vedlnau frefl
werdend « Wobng . Ollert
m .Prcf » u . Laae u .BWOVI
an » I« , 2r«d Preffe "

Aulo
an taufen gesucht . mBal
10/80 » eni . wen 'g oder
? ar nickt a.efadren . fe» S -
lltztg , dunkle Lackierung ,mit Vofch - Anlaffer und
Beieuchtuna fowt « allen
Chfkanen . Anaehote ml
Pt « i » und möglichst Ab
dtlbung unter Nr . 8001a
an die Vabtfche Prelle " .

Ladenregal
, u kaufen aefucht.

Anaeb . unt . Nr . « 22880
an die . « adtfche Preffe ^

Noch gut erhaiiene »
Herrenfahrrad

»u kaufen aefucht. 2,' naeb .
unter Nr . « 2 .1088 an die
. « adifche « reffe"

Hündin
gut . Ratter - fKnger . zu
kaufen gef Kaut .
Durlach , H >d ratz « 72.
Aetnkoft« ,. r. « am

BonPrfv . Sutz .btll .» « erk.
1 Sekretär (Empire )

Teeieroice

Wuterb . Bett,Rost,Ma¬
tratze . Kommode, Wa ' ch»
lffch , Nachttisch, weihe
Küche , äufferst vill g.
»tano Ritte,itr . » 4. Hof.

Biedermeiermöbel
Vitrinen , vücherschränte.
« chreibttsch«, « osaS , Ti -
(che. « tüdit , « effel, 1
Spinett preiswert zu
bert . Jos . Ktrrmann ,
Serrenftr . 40 5321823

8 *hnitnhl mit Ein -
richtuog u . i BogeNSsta
zu verkaufen . B28186

Le ' ffngstr. 71 . M.

Zn v»rl « nf «n : |
2 «if«rn « B

» fliHdlcn 1
mit Matratzen , B

2 MWtii i
Zu erfrag : Kaiser . D
itr . 46 . i Lad. >m» fj

N. S. U.
febr wenig Gefahren , eiet -
triiche Beleuchtuna . 4 RS .
Modell 24. zu verkaufen .

Zuichr . u. Nr . :»0t2a . n
die »Bad . « reffe" erbeten .
1 Motorrad . l ‘>, PS ., «tn
Hrrreara » Ivottbtll , av-
zuaeben . P . Sperber ,Wmterftr . 28. B28115
Sßotorraü v«« i. «

#
t
u,‘

«v.füt 420^ r tu verkanten
Anruf . Donnerstag von
1- » und 0 - 8. « 2802»

« uguftaftrabe 6.
Ärrrenräber

erfllt . AuSf. . bill . abzugAottesane , Schlptzban l .« erm . Adler . « 28056
D.-Rab , neu .augnahmS -
wetie btll . zu verkaufen .

Dllrrlnger , Kronenur .Nr . 48 HthS. Iv . Bn»>
Wut erhaltene

„Dritzner " - Rahmaschine
zu verkaufen . « 28087
bcherrstr . 8. 8. Stock, r .
Lampenschirm
neu . f . Stehlampe , sehr
elegant », aelbe Seide
äuberft blllta »» verk .
Wrenzstr . 22. H . 11f. « nm

3AMZA
sofort auf dem Salm »u
»« rfanfe * . Angebote
erbittet : 11888
R «a >tSan « alt Mofes

>n Durkacki .
Einige Zentn . alte , gute
fi - Mi - W . M .

Parkstr . 21 . 1U . « 28077
Einen kl . Posten echte »

SeidNerzeuaniS . bat zu
verkaufen , den Liter zu
2.50 Mark . Wo tagt die
, « ad. Br " unt . :Dr. 86t*Sa.

Eine

Batterie
Tvve 6 , « g . 3

Kapazität 80 Amv .-Std .
preiswert abzugeben .

Zu « rfr . unt . Nr . 11800
in b ' t . « ad. « reffe .

(Oteflig ». Zuerfr . u . 91r ." in «. Bad . Preffe .» 21008 (

Emailherd
fow. Miiitärfvind vrei ».
wert »u verkaufen . Bau »

Lebfeidftratz « 4.

M SeMerg z« oertiouien.
Äerrfchasttiches Anwesen !

Wohnhaus mit 12 Zimmer und reichlichstem
Zubehör, Oekonomiegebüude , Stallung , Remis«
Gartrnwohnung von b Zimmer, Gewächihau»,
prachtvolle, in bcsttragcndcn Jahren stehend«
Obstkulturen, Wiesen, Ackerland, zusammen¬

hängend 300 Ar.
7—8 Zimmer können sofort bezogen werden.

Preis Wk. 130000_
Anzahlung ea. Mk . 80000.—

Angebote i nter Nr . 3619a an die . Bad. Preffe' .

Giitzkhende Wirtschaft
de^ kkarl rnde mit Jnventar billig jw oerfonf

Sofort beziedbar .
Die . Badi ' che Preff

Angebote unter
erdete » .

. 11881 an

Villen -Verkauf
Li8a Nähe Milbibnrsrrior . taufchio» dezteb»

bar , mit 7 Zimmern . Krembenztmmer . 7 Mädchen¬
zimmer . grobe Dielen . Bad . grober Eiarien und
lonftiaer Komfort .

Vista in allererster freier Laae , 10 Zimmer ,
mehrere 1000 qm grober , prachtvoller Parten , al »-
vald infolge Wegzug» be,iebdar .

wrsst « Billa >» . vornehmer WeftstadUag«
14 Zimmer . (Karten uiw .
^ „ Mehrere änderst preiswert « und »recht«»»«
Bille « , bczteddar . zu verkaufen .

Billa in Verntzbach
Billa i» Ettlingen mit grobem Garten ,

4 Zimmer beziehbar , gegen Tanlchwobanua tr
Kartsruhe .

Alle» Nähere durch Nmmsbftieabllr » M .Küble »
Kaitdrnbe . Baifchftr . 0. Telef 2085 « 28110

HttkilijllstsIjliiiS
in der » rt «g »strab «, mit fedr fchdner beziehbare »
(taufchio») « Zimmer - Wohnung , schöner Derraff »
u . Warten , wegen Wegzug oreiswert zu verkaufen ,
sowie mehrere Herrlchaft » - und Gefchäftsdäufez .
darunter sehr preiswerte Odlekie durch
M . Mlkk , Jmmobilienbüro , AMkUht

Vaiflhftr . 8 am Katfervlatz . I « «f»n 2698.

Zu verkaufen frifchangelegter

Garten
Grübe 600 qm lm Weiherield . West . Angebot »
unter Nr . 11892 an bi « . Badifche Preffe .

"

Wein - Lagerfüffer
6 Stück von ( 100 bt » 1200 Liter , oval und rund »
gebraucht , tedr aut erhalten , auch ovale n. rund «
Haldstück«. neu , oerfauft preiswert 8017«

Aug. Ruf, EMinaen.

WemfWer.
7000 Liter weingrilne . eichene Kaffer einzeln oder
zusammen » Liter 8 Psg . zu verkaufen . — Käufer
wollen Adreffe unter Nr . B2318« an die . vadtsch «
Prelle " abaeben .
Zuverk . « ady - Gtuven -
wagen . O. Erhard «.
Noagenbachftr . 8. « ««>

Kinderwagen
zu verkaufen . « 28006

» arfttrast « 1 .34. 1 r.
Sehr guterh . grob . blau .
Kinderwagen u.

Stubenwagen
blll . zu verkf. Dnrlach ,
Schloff ftr . Oifs . V)28088

Sariftr . «6,
llia
1. 1V , r. « am

la . M -MllL
neu , dunkel , f . mütl Kig.
btll . z» verkf .. - "

LeMngsrrastwr «p^ 7 r .

Pferd
mitteischwer . zwiich. 8 bl«
Wahl , zu verkaufen oder
argen gute Milch »Kuh
od. Einstellvieh zu tauich.Lameck , Beiertheim .

RBeieiiierRelipinslher
8 Monate alt . zu verkf .

Jnng ,
Erbvrinzeustr. 28a. vn»
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Ehern . 113er
Deo Gefallenen des ehemaligen 5 . Bad . Infanterie

Regiments Nr US soll in der alten Garnison Freibarg
ein Denkmal ©rnobtet werden.

Die Lebenden schulden dieses Dankessefehen den

gefallenen and an den Folgen von \ erwandung and
rankheit verstorbenen Helden , die die Grenze vier

^ange Jabre mit ihren Leibern gedeckt und ihre Trcne
gnm Vaterland mit dem Tode besiegelt haben .,

Um die Unkosten za decken , richtet sfoh unser Baf
•>n alle ehern . Angehörigen des Regiment», an alle, die
Hem Regiment nah " gestanden, deren Täter , Galten n.
Söhne unter der Fahne des Regiments gekämpft haben .

Helft alle, daß ein Denkmal erstehe, würdig der

Evergeßlichen Taten unserer Helden und würdig der
ben Garnisonstadt Freiborg
Jeder gebe nach bestem Rönnen

Viele Wenig geben ein Viel .
Darum ist auch die kleinste Gabe willkommen .
Wir sind gerne bereit , Speiden entgegenzunebmen

M. sie an d . Denkmalsansschnßi . Freibarg wciterzuleiteu.
. Für den gedachten Zweck besimmte Gaben wollen
•ntweder auf Postscheckkonto Karlsruhe Nr. 2 -941
unseres Vorsitzenden, Herrn Ludwig Lö^cb , Karlsruhe,
Aberwiesen oder uns unmittelbar übersandt werden.

Das Denkmal soll nach den Absichten des Denk¬
mal «Ausschusses womöglich noch im Oktober da . J *.
bei einer Zusammenkunft der ehern 113er enthüll'
werden. Häher« Auskunft hierüber erteilen wir gerne.

Verein ehemal . 113er Karlsruhe.
LndwlK I .OscU

Vorsitzer der
Klauprechtstr . 38

Der Vorstand :
Josef Weber

Schriftführer
GluckstraOe 13 .

Union - Theater !
i ii!iiiiiii ii iii iiiiii iii iiiiiiiiii iii .i .mi iii i. . ..n . . n .rjnf.m [

Nur 2 Tage !

Sündiges Blut
Ein Liebesspiel in 5 Akten mit

1 Otto Gebühr , Helga Molander I
| 5sal . GeisendOrfer , Karlsruhe

Oer neiiterldiual
Detektivlilra von A . An «bach mit

Heinrich Peer .
Ab Freitag !

| Die Nibelungen 2 . Teil |
Kriemhllds Hache .

Restaurant Eintracht
Karl - Friedrlchstraße 30

empfiehlt 117701
I Mittagessen . . . . 90 Pfennig
Abends Stammessen 90 Pfennig

Jaftbous 3 Sroncn
“

« »onenftr . 19. 11947
Morgen Donnerstag

Schiachttag .
Achtung ! Achtung !

Schuhbesohlung
» . Slot . . . . 4 — Mk.

L »« «A-SoHlen « . » leck . . . . ». - Mt .
aind « r -Sobl «n i» » a «d Gröst «.

AnnnHmefleUer Äreuzftr . 7, WaschgestiSst .

Aeiüelbeeren
>u Weinzwecken oer. eti - ’ 3tr . 18.— Mk. vorauSffchtltch
täglich eintreffend . Bestellünaen

"
aüsH '

« roH-
markten nimmt entgegen 11934

Änion Metzger.

SägmeHl
zum Räuchern geeignet , ab unfern Werken
Appenweier u . Gengenbach , geben billigst ab

9berrhLaWfföge - u.ZobeltverlieA . 8.
Ofsenburg , Tel. 65, 82 , 83, 84.

Günstige Gelegenheit ,
durch bequeme Teilzahlung ,
bietet fick Ihnen , wenn Sie Ihren Bedarf in Anzua -
stossen , Damenstoffen . lowie sämtlichen AuSsteuer »
nrnkein decken . Diskretion zugestchert. Auf
Wunsch sofortiger Bertreterbesuch . ,

Angb. unter Nr . 11901 «« di« . Bad . » reff«'

Donnerstag , den 24. Juli , abends von 8 10 , Uhr :
Anläßlich der 13. Jabiesverssmmlumtdes Deutsch . Werkbundes

Gartenfest
mit bengalischer Beleuchtung des Sees und der Anlagen.

Konzert der Vereinigung bad . Polizeimusiker .
Eintritt : Nichtabonnen en 60 Pf«,, Abonnenten 40 Pfg..

K 'nder je die Hälfte . 11998

QieZerstörungTrojas
Elastischer Großfilm in zwei Teilen. 11948

Nach der Jlias frei bearbeitet von Hans Kyser mit

Albert Bassermann, Carl de Vogt, Carlo Aldlni , Steinrück .

Palast - Lichtspiele
Karlsruhe i . II . , Herrenstraße II . — Tel. 2502 .

iiiifiiiiiiiimiiiiiitiiiiiiiiiiiiimiiiiiiiiiiiiiiiMiiiiiiiiitiiiiiiiiiiiitiiiiiniiiiiiiitiiiitii
Nnr bis einachl . Donnerotag *

Der glänzende Spielplan !

Nelly, Sie Braut ohne Hann.
Ein Filmspiel mit dem belebten Künstlerpaar
Lya Mara — Erich Kaiser -Titz .

„Er“ als Aushilfsdiener
Original- Groteske mit Harold Lloyd . 11080

Serie I Perkat- n. Zetir- Berren -Hemden
aparte M -istpr, Aufschlagmansch .
1 weicher Kragen .

Perkat- u. Zefir-Rerren -Hemden
se r schöne Dessins , Aufschlagm .
gefütt. Brust , 1weich ., 1 steif.Kragen

M Extra schönes Zeftr-Hemd
modernste Dessins , Aufschlagm .
gefütt Brust , lweich .,1 steif. Kragen

Großer Posten ElDSfitZ ’IlßnKlGI )
extra schwerer Köper-Einsatz . . . .

Großer Posten I

3 8°

4 80

5
8°

2 20

85 4
Nur Douglasstrasse 22

F. K. Kreußler .

1DtoraMeilinvaffenb »u fämtl . deulichen u . ausländischen Motors
Rädern für Höchste « eansvruchnug . PHSnomobit -
« ud Gradewasen - Ketie » » romvl ab Lager .

Fritz ; Hetz , Karlsruhe, Fernsprecher Nr. 2833.
DerliausssleUe ohem. Kaserne Goiiesaue. usii

Kaufmann wünscht ffch an nachweisbar
—— rentablem Unternehmen mit —

30- 40000 G .-MK.
aktiv a« beteiligen Bedingung : 4 Zimmerwob -
— nuna mit Zubehör . Karlsruhe bevor,uat . -
Angebot « von nur Selbstintereffenten unter
Nr . <828126 an die „ « adtictie Presse " erbeten .

Bankbeamter , banktechnisch und kaufmännisch
auSgebttdet , lucht sich mit

Mk. 5000
an gutfundtertem Geschäft gegen Sicherstellung
zu betetltgen . — Offerten unter Cr 21895
„ Anrekla " . H«Id «lvera ._ « -.»Ol 2

Beteiligung
löllg an solidem Unlernehmen ,
sucht « rstklaffiger Kaufmann , weltgewandt ,mit Sprachenkrnntniffen , rnöglltbft 1« Ka ls -
ruh ». mit zirka 20 000 Goldmark Kavital »
einlage . Vermittlungen erdeten . Diskretton
Ehrensache . Angebote unter Nr . « 22938 an
die . Badisch« Preffe - .

erste technische und kaufmännische Kraft , • uctai
an gutem Unternehmen tätige

Dipl .- Ing .
ie und kaufmännische K
lternehmen tätige

BeteiligliW mit zrötz . Kßpilal
> - Angebote unter 8 . V. 6ß1 an Rubels Moss «.
. t^ tNtt a » »«. A20I1

Taschen - Uhren
werden sorgfältig
r « var ! « rt bei

L . Ttzrklgcker , Ubrmach
HebeUtratze 23. gegenüber

Kaffee Bauer . 11932

D

MÖBEL
in einfacher bis fein¬
ster Art liefern sehr

preiswert und (tut
9 / nA

Möbelhaus
Herrenstr .23. «eKen-
über der Reic sbnnk

Ein ordentttcker Junge
kann sosort als

Grotzer Verdienst
k Damenu Herren durch
Vertrieb e . neuen . d
Haushalt nolw Sati -
Maffenart . Angeb . unt .
Nr . « 23082 a. d. »Vd . Pr ."

eintreten . B >8 !28
Restaurant Prinz Carl

Tüchtiger , ehrliches
Mädchen,

dar gut kochen kann und
HauSaibrii übernimmt ,
v - r I . Auaust gesucht .
2iur Bewerberinnen m
au en E - v ebtltngen .
wollen ffck Parkstrab - 3.
vart . . meiden . N893

Gesucht sssr fof . tüchtig
Mädchen

welche ? «etvst. tochen kann
bei au >em Lohn.
« 28071 Hedelllr . IS. pt .

2 ißnoerc Stauen
fflr Küche sofort afiurfi ’.
Vite Brauerei Höpsnrr,
Kaiierstr >4 . 11945

! > >! >!
a tanqelehener Ledertreibriemensabrik und Fabrik
technischer Lederartiiel Rheinlands , führend in
der Branche , zu vergeben für Frei aal Baden
an seriösen gut empsohtenen Kerrn, möglichst
aus der Branche , oder sonst geeigneten Herrn
mit guten Beziehungen zu den Vcrbraucherk , eisen ,
auch an kaufmännisch gebildete Zivil -Ingenieure ,
höhere Beamte außer Menst , die schon , aber
nicht mehr wie 2 Firmen vertreten . Bewerbungen
mit Referenzen unt . Nr 3610a an d . Bad . Presse .

Verloren silbernes
Lorgnon

Dienstag abend */. fi Uhr
zw . Stcobaniebrunnen
und Wald - — Amallen -
ttratzccke Abmaeb g^g
Belohnung KriegSftr . 77
2. « lock . 11938

Offene Stellen
Hausierer ,

2trahenoerIäuf « r für
neuen , konkurrenzlosen
Lation - Maff .- Ait . v . hob .
Verdienst ael . « orzust .
Kaiser - Allee 12. westl.
Mannfch .-Gebäude Zlm -
mer 14. Nachm. 8— 7Uhr .

Stütze
oder b»ss,««S Mödch ««
ln Küche und HauSbali
bewanderk . zu kleiner
Familie ver 1 . Aug . oder
etwas wäter gesucht.
„ Vewerberinn . mit gut .
Empfehlungen woll . sich
vorstell , b . Frau Metzger
Am Stadtaar <en 3 . um

Tlrchtiae « uftfron
die waschen kann , sofort
gesucht . B23079
Kraus «, Heröerstrabe 8.

Bezirks-Verlreler
kür ckem . techn. Prod . an allen grötz. Plätzen gesucht .
ES wollen sich nur wirklich tüchtiae Herren meiden
die Erfolge Nachweisen, evtl , über einen Berireter -
stad verfügen u . Kautio für Lager stellen können .

Anaed . unt . Nr . B .8Q80 an d >e « ad fcfie Preffe

Prov . -Beisen - er
, um Vertrieb von PräzifionSwerkzeua an
FadrUen « «sucht . Angebot « unter Nr . 11934 an
die . Badische Preffe " .

suchÄch einen tüchtigen . bran «v » Iun dt « en
lungen Mann als

Delailreifender
zum Besuch« der Laudkunbschast für «inaefübrte
Touren . 8618a

Offerten mit GebaUSanIprüSen an , Jakob
Kanfnran « . Manufakturwaren . Oebringe «
Württe » ibera .

Grötz . Spezialhaus für Samen-KonfeNon
sucht durchaus branchekundtge

Verkäuferin .
Geff. Angebot « unt . Nr . 11941 an die Bad . Preffe .

i!Stellengefuche

ir
so Jabre alt , aelernter
Kaufmann , sucht Beschäf-
tiaung alS Kaufmann
lVüro oder Lagers .

Augeb . u . Nr . B22880
an die,B « d . Preffe " .

MMer !
Buchhalter , la Äeugniffe
u . Referenzen , btlanzstch. .

sucht Stellung
v . sofort , in Bank . Handel
oder Industrie . Derselbe
übernimmt auch Buch-
baitunaSarbeiten reder
7lrt . stunden - u . tagweise ,
emgeb uui . Nr . B23024
an die , Badische Preffe - .

Abgcbaut . Beamt , sucht
dauernde Stellung
gleich welche Beschäftig

Anaed . » nt . Nr . V23i40
i Mt . Badische Preffe " .
(tuslands-liorrespoiMlerit
Erfahrener Kaufmann

viele Jabre im Ausland ,
der englischen und fran¬
zösischen Sprache in Wort
u . Schrift mä i tig . Ma -
schinrnichretber , sucki :
Halbtagbcsckiästiaung .
Beste diesige Referenzen .
Gest. Angebote unter
Nr . B28>46 an die . « a-
diiche Preffe -.

I » .. tückt. Jahntrckl -
» ike« sucht per 1. Aua .
Stell «. Gell . Anaeb . unt .
Nr . « 23071 a . d . „ Bo . Pr .

\
24 I . alt , ledig , gelernter
Lchioffer , mit all . Repa¬
raturen vertraut , lucht
Stellung für Last » ober
Perlonen - Wagen . Ver¬
richte auch Nevenardett .

Anaed . unt . M . M .X .891
an Ata - Haase« stei » &
Vogler . Mannheim . AA»t

9xanl «ln . tangiährtiie
Filialleiterin d . Lehenk -
mitteibranche idurchau »
seihständig » in unaekün -
dsgter Stellung . sucht ver
l . Sevt ob . später Stel¬
lung als (HttaUeiteritt
oder ähnlichen Posten

Off. uni Nr « 28060 an
die . Badische Presse " .

Sol . vbauffeueiGärl -
ner >. m . Rep . verir . beste
Empf . n . Beuan . lucht in
aut . Saute Sielle . auch
auSbilfS - v stundenweise .

Anaeb . u . Nr . « 28,02
an die ..Badische Preffe " .

Friinl ., 38 Jabre . in
allen Rweigen de ? HauS -
balt » erfahren iKocheni,
« cht Stell « als Ha « »-

stälterln hier oder aus¬
wärts . Augeb . unt . Nr .
« 22802an d.. Bb .Pr ."erb .

Jüna . Irl . aus auter
Fam . lucht zur Sri ««« »
« na des Huusbalt ««
St «ll « bei alletnsteben -
der Dame oder Fam -lie

Anaeb uni . Nt . « 23108
an die „ Badische Preff - - .

FrSuletn
mebriädr . « ürovraxlS .bewandert in Maschinen¬
schreiben u . Stenografie ,
sucht sofort St «N».

Anaeb . unt . Nr . « 28082
an die . Bad . Preffe ".

LSiäbnge Waise lucht
stüfje

womögl . att ält Ehepaar ,^ »fl* C «U . Etil nae ».deinstr . 110. « 28089
Äunge Frau ohne 7lnh.in HauSarheit u . Nähenhewandert

ZtellUNg
bei alleinsteh . Dame odfrauent . HauSbaÜ . Gefl^Angebote unier « 22994
an die „ « « h . Picffe " .

Mädchen
'> EtEs« lchästiguna inheff .HauSbalt . Einige Stund .

Tag . Die¬selbe ist vertekt tm HauS -
ball und war 18 Jabre
-n Stellung . E « n«nte

Lesffnastr . 12.4. Stock._ « 22894
Ordentliches . NeibtgcsMädchen

l« «bt Stell « am liebstenzu besserem , kmdcitoien
? '£9aaT* K,m 6en Hau » ,
ball und Kochen gründ¬lich zu erlernen . Seheauf « ,ft und gute « e -

Mildchen, IÄ ';
i » kleinerem

best Haushalt , per l . Au-
« uft . Anaeh . « 28184an die „ Bad . Presse " .

Näherin
°dkr5 'Änd?r^ "" ""

Anseb . unt . Nr . « 2808 «an bte »« adifchcPreffe "

Fräulein,
sich zu verändern , am !
liebsten in Kolonsal -
wa « «u - Geschäft oder
Konvitor «! . Wenn nöt . .
wird auch leichte Haus¬
arbeit mit übernommen .
Bin 2^, Jabre in Kolo-
nialwarcngeschäft tätig .
Eintritt kann am 18. 2lug.
evtl , auch am 1 . erfolgen .
Offerte unt Nr . 8620a an
hie . « ad . Press «" .

i WobnunsS -Tauich .
K « bot «u sonnige Drei

zimmer - Wobuung mit
grober Küche und Man -
sarde Nabe KarlStor .

G « I« cht von 2 ält . ruh .
Perl , grobe Bierzimmer
Nobnung . Küche Ba ».ManI . . Südwestst . Angeb .
U.B22904 au hi« Bad . Pr

mete -

Tausch !
Biete schön , mod. 8 8 .»
Wobnuna m Mans ..Diele
Bad Boirvn . Suche mod.
1— 8 8 - Wohnung . Evtl
Um, - Vera . Offert , unt
« 28094 an die Bah Pr

Wohntlngsiausch !
KarlSrube -Durlach .

Du <be : 2—8 Zimmer «
wodnuna m Zubehör.

Biet « : 2 Zimmer wi >
Zubeh HlH .. ,nDurIa <h-

aearn Ent ' chädtaUNL
Angeb . » nt . Nr « 28M-
an die »Badiiche Presse .̂WohuuugSta sch.

Tausche idiöne herrsch.
4 --.- Wahnuna mtt >SmN.stnhehör . 8. Stock. West-
stad » , tte . gegen eine 4
8 .- Wohnuna m . 8uhrhör .auch Waschvel . «n d . Süd -
weilftadt Parterre au » -
gc -chtoffcn ^ Angebote u.Nr . « 28124 an die , va -
dUche Preffe " .

1 LMwf
in seiner Lage wird ge ».
2 Zimmerwodnuna . au»
in Durtach zu tausche »
gei . für einzelne Dawe .

Off . unt Nr « Li092 a«
i ie . « adilche Presse " .

Wohnungs -Tausch
Skuttgark - Karlsruhe .

G «bot «n in Stuttaartr Gute , geräumige Zwei'
zimmcrwonnung mit retchtidiem Zubedör ,
sonnig und frei in schöner Lage

G «s« ck>t 1« « arlsri -h « ! gleichwertige Drei - oder
Zweizimmerwohnung .Events , wird UmzuaSbeibilfe geleistet

Angehoie erbeten an 1193»
Dverin gsche Buch - u -Äunstdruckerei

Karlsruhe , « maiienstrabe 88.

^ Wohnungs -Tausch . ..Grduteu : Geräumige 8 Zimmer - Wohnung « »
„ . ^ . Zubehör , Nähe Markiviatz .Gesucht ! Schöne 6 Zimmer - Wobnuna mit Zn'

bebör . West- od .Südweststaöi bevorzugt .
Umzug wird teils vergütet .Augeb . unt . Nr . « 28088 an die „ « «h . Press «.

Grobes gut möbli «»«
t«» 31mm «« an belfere»
Heri n de , ruhig Familie
, « vermiete » « 23051

ZLbrinaerstr . 84 , II .Zu vermieten : Besser
kleine WohNUNg
best , au » aröb . Zimmer
mit Balkon , Küche mit
Zubehör , auf I . Auaust .
KriegSftr . 264 , lll .. recht».

Möblierte » Zturme »
zu vermieten ab 1. August

« oeckbftrabe Nr . 26-
4. Stock. « 2809»

Möbl . Aimmc * lelekt.
Licht , mtt « enffon a«
Herrn , u vermiet »«. „2,2806» Sostenstr . 8», llScbrschöngcleg . iaubci «

2 Zimmrrwohnung
bei Uedern . der Möbel
sofort beziehbar . Wob-
nunaS - Amt verständigt .
Bewe «der mit Drinaiich -
ketiSkartc oder Tausch¬
karte . sowie verfügbaren
•* Sö 0. —. wollen Angeb .
unt Nr . 11942 an bi «
„ Bad . Preste " etnreichen .

Wohn - n. bchlajilmwtr
m . Balkon . Karistr , d«t
einzeln . Dame an loltd«»
Herrn zu vermteten

! Zu erfr . u . Nr . « 28041
in der »Bad . Preffe " . »
«ui möbl. Zimmer
an lol . Herrn zu verm -
Velfortstr . 18. ll . « 2S ' i8Kt . möbl . Partrrrrzim »

m « r . n . demGarten aeieg ..
m « lektr . Licht , tu gut .,rub . Haufe . au ivl . Herrn
verl .Aug . zu verm . « nu»
Karistr .99v .. Mattmüller .

Einfach möbllert . ZltM
« «» an fol . Arbeiter W?
fpit , u vermiet . « 881»!

GotteSaueritr . 16. v .. L

^ Maukaz » « zu verm ..
Selbst -Bedienung « siu
Ludwig -Wilb «lmstr . l2 .v .

Durlacher « llre 42 Ist
ein Zlrnrn «» mit lob «»
2 Betten lofort zu ver¬
mieten . 8. Stock. « 281»!

Schöner Lade«
mit 2 « rohen Schaufenstern geae« Abffndnng gr
vergeben . Angebote befördert unter Nr . « 2808«
die » Badische Preste ".

Aulogarage (f P( rlmiui )

und Lagerraum
(ca . 24 bezw. 74 amt . trocken und verschliebbar . tu
zentraler Lage, auch einzeln zu vermteten . DeSgl-
470 am Lagerichuvven in abgeschlossenem Grund¬
stück. Offert , unt . Nr . « 28096 an Me « ad . » rest«?

SerrtifKitlL 5 Mm - Wimm
« ab und Zubehör , tu guter Lage , « rftklasst»
möbliert , sofort zu vergehen . .Angebot « unter Nr . 11937 an hie »Bah . Preffe -

1' . . . »■■■■■■. » 1 « eruiSISiig . » rl . «u-b -
möbt . ZimmerodneBetr -
wäsche , ohne Bedlenung -

Angeb . unt . Nr . « 2808«
an die » Bad . Preffe "

. »

| j Mietgeluche |]
kinsamjlienhllllS

möbliert oh . unmöhUert .
gleich welcher Ort . ver
sofort zu mieten gesucht.
. Off. unt . Nr . « 22899 andte » Badische Presse ".

Mövliert « , Zimme »
mtt sev .Eing . . Näde Wer-
dervlatz , v . Herrn ae>-

Angeb . unt . Nr . « 281»»
an die » Badische Presse »-

Junges , gebitd . Eb«-
vaar , sucht ans 18 . Sevr -
oöer früher 1 hi « 2

litt. Sinter
Tute Bezabig zugeffcherb

Angeh . unt . Nr . « 28100
an die »Badische Presse^,

'

Paffender Raum atS

Garage
für Motorrad „ «sucht .« ngeh . mit Brei » unt .« 28 ! 10 an a . « ad. Presse .

Laden
A ^ k.b.c.nräum . . in gut .GelchäftSlage . »» mieten

gesucht .
Ob u » t Rr . « 2808« andt « »Badische Presse ".

Junges , kinderloses
ÄSS . .mit Küchenvenützuna -
Näde Karistr . « na . uns,Nr . 11944 an die . Bü . P ^»Wohnung

mit 2—8 Z »ni, ' . gesucht.Hierfür kan » ei » Betragvon 1*MH» Mk . alS Da « -
z« 0 »« gegen bovotuekar .Sicherbett vcoehen werd .Offerte unt . Nr . « 28182
a » die . « » d . Presse " .

Gut möbliertes
Wohn » und

Schlafzimmer
in bestem Haufe , an vu «
sitiden besseren Herr «
zu vermieten . Teleiou
im Hause . Zu erfrage «
nntcr Nr . H988 in de»
Badische^ Preffe " .

Mb! , Zimmer
od . Zweizimmerwohnung
ib . ÜrieoenSmiete ) . von
älterem (Lveoaar . ohne
Kmder . per fotorl gef .
^ Off. unt . 9lr .die ^ Badfiche Vresfe^ .

Leeres Zimmer „heizbar , v . alleinst . He»»"
gesucht. Off. unter N»,
« 22992 an die » Bad . VL,

Junges Ehepaar lucht
möbl . Zimmer
mit 2 Betten für l . klug.2ingch. uni . Nr . « 28s,6t>
an die » Badische Presse " .

2 leere Zimmer
evtl . m . kl . Nebcnrauw »
berufktät . Dame geiuchf -
'Auber Licht und Waffe »
keine Amvrüche .« 28,06 an die Bad . PLFräulein

sucht gut möbl . Zln »M«r
ver 1 August . Offerte
mit Pre ' Sangabe unter
Nr . « 28180 an dte . Bad .

.Presse ".

1 » d . 2 !«««« ZimM «»
ohne Küchenbenützung «-
iung . Ehepaar iLebr »»'
^

Angeb . unt . Nr . B2802k
an dte »Bad . Press » -
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